Die 

christlichen 
Inschriften der 
Schweiz vom 



^( a'^^ ■ ■ ■ ■ 




Emil Egli, 
Antiquarische 
Gesellschaft in 



10214 c. 
.321 . 1-^4^ 




pntirf tön ünibcrfiÜn. 



Die clu'istliclien 

Inschriften der Schweiz 



Tom 



4—9. Jahrhundert. 



Oesammelt und «rlflntert 



— Vit 4 Tafelii mA 3 TexiabbUdangan. ^sh- 



Zttrieh. 

In Commiarion bei Fisi t Bo«r« 



Digitized by Google 



Nittlttiliuigen der ADUqnarisfN (ieselkkaft ii Zflrich. 
Band XXIV. Heft t 



L-iyuiz^ixi by Googl 



In wiiMr .Kirdungieadilebte dw Sekmli Ui auf KtA im Onrntn*, UMA 1813, lat d«r 

Verfasser angekflodigt , daas er die altn ckriatlkhot InsclirifteD des Lande« ii vbm tigBOen Schrift 
abznhandotn gcii.'nki' , um! auch iin Toraiisi fflr das Vlli>f'n' auf i^'wm vprwiwn. Ht<>r Itpfft mm die 
Sammlung vor, mit den sp&trömiscben und roerovingiachen llerikmalem sugieicli die karo- 
liagisek«! dm 9, JkbitaBMlerta uiallMMiid. 

I)i^> Arbeit wiirdi' vor .Tiiliieii tH'^;i.nnt'u, nis rlie Tttschriften anderwi'iJig Pist zum Theil gesammelt 
waren. Inswigcbeu haben ausländische Fublk-ationeu schwetierüches Qebiet in ihren Knis einbeiogeo 
vnd <tom YwUMer «n^ SeaM mahr Ikbrig gelaswn. Doeb Uwb dn Aufgabe, das Zantnoto m «in«r 
aehweizeriaeben Quellcnsammlung zu rereinigen, über Originalien und Litteratnr bei joder Nuiiimi r itas 
Erreichbare mitzntbeilen und die Inschriften, besonders durch Vnrgleichung mit den von Edmond Le Blant 
für Gallieo gesammelten, eingehend ta erklaren ; auch wurde fär gute Wiedergabe im Bilde das Möglichst« 
fatftan. Dar Vtramar M vor eiaigan Jabno dia OriglMBiB «d Ort wd SWla ai a g wInB nnd dann 
Abformun^ nnf^rrpt Die Sdiwri/.Ti^rho 0(»i'»>llwhaft fBr Erhaltung vaterländischer Altcrthi5m(>r sa<^t<? 
ibin, wofern er die Correqwudons besorge, in erfroulieber Weise ihren Beistand xu, und so ist das Ariti- 
qnarinm, beair. jotat daa acbwaiaeriwba LaadaauiiNnn in Zdriob, an tinar Suandong van AbgflsMi 
fast aller noch TorhandeDen Stficko gekommen. Es liegen neben zwei Originalien, Nr. ?, und 36, in 
ZArieb dia Abgflaw der SaauDani 1, II, 12, 14—17, 24—34, 37, 40—44, 47, sowie fbot<^aphien 
TOB Kr. 9, 22 nnd 23. Naeh diesau Vorfaildam sind nnaara lUtta baigartdlt. Obna «kla Mfiba vaü 
dankenswerthes Entg^^fcomomn von Behörden und Privatan, walaha die Abgdiae hetorgten, wlia «a 
nicht mSglich geworden, genügende Abbildungen zu bieten. 

Die Herren Professoren Dr. Georg von Wjss nnd Dr. B. Pick waren so freundlich, ersterer 
»Da, Milarar die Utan Nninmani darebmaaben nnd «bdotah der Afbrit einen a^tienawertben Dienet 
m leisten. Herr von Wjss ist wenig«' 'WiK.-lii/n ii.iflilier u'cstvrli-'ii ; «eine Bpifril;,''' finJet man an mehreren 
Stellen vOrtlieh anfgenonnMa. Auch Herrn Professor Dr. J. B. Bahn schuldet der Verfaner Tielen 
Dulk Ar nebrfMlieB virkianiea Bebtand und abenao aiidani Hanan OeMirten, dami unter den bebeflinidan 
Hämmern gedbwbt ist. 

Tn Ahkflreun^ werdi'n citirt die Mönwin^s et doeiiments de la societä d'histoire et iraicliL'oli«']!:' Je 
(ieneve (citirt MUG) und der societe d'histoire de la Suisäe Uomande (MDU). Femer folgende neuer« 
InaArillMiirarka: 
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Th.Momnison, inscriptionea conrocderationis Hclvcticae latinae, dieser Mittheilungga Bd. X (1854), 
dazu ersUr Nachtrag von F. Koller und H. Meyer Bd. XY (1865) p. 805-219. 

BlmoBd L« BUnt, iaMnfiptims ehvitUniw 4« 1» Qaul« »nUr&mnM «i ?IIIe «kk, Tome I 
(I85ä) und II (18C&), dazu ein dritter Band istor d«m TiM Honmo rteeuU im imcriptloiia 
cbFötienues «tc (1892), citirt S&. 

P. X. Kraut, 40» dniiUielMii InmbriltoB der BhtiobDd« I (1890) vnd n« 1 (1802). 

Corf a« ia»«riptioii«in Latin irftm (dtirt CLL), bwmdon Bd. XII (1888). 

Zu den Tafeln sei bemerkt, dass für I— III der Maassslab auf Tafel I gilt, mit tolgenden 
AiunabnwB: aus Nr. 1 igt das Mouogramm in Origioalgrösa« besvDders bägegieben; der Discus Nr. 9 
ht bedmitend und die Gumdofead^lDsehrift Nr. 11 nm weniget (wegen des Formates) Utautt genommen 
Mauste im Text). Tafel IV giebt die Abdrücke der Ringe in natürlicher OrAiise, die Sclmaliah-' 
betchlüge nm y» ndueirt, die Qliaer aus Aveoches stark Terkleinert (Maas» im Text). 

ZdrUb^ im JnU 1894. 
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fiSmiflche und meroTingische Zeil 



Sitten. 



1« MOMgriBB Clirlati in öffentlicher Inschrift des PriSM Pontius AoelofJoiotBS, 

daUrt 377 n, Chr. 
TbM I (dM Kmw y w i tNaNdan, im OilgindfritaM, Md^MHwnm). 



Da« Original habe icii iiu Juli 18S9 TcrglichcD. £s ist iiu Vestibül des Uathliaiues zu Sitten 
Ikks TOb dar HnnatUli» neben nndani rtmiMdMo Lnchriftm etngmniiMrt. Dar Silin, Ibrnor, iit 
0,47 m hoch und 0,77 in tu it. Scbikna Sehrift. Hfti» der Bacbstoben 0,04^0,(Kl m. Zwiaehmnnn 
IwlMlien den Zeilen 0,01—0,02 m. 

Üebcr die Herkunft des Originals ist nichts bekannt. Zuerst bat der Zürcher J. J. Sohenohser, 
Itiuera per HidTiftU» dinnas ngkin«, Lngd. Bat ITKt p. 489, die Iniehrifl pultlicirt , mit der «na- 
drücklicheu Angabe: in curia sequens legitur inscriptio alü» non nfi^morata, und mit der Bemerkung 
OMÜ dem abgedruckten Text : de hac inscriptione sequentia ad me pcrscripsit ill. Cuperus lit. 12. Oct. 17U9. 
Onparna betwalMt die lUeUigkrit der Soheneluwr'eeben Lesang, weteb« AV0V8TTS statt AT8TSTAS 
und Ilill'COS- statt IUI COS- bietet, ohne dass er indess das Hichtii^e mit Sicherheit trifft. — 
Weaentltch aelbstAodig, doch, wie es scheiiit, für den ihm nngenfigenden Schinw «einer eignen Lesung 
Sehanebnr ooosnlHrend , gibt dte Tneebrift nu Eineender de« Uereure Suiese, Nenftsbatel 1746, 
Ip. 808— 311. Er hat sie ,Ton einem sehr tüchtigen Antiquar', der sie vor etliclien Jahren im Wallis 
copirt habe unl für das älteste und sicherste DiTiktüil d.'s nirMcntbums in dir.sciu T/imli' !inlt.\ 
weahalb 6t überrascht sei, das« Brigiuit in der kürzlich erschienenen Vallesia chriatiana (1744) nichts 
dnfoi UMlde. Dto beiden ven Cnperos gwtiaiften ftlaofaen Leeatten alnd bcriehtigt; die ratrafuid» 
DiUirutiL,' auf (Iiis Jahr 377 wird gegeben, ein verständig-'i rüniii i'riiiii luiwefugt und einer besseren 
Lesung der letzten Zeile gerufen. — Seither ist der Text oti, nach Scheuchzer oder sonst aas Büchern, 
aneh nidi dem Origiaal, gegdien wwden, doch iMOgt vngenügend, se f<ni Hagenbneh (f 1763), 
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Hdr. litt T. TV. p. 514, in der Oallii ebrittUna T. XII (1770) p. 731, bei D« BivBi, 

^claircisseraent« sur le uurtjre de la l^gioD ThübeeDoe (1779) p. 116, Haller, Hdv. unter den RCmern 
1 (1793/1811) p. 277. 3M, Mttritli. m-Mailles, inscriptions, stalues d atitre« antiijuit-'s du Valais 
Nu. 39 (nucr. c 1803, Druck in den Memoires de k soc. lo^. dos antiquaires de Fraace Iii., Paris 1821, 
p. 603^58)1, die Stttener lotdirift ]». 526), Sekiner, dMeriptifm da ÜfKrttmaalt du Sfanploa (181S) 
p. 340. Oreüi, inwriptiones in Holv. uiIIuk- reperlaa oranes collegit etc.. Programm Jes Zürcher 
Ctroliuuma il82C) Nr. 41, inscripl. lat. auipl. coU. (18^) Mr. 250, ioacripl;. Helvetiae (1844) Mr. 52, 
Osano, sjlloge ioscript. «ntiq. (1834) p. &81, Marini, Coli. Vatie. T. T. pu 845 und Amati, 
pereKrinanone p. 440 (diese l<>i<l(-ti citirt M Le Blant), Doccard, hist. du Vakla (1844) i>. ioo. 
Ülarignac, histoire do ranliiti'Otur*? •»aor^p ihiis hs ovfcln's dv Sion, I,nii«anne et Gen^ive (1S53) 
p. 11. — Di« zuverlftSäige L«sung galivu eine Z«iclinuug io der Grösse des Origiuala von Ferd. Keiler 
(in ZOridbX dann alieiiAUa nach dem Ori^^il M onmiien (1854) Nr. 19, and nltker Le Blaut I (I8S6) 
Xr. SßO mit kl^inpr .\b!>ildi:tie phnr!t?? Nr. 231. De Rossi, in dessen Abhandlung Ijes premiers 
mouameots chr^tieos de Gen^ve, aus tiulleL di archeoL eturist. V (1867) p. 23^—28 Abersetit io MDG. 
M. I (1870) p. 6 der Tett gednelt iet (Uer nicht ganx gettan), findet eicb aelM» bei Honranen 
conaultirt. Oreinaud bat die Inschrift ala Hr. 8 der WalÜMr Urkundensammtung MDK. Tome XXIX 
(1875) eingefügt. Mtt auch im Corpu» inecr. latinarnra XII (1888) 138, wie bei Mommsen. 
Cliebäs, iiaeh Phbtographic, von Inschrift und Monogramm gibt G. Kgli, Kirchcngescbichte der Sohweia 
bis auf Karl den Grossen (1803) p. 8 and 9. 

Schon die ersten Zoiti^'i'n fr#i!fnk«*n der motriscbi?n Form und ihrer Mängel; Cnperw: camCB 
iucooditum ; Mercuro: Qnantitätäfebler in der iweileu Btlbe des ersten Verses. 

2. augM)ta$ aeil$. I« Blant denkt an kirchliche Bauten. Seither erklärt De Boesi, auguatae 
aides sei der Käme, mit dem der Prfttor eine der respublica gewidmete Baute bezeichne. BheM» F. Piper, 
der an eine AViederherstellung Im Priitoriiinn dcnVt, Art. Monogramm Cinisti in Herzogs Itavlencyclo- 
pftdie X* (1882) p. 232. -~ Das Monogramm Christi 4K wird von Mommsen als gleichzeitig mit 
der fibrigeo Inaehrift erkllrt. Einen nenlieh getaeaerlen ZweiM halte ich nneh eigener Aiiaehawug 
für unbiigriindct. wie mir sohon früher Herr R. Hiti R'hrieb (I)rief d. 16. Doxrmbor 18^^?): .Auf Ihren 
Wunsch habe ich die Inschrift genau beäciitigt und gefondeo, daas das Monograntm allerdings theilweiM 
iraniftr tief amgebaaen ist; dandbe iet aber auch der fall bei den Haantriehen mehrerer Bnehiiaben. 
Die breiten Züge oben und unten sind beim Monogramm ebenso tief eingescbnittea als in den übrigen 
Tlitil.'n Jer Inschrift". In iffL'nMii lii ii Inschriften ist das Monnu'i.inm) )ii>lif»r nirgends so früh nachge- 
wiesen. Piper a. a. 0. nennt als zweitfrühestes Beispiel den Oboiisiteu Tlieodosius des Groegeu zu Cou- 
■taatinopet. «v ee mter Senlptom der Baris eiwMnt. Sslbet anf kirddidisn Banten keoal Le Knt 

kein altert'S Dei^iiiel iiIs Jas oinci' Sünlfninschrift zu St. Panl vor Rom, etwa vom Jabrf ?iW ; dorh h!l!t 
Piper zwei andere Beispiele für mOglichei' weise &lt«r. Ueber da« Uonogramm im allgemeinen vgl. Do Rossi, 
De ehristiaida tltvlis Oartheg., im ^leeU. Seiesm. T. IT, ftnier Piper a. a. 0., flr OaUian spciiell le 
Blaut, prdbee p. XII, XIV, maansl p, 87—88. IHsidbe foim dse Zeldwns nntea auf «Dem GeDfbr 8teia. 

3. IcJis. Auf aedis zu beziehen ? 

7. 8. Es ist zu lesen : DfomimJ nfosfroj Graiiano angfuslo) quartmn et Mer(obaude) co(n}$(tdä>n^ 
PoMUm Asdepiodotus v(irj p(erfediasimus) p(ratHf) d(e)d(icatU). — Das Datum entspricht dem Jahr 
377 n. Ohr. Bia jatit keut man nr xwsl datirte ehristlid» Inieihriftn aoe Gallien, die Itter «iiid, 




Le Blant 62 vom Jahv 334. f>*V6 (tmJ NU 207) Tom Jabr 347. jtm aus Lyon, diese aus Valcabi-?rp. — 
FtmUtu Asciepiodotui üt durch das Monogramm alü Cbriitt dargetbao. Dftw scbon iu) 4. Jahrhundert 
^ bOifariiAa G«mU der Frofins in «hriaUielMr Haid lif , wtana «fr nvr ih wiMrar Im^rift. Ab 
Bisclinfssifz irn Wallis wird von JIPI .'l iO 0<'ti"lunni) Iw/cuj^t, Sitten i'ist T)«.' ; vi;!, in. Kiri:lH,-iif,'f3chicht« 
der Schweiz p. 8 — 11. 132. Deo Namen i'oAtiiu fiUurt zufällig auch eiu Prior von Sitten iu einer 
üifamde Tvm Jklir 1107« Qranrad Nr. IIS. AKlepiodatas nt UUifigmr rOmiBdrar Beimine. Eine Mb« 
christliche Inachrift aus Arles erw&hnt einen M. Aur. Asclepiodotus, Lo Blant NK. 172. Eine DeoNtio 
des Königs Cbildeberl vom 29. F^bniar TiOG iintcrzfkiin.H ein As(:li[ii.)iliis {'.); viollcieht ist er der in 
Qallieu einfloasreichc Patricins Asclipiodotus (!), an den Papst Gregor 1. einige Hriefo gerichtet bat, 
Botetins, Oaiitnlvift, Hon. Oefni. lag. eeet. T. 1 Kr. 14. — Dar 1»el ifb) pftrftetMmm) andi In 

der Inschrift des Flavim Mt'mnrius, eines andern römisdion Roamff'ii chri'^tlirhor Rolitricn wohl vom 
4. Jahrbundeit, »us Arles, Le Blant 51 1. — P(ra«mJ, nämlich provinciae Alpium Qrajamm et roeninarutu. 



G^ronde bei Sidenä. 
3. AuSiclirlft «inw Diptycbon» de« CensnlH KutiiiH Achilin* Sivldlan (Conral de« J«brc« 488). 

BVTIVS 
ACBTLIVa 

8IV1DIV? vT 
ET UiL EX PBAKF 
VBBIB 
PATRI0IV8 
ITERVM 

CONSVT, ORm 
NABIVS 

" RhHiu (Un Stißiu) AekiliM SIridiui r(ir} c(lariuimui/ iiU(i4*tri$J aefraefiettutj urbif patririvt iltrum 

Ifit Jticksicht auf die ZHit.ti iiung hier aufgenooHiaB. In üebrigen wird anf Mommaen Hr. M2, 
r<«rwif><>4>n — Nach einer gefälligen Hittheilung dea Herrn R, Bits, Ifaler in Sitten, ist du Dipi^dMm 

im Wallis nicht mehr nachweisbar. 

S. Uoldring de» Graif»r{ns\ (Tafel IV.) 

t GBAIFAB1T8 • VTEftE VftLt 

Das schwMzori'Jchc LaniiMmnsonm in Znrii'li liat neulich aus (Irrende bei Bidtlff dieSM Bing TCtt 
grossem antiquarischem intcreas« erworben (leider fehlt ein Fundbericbt). 
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Es ist ein äwgolmg von Gold. Zu beiden S«iteu der kreisrunden üingKheitw siUen kleine 
KtfgelaliMi, «te ^ — gtwAtanlidi je drei beinunmeD — Ar die tteranngiselM Zelt clittakteri»tiidi 

gtii'!. Aul' >Ier f^ii^gelflilclic ist ein» Hfii^tr, w.ich Ymln erbauend, eingegctben, über dem Kopf ein Kiwut 
und ringsum die Legeode, mit umgekehrt laufenden Buchstaben. 

Oer Zunif nitre fdi* oder f^tae hmnnt in Altertban auf GegenstliitdeB dee tlglSdua Qebnnehe 
(Tgl. mitea Nr. 24) hintig vor; auf Ringen wi «r meines Wissens sonst nieht nachgewiesen. 

Edmond Le Blant hat in seiner Saraiuluni? der chTi-illii lnii Ii riften Galliens etwa 25 I\iti(,'a 
publicirt, die Mehrzahl iu dem kürzlich erschienenen dritten Band, tietitelt: Xouveau rot-ueil des in- 
terfptiei» dirfti«Ditei de la Oaide anUrfeuree au VItl* aiMe, Paria 1892. A«f den neielett dleier 

Kinge liest man Mosi' E''iiii',i MreiTinanifn, ixlf- i'-infti Ei'j;'''iin:»r.tMi mit vrirf,'C'?etxtcni Kreuz. Dreimal 
kommt zum Namen binxu der bekannte Zuruf r/ra« in Dto, oder eival Deo, Bd. I Nr. 29, iU 50, 59, 
iweimal daa ebaniUb blvliga fidt (etalt fteU, TSl 54 und 389, bter geeebtiefaan ftH). iSelegenlilidi 
siebt man in den ringsumlnufcnden Namen eingezeichnet ein Monogramm, III 49 (vgl. II 678 A), einen 
Vogel, III 50, ein unerklärtes Zeichen, II GG9 k. Einmal aalgt die Mitte Spuren ttnee roh geuicbnetefi 
Antlitzes, III 55, einmal auch eine BOste, III 20 A. 

Der letztere King stobt dem Walliaer am nfieheieii, ist aber rtm weit geringerer Arbeit Er • 
stammt aus ü i ("Sr;,'! i.i vnn Oiwr n'irill><'h \m Arif^crs. Tm die Böste. die nach rechts schaut, läuft, * 
in umgekehrter -Schritt, der Name Äidoninm {iiM Antoninus), aber ohne Kreui. Le Blant bemerkt, i 
die Biete erinnare aa die fignien anf merovingieeheo Trieotea (HftnMn), and Deloehe (Igt M, nun 
gewahre hinter dem Nacken ein Anhängsel, ähnlich dem, du auf Mfluaeo derselben Zelt daa Kode des 
königlichen KopCbandee (bandeau rojal) darstelle. 

Diene Dtadem seigt mier WalÜier King sehr aeUla. NameBUdi beac&ta mia dk mahibchBB 
Enden aber denn la)iL'"ii ll iai. ri bi rl-.aupt ist die ganze Arbelt, wie die Sohrift, verhiltniemiiiig gut, 
eher dem V. bis VI. al^ ili m VII. Jahrhundert zuzuweisen. 

Einige Gelehrte, welche den Bing kennen, haben Graifarim als Eigenuamen betrachtet und etwa 
an leogebaidiioha Herkonft denken wolko. 

Der N;iriie iil mui^I nicht nachweisbar. Es ist schwer. otrt'.is ^^icheres zu eniiiltflii. Dooli iiiailie 
ich zw Form unmasügeblich auf das französische >jrtffier aufmerksam. Du Gange gibt an: gralare ^ 
B eeribere, pingere, a grwco ypätpety ; grafurius, gmlTarius, grafferina ■= serlba, BOtarins, Gallia grefller. 

L. Lindenschmidt, Handbuch für deutsche Älterthumskunde I (1880), handelt pag. 403 von 
den Siegelringen der merovingischeu Zeit, und auf p;)g. ^2G bemerkt er wie Deloohe, dar Kiana oder * 
die Kopfbittde sei das Abzeichen edlen Geschlechts und königlicher Würde. 

Ana Odronda atammt auch die vorige Mimmer. — Daa nahe Sidera hat iwei rtmiiche 
Inaehrifton« Uonmaan Nr. 6 tmd Maditrag Nr. 4. | 

» 

Obigen Bericht, erschienen im Ataeiger f. Sehweiz. AUertbumskundo 1803 pag. 273 f., sandte icb ^ 
att Heira Ild. Le Bbst in Paria nnd erhielt tob ihm die Hittheilnng, dasa dar Znmf in abgiAfliiter 

Form weni^^tfns einmal fthnlirh vnrkomnie; uu sceau de bronw an fonne da piad qua an muift 
de Napleä porte VT - FEL. (Brief dat. 30. August 1Ö93). 
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9aiiit*liMiile0. 

. 4. flnlMM^rffl iM Hrmimnoiaa, «ratni AU* tm Igmam» tetirt SM Chr. 

Hclictor sacculi, presbyter sanctus'), Uymuemodus abba*), BaDCtoram 
etcuipl* aeeitw Urndtibili tUa*) ad landem oniras invitam 0«i anxilio 
esenptoqiie aao rota cuimttaiii*) ittvaitt, LX . post vitae annam corpor« 

reqnieacit AgAtinn*'), nicritoqiic sanctis in caelesti rcfxm conianctm 
esf). Obiit tertio Nouaa Janaaria«, coiiaulo Fetro'}. 

Origiad aidU iriiaUaB. 

ITain}!ichrifllicli, doch nicht in der ijr'prfintjh'i'li wnlil mr-tri=rh?>n fir'jfnit frei. Nr. Ti, r>. 7). nher- 
liefert in der Viia aaaotorum «bbatuu AgauncDsiam c. 11, Ausgabe von Wilhelm Arndt, 
Rinnt Dflofaniltr na der Htroringandt (1874) p. 90, 21. 

') sanrtiM, von VtM&Uta auch sonst inschrifllich, so gleich unten Nr. 7 mitig mHcfusqitf meerdos; 
vgl. Nr. 6 mnetH* moribit*. Bischof Abundantius ron Como unterzeichnet auf einer S^nCMle des Jalires 
452: pro me ae pro abtienU »ahcto fratre mto Anmone tpUcopo eechüae Curiensix prime Hhttiae. Vgl. 
ftmair dit Fmnd rnmäu» mmtrta» in dttr Chnnr Jnadiiift Hr. 87. 

') Vühnv Abt Htpmfmntluii, aus dem Kloster GreDuencense nach Agaunum gekommen, handelt Ii? 
Vita 8g. abb. Agaun. c. 1 — 7. Nach Wackeruagel, burguod. Sprache, im Anhang au Biodings burguud. 
OtaeUehte, iKbne der Naaw botgtuidto^ Bnemoodi, von woM kbcUkh UDgienHidall und binten 
roiiifinisch entstellt, p. 386. Grennencense wird mit Wahrscheinlich5i>ü iuif Grigny bei Vinnn' beiogen. 
Arndt p. 4. £• iat wohl daiMlbe Kkwter, da« £nbiMh<if Atitus vou Vieaae in «inem Biief ao Bischof 
Ifaxhniu («pist. Nr. LXXIV naeb der Zlbtuag tu Hmram. Qom.. frUer Nr. 65) «nrlbat; mm mona- 
aterÜ!) Qrineäcensibus occupatus aliquamdiu iain liabitaculo civitatis absento. Abha, statt abbas. üll 
vorkommend, so gleich uiiit n Xr. i> im Ti xt und im Akrostichon. Vgl. um Ii Illaat SU Mr. 471. 

•) AebnUcb Nr. 0 vitae ejremjiium noi/ile, uud Nr. 7 Vomini praecepta seriitiu. 

*) OuhnuMhi*, wird ridi auf iUe IKtawb» von Agaanum bodeben, donen naeb Vita c 7 die pssllendi 

Tel subsistendi regula fibergeb«n wordia war. 

*) Ganz dassi HM' Fnimular, mrporf n-'jnütrit Agaiino mit Alt^raan^abo and Todeidatanit aaeb 
unten Nr. 7. Noch in der karoUngiscben Zeit tindet mau dieselbe \Ni>ndung. 

*) Adinliefa« WeodangM Nr. & 9h pattr mmiptttta .... martyribm votitU eontoeiar« m§», kttmr 
Nr. ( iHf eadtm mttUiu »pirihtm. Vgl. auch die kmi iM Formol t>oi \a> ßlant Nr. 58 aus l>yon 
ISftcHh . . . a ttrrn -nf wnrfirrrt^ d. 1). in den Himmel, und eine bUdikbo DarstoUuag TOn Tod und 
ewigem Leben in Pipers Evang. Kalender 18^5 p. 58 -65. 

*) d. b. an 8. Januar B18, aomit nur «in Vierteljahr nach der Eimraibang de» Ton XOaig Sigie- 
raunil ncns'pbauten Kloster?. Jii^ .uii .Talirestagc der thfliai^olir-n Mliivici im vi ■rangehenden Jahre, 22. 
September 515, »tattgefuuden hatte, vgl. Aviti opera, ed. Peipcr, Mou. Ücrm. hiät. anct. antiquisa. T. 
Tl. S (1888) bom. XXV p. 14&, 148, und Ghnmilc das Marias, Anegabe von W. Arndt, Biaeb. M. von 
Aventicum (1875) p. äl. Da.s Jahr de^ Cotisuls 510 übereinstimmend lo ia allen listen and InaoibriftoB, 
vgl. Arndt, a. a. 0. p. 79, die Consnireibe im Anhang nntenmcht. 

S 
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&. Grabschrift des Ambrosius, zweiten Abts tob Agaanan* 

AMÜROSn^S GESTIS CVI CAKLI REGNA PATESCVNT 

HVIC QVOQVE PBOMKRVIT MEMBRA DONARE SOLO 
FBOTEOIT HVKC TKU.VS SANCTOBVM SANGVINB POLLEHB 

QVKM CAKT.I MERITIS CT.ABfOB AXW RABKT 
• SIC V.Vi y.U MMNIPOTENS QVOS MVNDVM TEMNEBB dRMIT 

MABTV&IBV8 VOLVTT OONSOdABE aVIfl 
KT LTPKT HOC TEHPIVM 7VL0ENTI ITCC OORTWTRT 

lllr gVr-iiVE SVBLIMAT CORPOfiK TK\IPr,A SVO 

m TJOirLVM 8EETA88K FID&I VlTAUgVi; WTVRAM 
» raKPKTVAflSE BOMIB GLORIA CELBA DOOET 
KAM MERVIT PRIMAM ABBATI8 NOMINE PALMAM 

CVN rKATftVM COEPIT AMICA ITIDES j 

ATCTOBm Noam lavsbm sine umb canrhdam f 

P.«AT.I,KTIK ^VC^ITlVO PEBPETVOQVK i'KC'RO f 
» HVKC SI MAUTY1UI VIOISSIDNT TEMPORA IVSTVM 
P08T PUlfTll TI0TOR I8TB SBCTHOVS UtAT 



Original aidit erludton. 

Ueberlieferi in Vita sanctorum abbatura Agaunon8ium c. 12, a. a. 0. p. 21. 

1. Ueber Abt Ambrosius, der, b«vor er oacb Agaanum kam, Abt auf der IdmI Barban fad Ljoa 
war, bandelt die angeilahrte Vita c. 4—8. 

2. h«ie-~iolo. Ans diaMOi Verse erhellt die Iknimniung de« Qedielrta all Bj^tapL Aeholicbe 
Wendungen kommen oft vor, ?rlcich Nr. C: nu-uihni hir fratrihis-, und unten in der GahaehrUt 
des Marius Nr. 21.- Aoc ergo Marii tumulantnr membra »epulcro. Vgl. nachher Zeile 7. 

8. Tgl. fita e. 8: Vnm .... qnMB .... Thelti martfnB .... «Sarioae langaiDli ind^jü . . , . 

OniaTonint. Da/u iiiK-li unten 7cile 15, 16. 

5. Die Ascese wird auch Nr. 6, Van 13, 14 hervorgehoben. 

6. S. oben Kr. 4, Amn. 6. 

7. 8. Daa Qtab des Abtes ist danach als in der Kiiclii? iii'iuplum) zu Agauniim befindlich xu 
denki ii. der es lum besondem Schmucke gereicht. Hoc temfittiH fulgenti ho-i' coni.^rf-t : ütier die Pracht 
in Kirchen der meroviogischen Zeit, besonders der WullCahrtskircbe des h. Martiu zu Tvurs, die Marmor- 
alnlan, Obafemtar und dan SAmnelt dar Inaehriftan waA tfalanian, vgl. La Hant, indihoa f. CTI. Der 

Lirlilsfliimmer erinnert an dis Vprüe dns Sidoniii" ApoUinari? für oine I.yottor Kirche mit tM>merl;en3- 
werther fieeckreibuDg der farbigen Scheiben: ac sub rersicoloribus fyuri» [ vermtu herhida crvuta 
tafpUn^ I flmiU per pramman sjtnini {apOlai, Le Maat Nr. 54. Die Wendnag fnw ooniMtf aadi 
aoDst in ähnlichen loicbriAcn bdlaU, le Blast Mr. 217 tedyte iwUMne jernYaTi Ute* nnmnmf igl. 
anoh Nr. 426 ebenda. 

13. 14. Der immer wäbreude Psalmengeaang, ans dem Morgenland eingefülbrt, gehdrt zur Stiftung 
mn Agannam, vgl. die vlta e. 7: psallmdi vel anbaiitendl ragnla inatitnta aancto HynneoMdo a coetu 

episcoporuro, ^l^ iüie ad crtnstiftieinliun monasterimn venerant, traditur. Pa ab^r HymnnrnodiH, der 
er«te Abt, schon kurz nachher «tarb (vgl. seine Grabscbrift, Kr. 4), konnte er wohl Tor seinem Nach- 
Mger inriektnten; mit AmbvodoB braah Agaiuiame fitathciait aa. Mit Ongw m Toari dia Kloater^ 
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cUftung und die Einführung der Pitalmodi« m trtOBen — er verlegt letztere auf das Jahr 522 — dazu 
iwingt unsere Insehrift niebt. Vgl. hierflber noeh Orumnd, origines et docttmenls de l'abbaye de Saint» 
Muuiice d'Agaune, Memorial de Fribourg Tome IV (1857) p. 821 IT. 886 ff., und m. Kirdungetch. d. 
Schweiz (1893) p, 38, Note 2. Di« Slollo: .«j«^ ßue runnuJam erinnert nn Iwüebte Wendunj»«. besonders 
Fortonat», Le Blant Nr. 31 nunc $ine fitu dies, Nr. nr sine fine Dto, Nr. 212 animus sine fint 
fcNigrm)», vnd ilmliebei. J»iäoH$ nuM, mstrea SdiüflBn und UwDMiMiitoa, dam daa ewig« Lob gilt. 
Dfr A\m\TwV gnliurt »um opigraphischen Styl au der Rhone. Schön beisst es von dem nisiomi Kiiiiliu" 
aus AndaiH» ia der Vienueaais: mortem ptnüdU, vüam mvmit^ia mutorm ntee «ofum dUexU, MB. 130. 
Aoetor in Sinoe twb Oliriatu all dem Siebter, der komnaB ood den Tag^ der Avftnt^iiiif für die 
TcKiteii bringen wird, Le Blant Nr. 398. Stuictis ist mit amica ficks zu rerbinden. Der GIüuIjo der 
Brüder ist den Heiligen befreundet, wie der scUk' Nfisfoik'n»' mit. iliiu'ii im llimiiifl v^'ilmiulen ist, 
sanctis coiymetM Nr. 4 oben. Dieaer den Heiligen b«treundet« Glaube ist es, der daa immerwährende 
bb CMtea aagaiata biL 

15. 16. primug fVlcfor). In der ThebAerlegende c. VI., bei Rninnrt act.i niaityrum p. 274 ff., 
eneheint ein Victor martjr, nicht Soldat dar Legion, WNideru ein einzelner, erst nach dem grossen 
llar^iim raAUig hincngekommeBer emeritae jam idlillae ivfanmu, der vegm der Weigerung ge> 
tödtet wird, an der Miihbeil ilt r Christenverfolger theilzunehmen. Dass gerade di* s. i >i i viigEnger der 
eigentlichen, lliclwischtM» M-irtyrer in dem Epitaph des Ambntin? liervfuf^phiibeu wird, erscheint 
bemerkeoswerth; immerhin kennt dasselbe offenbar die Legende vun der Legion auch schon, vgL Zeile 3. 
Dar Dichter adiaiiiit auf die BadentoBg daa Naamita Tict«r amaapideD, den man geradani in dar Be« 
dcutnnp MärtrrtT bniiphtc; Tgl. dio rpberschrift eine«? »vrisshen Martyrsloj^iiims von Anfong des 5. 
Jahrhunderts: die Namen unserer Herren der Bekenner, und Sieger o. a. w., Ausgabe mit Bemerkungen 
in mtkm Altehrisfliebaa Stadien (1887) i». 5. Bina Inaebiift woU Tom Jabr 621, welebe mSglkbei^ 
wcis^ bereits den Jahrestag der Agaunensiachen Märtyrer erwähnt, aas BeUegarde unweit Bau<.-aire an 
der ooterB fiboMi bei La filaat NB. 801 and aeboa In meiiiv Kirebeiigeach. d. Scbveia p. 21 unten. 



6. 4lratodirlfl des Achl ms, dritten Abte toh Asnnuia 



AMORE CHBIbTI ITKBViDTS 
CASTVSgVR SAMOm M0RIBV8 
HEBOS ACHIVVS PRAEMII 
IVBS AEIEBMl OANITVB 



1 TITAS raSHPLW KOBUK 

TiR DKo pl?:nvs proferens 

SVMMAM i>EBirKUTl MVHKRiS 
ABBA UBCrVS SOCTIT 

BENICXA QXn:> NVNT VERVM 



M BEATAi: LVCI TBANSTVLIT 

AD CAELTii mmgis spiritvm 

ArFM-Rrf.\ ITTr l.ir^VIT PBATRIBV8 
ARTAVIT COBPVS CBVClBVß 
HEir» LETATIT PONBEBB 



n SE.MPKR QA'EM BLANDA CiAVDIO 
l'ROBO CONlVNXrr CAWTAS 
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Original nicbt «riMlton. 

Ueberlicfort in Vita sanclorniu abbatiim Agaunensiuin c. 13, a.a.O. p. 21. — E. Eglit 
£in« Grabscbrifl. aus Agaunum, im AnKoiger f. Schweiz. Altorthnmskundo lüdQ p. 315 f. 

1—11. Der Heransgelwr dmckt dieses StOck in ProM. Es s^ind alier die raetmcben Verse eines 
Ei>itaphs, gerade sechsiebD wie in Nr. 5. Ich madie iMiondet-s auf das AkriMtirktm ACHIVV8 ABBA 
aufmerksam. Inschriften mit Akrostichon, alle mi^ >\-m r>. .Talirfiinnli rt, weist Blant mehrere auf: Nr. 405 
mit Akrostichon DOMNLNVS, auch iu Aviti opora, Mon. Oerm. bist, ecript. anüquiss. Tom. VI, 2 p. 186 
(Tgl. pi. 193 ein Bpitapk mit Alcro- and Opistoalkhon Bagl«ie)i){ fcnier Kr. 477^ mit AlcnwHelKm 
.\LRTinvS, auf welches die zwei letzten Vers« ausdracklich aufmerksam machen: .... 'pi! furrit f'mniJ 
et quo nomine diäua | penibne in frimit ordiiu pndä aptx, wobei, wie Iwim EpiUph von Agaunum, 
die Mrtra Teiw ikli mebr znm AbosHeliaD geliOno; wntcr Nr. 512 mit AkratielMii FIAItBKTlNVS 
ABBA8; ferner Nr. 680 mit nur thcilweiHe erhaltenem Akrostichon . . . .ENA, dem ebenfalls drei nicht 
zugehörige \'<>r^i> folgen, und auf welches die Inschrift spI! <t liirch die Worto liiuwuiHl: » vw-vi ditice 
UcUtr «■ forte dtfundae requirw \ a cuf/Ue per litterat drormm (perfßtgendo cognofci«; endlich die 

lieriiliiBto bsebiift ?oo Autno Nr. 4 mit dem AknietieiMm trdtv Im! dm «wteo flaf VeiwD, denen 

si'cVi> iiirlil-nkrostichische f"le''n, Ti-ber die Beziehungen des Avitns ni A.L;rnin\ini vl'I. ulicn Nr. -1, 
womit wir indess nicht sagen wollen, er habe die dortige Qrabsehrifl gedichtet; er starb wohl frClbor 
nb d«r dritte Abt 

2. 8. oben Nr. 4, Anm. 1. CWiw, in einer andern Abtinschrift, Le Blant Nr. 471. 

3. heros. Die Märtyrer, und die Heiligen überhaupt, sind in der katholi.«chcu Kirche zn rermit- 
tolüdcu Wesen geworden, die neben Cbristu« xum Heil der Menschheit zwischen Gott und den Menschen 
■taaden, antqnebend d«B btidaieehea Ottturo, DtaMaen aad flaioei. Fmlldea iwMiea Klrtjpnm 

lind Hcr-n»n yJchon di" Kirchenvtttpr <1.i un.i rtnrt, so Theodoret. Zur Orientining sei auf Banr, Gesch. 
der Christi. Kirche Bd. 11 p. 271 ff. verwiesen. Ueber antike B«ininisc«nzeu der Christen vgl. Piper, 
Hjtbologie der duriatl. Etinet I' p. 169, 194. — Uetar AAima bandelt die Vit« •>. tbb. Agtaa. «. 1—9. 

10. hm, hmm in Bibol nnd bacbtifton vgl. die Auafübnuigni La Blant« ni Nr. 4 adner 
Sammlung. 

11. ocf cadum, 8. oben Nr. 4, Anm. 6. 

12. Vgl. Nr. 5, Anm. 2. Ans diesem Vene erhellt die Bestimmung des Gedi^ia ti« Qmbaobrill. 

13. 11. ni'> Ascese und ihr Lohn ist rti 'Ii in Xr. 5 Ip i vorgehoben, Zeile 5. 

16. l'robu.i, der Freund des Achivus, nach der vita abb. Ag. c. 5 einst I'rasbjiter tu Grenoble. 
Wie AehiTna xaÄ Hjmnemodna ans dem Kloeter Gmnenoenae (s. oben Nr. 4 Anm. 2), aa war Probut 
von Grenoble nach Agaunum gekommen. WeiteV' S. fili i dio Versus de vita s. Probi »nd über einen 
alumoHS desselben, Üenedictus, wie Arndt vermutbet zugleich Verfasser der vita abb. Agaua., vgl. in 
Anidta Angabe der lotitern p. 2 ff. 



9. CiiilMMkrIfl iaa ffaiwiBfllBa, Tterten Abte von AgannoH. 
Deniqne mmnctuiliiii eh» TranqniUttm^ Bv«eefliorain eom ProM aolatio 
deolio divina proridit, qni mqndi lai«|i.«» vkit Uboite palartrft, qvi 
pecton flineoro aeuper tneniit «emeie Ckri«tam nt monadnis. tnar 
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quillns iste mitis 8anctn«<]iie »»cerdog, cni claruit benign» fide« morihuR 
de nomine vita^ cum meritia aniroam sidera cUm tenent, duiu ha^iivi 
necnli tamidoa eritat bonore«, vaiiaque dospicieus, domini praeecpte 
aecttm, idnnlö» iirecilKuqne psalipis pennanrft boiievtm, et imiiper 
lepnwis*) pins addidit seiviic minister; bomili» nt «Itfein poaRÜ ▼um 
mercari »aliitis, nim iiiciitis rijddititr aftcnii ref;i8 mcrccs proniisfta 
laboruiii. i)riieiiii;i(|ue ]iatciit iustis retribucntc Hou, quod iudex cacli 
rector librato pondere pensat. Ibi iani probatus gaudet 8u*M;epta 
onmera Cbrbti, bononbiM ditetiw «nnmw ponid«! cadwti« dorn, et 
cum Titali fedemt mimM com corpon necti, qmodaqae can» racipit 
BOrgcna post funera vitam, sie iteran Vt ttOra nniM otantur »angiiine 
membra"), tunc nitilo deoore tcrrin regresatiB luminc fulgit. LXXXVI. 
poBt vitae auoam corpore req nieselt*) Agaaao. Obät pridie Jdus 

Deccmbris. 

Original nicht erhalten. 

Ueberliefert in Tita sanGtorum abbatum Agaunansiam «. 10, a. a. 0. p. 20. Wie in 
Nr. 4 ifl in anpfflni^ha Qiatatt tertadoi; die Hanm«iter kUagw aber maA tbanll dnrab. 

') Dir vita 1 nimmt nur die l>bensbe»chreibuDg der drei (msSmi Ai'I>!<^ in Aussicht: vitain 
aanetoriun abbatam Hjawemodi, Ambroeii et Achivi . . . buie paginae credidi inaereudins. Man ward« 
eenadi mit o. 9 (Acbivas) den Abteblnm erwartm. Wem mit TranquillM e. 10 noch nn rärter Abt 
kinzukoromt, so liegt die Annahme nahe, ein VovfaetMr baba bier aetne Hand angelegt, indem er auf 
Oruntl der nralt-eluift .ili.'^rs TiPben zeichnen wollte, alwr n«r w ?in«r verunstalteten Wiedpr<T;i1-jo dieser 
Quelle kam. Dann wird er gleich die GraiMchriften der drei Vorgänger uoch augereibt haben, die des 
«cstea Abte ^mamodia «. Ii abanlklia aaeb praedainad (vgL oben Nr. 4), die des tweitea and 
dritten, Ambrosius und Achivns c. 12 und 13, dann in dur urspränglkbea Geetalt (vgl. oben Nr. 5 und 6). 

*) lepro»i». Unter den Ruhmestiteln, die ähnlich vielfach, zum Theil auch in den obigen Epita- 
phien, wiederkehren, ist die Sorge für die AussAtxigen am bemerkeuswertkesten. In der Zeit schwerer 
Heinuaefanngeo, via eia die Nlederlaaeang der Barbaiaa in GiUiea mit eieb biacbta, batia die Siebe 

manigfadi f^e^phla^nf Wunrlpn ?.n hr>)!pn, vcl. unten liii' Epilaphi*'!! d*»r l'isi'h'trn M.iritis iinil Ynlrntiau 
Mr. 21 und 37. Die Fliege von Auisätzij^en rühmt Fortunat auch in dem tCpitapb de« mit TrauquUltu 
nngetthr i^bMitjgea Bii^b leoativi IL raa Bordeaux: qtd faprw iikimIcm mirfftote jmt oted» 
fmymt —fadt ob mjftm morüda biBa ttäU, Le Blant Nr. 587. 

') /vir» -rtfo»«— ««fjir<T. Tj»> Rl.int wtnsf nacli. dass die lloffmui^ J^t Auferstehung^ für da» 
Formular der christlkhou Ingchriften aus dem Hhonebeckeu geiadezu charakteristisch ist, und erinnert 
an tnaive. der die laiUkibe Aalintebaag gcgealbar der Uem geiiUgen dar OnoiiB urtbeidigt bat, ra 
Nr. 467. Unsere Tti^^hrift aos Agavaam briagt Jena katbaliiob ge«ordm« riBidieha Halbang la 
besonders starkem Ausdruck. 

*) atrpwe re^mteiU Der Abschluss, mit Angabe von Alt«r und Todestag, ebenso oben Nr. 4. 
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8. WeiheinsclirilX oiuw dem h. iMrieiu» geHtifteteu BoUquUn. 

T€ 
VDERI 

C V 8 P R C 8 
UiTKK • INUO 
NVReS • CIITAT 

K 1 C I T M C R I 
IVS 8 1 T • AMCN 

erniiiL ■ i sd i 8 

O UPEN A B V N T 
rABR I CARe 
VN . DIB« 

f I c e R 

V N T 

— Ttudaioa prubüer in honure i(a»jf(ljt Maiitieii fitri Jnstit, Amtn. Nordoalau* et HMMit ordmarma 

Dtt Orlgiikftl im fUktItt dar AbM 8. HMrim. 

F. de Lasteyrie, in den M(frooire5 <h Ii ^oc'iite des Antiquaires de Fr.iiiCf, Titm« XXVI (IS'!)) 
p. 76. — Cb. de Linas, orfövmie m^vingieuue (1864). p. 104 f. — Le Blant Nr. 6B4, mit 
Allbildung pl. Nr. 542 (daowb onser Tut). — Aob«r(, le Maor de VMmj9 de & MHirioe (1872) 
p. Ida, pL XIV (in Farben). 

Bin wertlivolles Stuck iiit^rovin (bischer Kiin-ifcrli^'kcit, etwa 7. Jahrliunderti», 
Teuderkus, eigentlich Dietrich, besonders bei Franken nud Uothen Oblicher Name. ~ Zu Nordoalau» 
Tgl. dis Smmubm Mordalo nun Jakr 9U im Zambw Uiknndenbtidi Kr. Xu mllcbta litr tm 
VoriiiMkhu denkaii (Dr. B. Sohodi). 



Oenf. 

9. Aufitehrift eines silbt-rm-n IMscun AtsH Haiders Valentiniaa« (Tafel 1.) 

LAlWÜTAä Ü ■ N • VAI,£NTIHUM1 AVaVSTl 
B= Laryitat dfmM) nfMtri) TVImHilkmi mufMÜ. 

Das Original, eine kreisrunde Silberplatte (boiiclier roti^ disqite, cjcle) von 10 Zoll Durchmesser 
mid Aber Si Uinea sebner, im Xuenm foo Qeof, Mlier b der WbHothek. 

Herrn J. Major, Sohn, Consfrvator des Sfiisi-t' Ful in Genf, verdanke irli die güfigo Mitllieilung 
folgesder Fnndbericbte: 1. Eztrait du Kegistre des Conseils de Qeaive. Du 24 Juk 1721. 
Mtulnar It liadle iutMli a üt qu'ayant iU «bargd d'untnii« Im «iniin fii obI tmavf «m ytteo 
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antiqne qae les Maitrea jar^ orftvres repporteraoi bier m Consoil, JsqiMUs «st ob« plaque ronde et 
d'eaviron un pied de diam^re repr^ntant des homines portant dea bovelttn etc., dont l'mscription est: 
Lugitate D. N. Valentiniani Angusti, de la pesanteur d'enr. 34 oDces, il a apprü qu'elle a ^t^ tronrdt 
par de» onvn'CTs habitants et soldats en travaillant k amasser des pierreg prfts de l'Arve, sur Savoye, 
tl y a Mjh quelques moU, snr quoy ü a est^ dit qne les Seigaeurs de la Cbambre des Comptes, en 
fluMot tKjvt 1« rükar da rargeat au dfta oanian «i qv'eD» aara doiurfa k b BiUiotUqae, oa l*<i» 

fera uii pctit verbal du tenips i|u*elle a tiouvi'p, Ju litni et Je cc qu'elle rcprdsente. — 2. Extrait 
da Begistre de la Chambre des Comptes de Geneve. Du 13 Ao&t 1721. Cet aatiqiw s'estant 
traaTfl daoi vn champ prös da h ilfifae d*Am, fl j awoit an diffleattd antra ]«• ottTrian qul l*ont 
IlMfia at la Sr. UitMUd aai|iul appartient le cbamps, pour en avoir la propridt^, et les parties ajant 
eomparii, la Chsmbre a proooDce qne la ditf<> aiiilriuc- apartfiioit au pre, quo Ct'pi'inlant par bout^ eile 
Touloit bien diviser la Talenr de l'antique en trois portion: Une portion pour les ouvhers qu'elle 
lagtott k 8 kmia d'ar, wa aatn pour la ftr. HoiaaMi dralai da asaanra «t raatM parlkn paar b 

Sfi^enrip: la ditt* antiqup a p?U i\(pn^'<> h la nibliofhJqnc. figurc est ronde, iv la grandear de 8 
k 10 p«accs de diametre, Valentinien eutüurä de ses olficiers annäs, est en relief tenant une bauatöre 
•vao «aa nala m toaiia; «i laigttito d. Talanthdani AngnatL 

Firatin Abaualt (BlUiotlialEar van Gaof). M VaBMuMao, Aiiti«|aUda axpUqvtfa, SnppMflMrt 
Tome IV p. 51, Virb 1721, mit Abhüiluiii;:; auch in Abaugit's Werken II. p. 63, Amsterdam 1773. — 
Einen Auszug dieser Abhandluug, mit einigen 'iaOitm, gab Leonard üaulacre (BibUothakar tob 
Oaof) im Jemnal HAfdtiqna, JoiUat 1748, abgadractt mit AbbiUng (nnganan) im DriMdagiUaaa in 
dam Oavvres historiques et Httdraires de L. Baulacre, ed. £douard Hallet, Torna I p. 149 — 160, Ganifa 
1857. - J. R. Sinner, vojrage bist, et litt, dans la Suisse oecid., Tome II p. 70, NeucbAtel 1781. — 
Orelli 232 (86). — Blavignae, bist de l'aichitecture sacrda daa iitcb^ de Geneve etc. (1853) 
p. 47 t Mala 52, mit Abbildung der MittaMgw Im Atlaa pL «Ilbi«, lig. I. — Mommsen (ISSd) 
Nr. 343,. - Gelpke I (1856) p. CO f. — Ch. Morel, Geneve et la colonie de Vianna!, MDQ. XX, 
3 (lettö) p. 563 unten und Note 2. — Corp. inscr. Lat. XII (1888) Kr. 5697^. 

Dar SobUd zeigt Figuren , Aber denen , dem Rande parallel , die laacbrift Uoft (aia tat Mdar auf 
naanr kkiaen Abbildang von Auge viciüg eikennhar). Die MittelGgnr aMU ainen Krieger mit Hnka 
angeh&Bgtoffl Schwerte vor, ptwas erliiht steheiiii. um das Haupt il'U n)onon:ranimat{sphpn Nimbus mit 
A ond w, in der Linken das I^abarum, in der Rechten eine Kugel mit Victoria. Hechts und links von 
Ilm ja drai oft SeUidt Spaar md Halm bawalhata Soldataa. Vam am Bedan lantnat Sahikt, Scbwart 
und Helm. Ww S<<>iit' atcWl dmi Kaisir dar, der an das ihn umgebende Heer auf dir M'iihlstatt atea 
Ansprache h&lt. Die Schriftsteller gedenken solebar Soenan wiaderbolt, soboo Hirtios bell. Afrie. c. 10: 
poataro dia dlTina r» Iketa eooeiona adrocata militas aollandat tatnoiqiie azaroltiin vatannonini donavit 
praemiis ac furtissimo cuique et b«ne merenti j<ra suggcatu tribuit. Der Schild wird als« an eine 
Schenkung criniu-ni . die einer der drei Valftitiiiiatu' trdffjc-ntliL'h i'iiies SIl^^t-s dfiu Hei?re },'eniaolit hat. 
Abauzit denkt an Valentinian II (375 — 392). - Dies« Ii^rklarang, welche schon die «meu Publicationen 
gaban, bal Maid mit Badii Mgahaltan gnganUar dar Phantaaia van Bta:^;na» und Odpka, )ßa dan 

Schild anf die Tbebier Ton .^tjanniim bcriehnn wollen, Tgl. rn. Kirrhon^e^chirlite der Schweiz etc. (1893) 
p. 7. Das ChrisUumonogramm, auf der kleinen Abbildung in Batilacre's Werken fehlend, liat Blavignae 
lidhtig fageban; dai OiigiMl laigl dkamtba daaUkb. 
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10. 8tein*Fn8»Mit nüt den Moaagruim durtott 




Du Original, gefunden 1840 im Stsdtnertel Bonrg-de-Fonr (Fornm Tetna), iat nieht Bwhr 
mtoter (n winde mir im Juli 1889 im Genfer Museum versichert). 

Rlavignac, in MDG. V (1847) pl. II, Abbildung in Sochstclsgrftg'se, und in seiner bist, de 
l'architecturo sacr^ dex övech^ de Geueve etc. (1853) p. 12 und pl. 1 Fig. A. — Mommsen (18&4) 
Nr. III (ohM du A tor dm Monognmm). — Le Blant Nr. 870 und pL Hg. S&5. — C. J. L. XII 
(1888) Nr. -'049 nach Mommson. 

Das MomtfroMM von gleicher GesUlt wie oben Nr. 1. In der zu letzterer Nummer angelnhrten 
Sdirift ist seltliar D« Bosti auf du Prtgment eingegangen. Br tet geneigt, dm Stein mit dm 
Nrnbaaten zu Antang des 6. Jahrhunderts (vgl. folg. Nummer) ia Bedeteag tn MagM and «agm 
dar angehnlichen Sctirift an i-iti nlfontlii-hes Moaument ni denken. 

Unsere Abbildaug nach Ulaviguac. 



11. Bau-luHcbril't des Uurgunder KOnig» (Jundohad (um ÖOO). (Tafel II.) 

&Hiu(OBAl>Vä REX CLKMKMIS:4i»«j« 
BHGLVICENTO PROPWO 

Du Original seU dein Jahr 1840 Im Mnssam too 0«nf, Mhar „snr 1a porta de Bonrg-de- 

Four" (Spoo), „nagu^re endiasMV, ^ une quinzainc de pieJs de hauteur, dans la face oit^rieurc de 
Farc-ide de Bourg-de-Four*' (Mallet). Znoi k'alk^toinfragiuente von 3' -f 21' und 3' 2*-+- 82*. 
Schone Schrift, Buchstaben 4— 4V(" hoch; Zwischenräume zwischen den Zeilen c. l'/4*. 

J. Spol, Urtoira da Ocntta 1680 Nr. 1. — Bd. Hallat, l'imwripHon da Goodabaad k Q«n»re, 
MDG. IV (1845) p. 305—310, mit Abbildung pl. IT. Eine Abbildung auch bei Blavignac, 
Uatoire de rarehitectare etc. (1853) pl. XLI fig. 1. — Fazy, catal. du musee cantoual d'arcbfologie 
da Oentf» (188S) Nr. 81. — Blndiog, Geaehielite des bitrgand.-rO(&ani(elieB KMgreichs (1868) p^ 
1B7 f - C. J. L. XII (1888) Nr. 2643. 

Kine iürkl&rung liegt vor in der Notitia Galliamm, Ausgabe von Ifomnuen, Ifonam. Genn. Auctores 
antiqnUs. IX (1892) p. 600. Hier wird für di« proviaeia Viennensis an xweiter Stelle aufgeführt dTitaa 
Oenavensinm und findet lieh der Zusatz: qua BancOsnara aOmddiad» lefa BargnndkniuB vattoiirato. 
Mallet bezieht die Erweiterung des Kannus auf ilio Fc'ttin'j'iwt'rkp, in wh]c1i" nurli dio i^ti. Tn^liiift 
eingehusen wurde. Aehnlich Dinding, mit üi-m Ucuicrken, die Inschrift m als von der daukUaren Stadt 
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Genf geset/.t zu deuken, weil elmmitian m iu nicht das regelinftsKtge li«iwi>rt zu res aei, nod wail dia 
Vergrösseruug mf dc9 KOnlg« eigne KmI«», rmoUrmtnto proprio, fietont «enie. — In den Tertieftmgen 
der Buchstaben hat Hallet noch Spuren von Minium beobAcbt«t, wie es im Altertlium zum Hervor» 
heben der Schrift gebraucht wurde, vgl. dii- vcn üim düiit' U-\ riiniiis. n:\tm. Inst. XXXIII 

e. 7 am Schluss: miainm in voliuniaibus quoque scriptnra usnriiatur, ciarioresqne litteras, vel in auro, 
n3 in minBon, atiatn ta aepilebria, Ihflit. 

Die Insclirifl, weL'ln'r. soweit sie erhalten ist, christlicher Charakter wcitor niclit pitrnet. jjchnrt 
dem christlichen Genf an-, die Stadt ist «eH 450 ala Bischofaüts naebweisbar. Hier reihen wir sie ein 
mU BdelEriaht auf die im gleichen StidMartal geftutdeno vorige Nttminar. — Ueber das Thnr, an dem 
nnm iBa InsefeiiA laa, vgl. Bahn, Kuuatgaaek, d. Sehwaia |k. 00. 

12. enbaekrifl 4«r Aielflna (?), datirt rom JAt 606 (t>. (Tafel II.) 

UIC KSQVkj«« 
IN Tkm IwM* 

»D*K,t'lnaf ^uaef 
VlUT mNm 

XKXltT miuN/V 
ad yVAKTV« Kaie 
AVKBX» AmUM« 

ONExrr r»»..., 

TKIP 

Das Original, Kalksteinplatto, wurde gdiindon ISOd bei den Aus|(rabnngen in der Kirclie 8t. 
Petor und wird a«fbe«ahrt in» Anblolt^isclini Mwewn. Ab Tritt einer Tnppa aStgamitit, aewdt die 
Sehrift nicht vom folgenden Tritt gedeckt war. 

Gosse, inscriptioos decouTortes k Genere, im Anzeiger für Schweiz. Alterth. 187ä p. 451 ff. — 
a J. L. Xn (1888), Nr. 2644. ~ Le Blaut NB (1892). Nr. 95. — (Dr. Gosse). St. Pierre (1808) 
p. 48 f., mit Abbildung. 

Das Formular ist das gewöhnliche. Die Eingangsformel kommt « i» ilcrholt so in Genf vor, 
vgl. Nr. 13— lö, und ist in Gallien seit 4ää nachweisbar, Lo Blant, prefacc p. IX, inanuel p. 2Ü. Transit 
ist in Qaliiein Ablieh von 466—095, ebenda p. X, imp. ]). 24. — Znm Nauen AMfhta (?) mag ÄMfut 
auf südfmmOsischen Inschriiten, Le Bbnt N'r. 1' un l r,01. iinrl .l(ii!f;:i auf Mmr solchen am» Trier, 
NU. Nr. 343, rerglichea Warden. — Die schwierigen zwei Schlusszeilen bezieht Le Blant mit C. J. L. 
anf den Cooanl Flarlas Cethogus ((Mhens, Cjthens, Cithen») des Jahna 504, desien Poeteonsulnt 
uns auf das Jahr 505 führt; dieses entspricht, für die Kalemlen des April, der 14. Indiction. Mit 
diesem Consalnanea laaaui sich die lesbar gebliebenen Buchstaben der letzt«n Zeile in Einklang bringen, 
was bei känen nndom der Epoche mißlich ist. Die IndicUon wird in gallischen Ißscbriften vor 491 
nicht erwUiBt Di« Zahl (Sil) luw», dft der Stein aa dar anilo tehadhaft iat, «UenlUIs XUI (kaum 
Xllll) gewesen »ein. Am kvbag der lotilMi ZsOe «lit Ft(itrins) m erglmcn. Ton gleichen Cioosnl 
ist Nr. 78 aus Lyon datirt. 

Btma Btebr BnobsUbeo, als oben fogeben rind, glaubt C. J. Ir. «nf dem Btsin va oAsniMn. 

a 
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18. Uralwchrlft des Aegioldud prA«|»«(»U4iii et presb^ter. 



HIC BEQVBflCrr 

IN PACE BONE ME 
MORUS AmiOLDTS 
PRKPOSTTTfl KT PRRB 
BITEB <jVI OMIT 
X . . faL. OCTUIBBiS 
QTI BBQV1E8CAT 



Pas Original soll vom Kirchhof 8t. Vktor za Qcnf stAmnicn; es ist nicht erhalten. 
Der Teit AberUefeit bei Spoo, hktoire de Oenlv« M. 1730, Tome IV p. l&ö. — Le BUnt 
Nr. 871. 

Die Eingangaformel ist die in den Genfer Grabschriften fibliche. Sie ist am Scfaluss als 
Wunsch wiHerliolt. Das beigelugte Amen ist in alten Epitaphien niilif Iiätifif». Di-' ]!fis])ii'I(' ans 
Le Blant sind Nr. 512 zum Jakre 553, wo in» Akrostichon eines Gedichtes lautet: FloretUins abbas hk 
i» jNK» fttüNdl, amm; ferner Kr. 681" t«bi Bsde de« 7. JahrbandertB Bit der Wvnwhfemwl: eAof 

Ciii'm'/ Xl'f) iji (ffrniiiiii), <iinp(n) : \iolli;i(;bt auch KH, Nr. 76: rhif in j"h-e , iifmtn?]. Wi'itr'r 

kanu eine jangere Grab&ciiritt am Baulme» im Caotoa Waadi, uiitea Nr. 43, angefahrt werden mit 
dm Soblnn: etäm tutümi requiem pntatitat atttfmm, amm. In einar Wähetmehrift kommt Aman lU 

8. Haurice vor, vgl. Nr. 8. — Obiit ist fflr das Sterben in christlichen luachriften Galliens der gewilhn- 
Hchste Ausdruck, Le Klant, jirf.!'.' p. X, iiiaiincl p. 24. Kinc aru!f»rR Genfer Grobschrifl hat tiniisiit, 
vgL vor. Nummer. — Praepoxiim kommt aU kirchliches \orsteher»mt in Terscbiedenatem Sinne vor. 
Ib «laiiieahao ürkondeo das 11. and 12. JahihuBdtrts endwiBt die Banidimmg mit krita md dkean 
vnrl>i)iuh-ii , wio him mit pi-r-^byter. Eine Windifohar bnehrift waU dai 9. Jabrbnnderts Uatot 
adiHittülraturiliui et j>rebosiiii, Nr. 48 uaten. 



Das Original im Mnanm vob Q«nf. Herr Dr. Goase aehnibt am 10. Afril 18M: lluariptiaa 

tfü est cn efT^t ini'dito. a t'ti- tmnT*V par m*ii cn ^9.7^ \ C,tn>('.\o prös de l'^glise de S. I*ierre. 
Das Formular ist das in den Genfer Grabscbriflen gewöhnliche, vgl. Nr. 12, 13, 15, 16. 



14. FngM«Mt einer Oraboelirift. (Tafel 1.) 



UXC REViMtM 
dT IN PAOi I» 
NZ HEBtarte 



« 



« 



Diesrai ärhten 8tBck reihra vir «in xwnfcUwftM an. Di« bwclirift liuit«i: 



III nun MMB iB 

WttlBb-l-«TI 

Tixrr AKMTsxm 

«'K-lI-M'll 




_ 19 _ 



0« Origiiiai ist nidil erhalten. K« mil Uul einer (nicht woi(«r bsseicliiMitaD) lutBdackrifUustieo Chronik im Jiihr 

IflM wk QMf Bdmim Wim. ada. 

8» ihH«I BUvlgttt«, bW. 4» l'anhilMlm metit du« Iw ■oekw «vtcUi *t 0«»» «te. (ISN) p. Ii. - 
Memmsan Mr. SSS, aaf p. XIX 4«r EioMteng, btOMikt u dw InaehriA: aal imdm «nt Mm. — L« BUal Nr. 
Sn^t ^ Da Boisi, in der zu Nr. I oben citirten Schrift p. 5. 

Na mi MsIgawuiBton Antarco glaub« an «in Ceht««> mir vam Oqi|al«i waga l b aft «»«dwee^ctMinm MonoiBnit 
4aa C JahilmaMa. Daa Vteniralar tat 4aa u Oaatf >UI«1i«. D« Roaat «rUirl 4aa ftotaalifw M an Sehlnaa ala Qak' 
zacklinie. mit welchci t in iiltfT Afc«cbrt>ibcr den Rriicli <?i'>. Slvim iuiL'citi it. i habe. Der N'iinn . ilon nun nach il.^r 
Einpingwfunnvl «rwurd t. fufilt ; er mttnto denn m <ii<M zwei iiuclistaben L ° K ' stocken, die indeofien I)e Bosai ala 
■ (attdabilin) {(emiiini •ri^lircn mUcbte, int)«in vr KflbrFataunt An SeUaaa Wim wk M daa aaiaiD flaalnr 
Ocaliaabrilteii di« Angabe des TodiMitagea hinxiuadeakaa. 

IKtaa BrUBmagavacauaha vanalgaa oadi «aiwr Aarfaht Am daaTaidadt nieU ao tamUBaa, dco dia naogal' 
UU BaaaagMBg imk BiavigBaa «rwacM. la «bd Wi Mwa^awa VtOmi MaUaa. 

U. Fngrat ier «ndMebrlft i» Vndu. (IkU I.) 

hVBBOLYSQ 
AMMV8 

«■ (kf$ innlimll bmm mtmtrk^(9 lAwba ifW alcl(; ■—■» .... 

Das Original, aiia dw StaAtniMMr Tiw Oaof nah« Mn CUU^ atamnunA, M 1888 fpfimltm 

worden, .letzt im Museum. 

fazj, Catalogue du Moaöe de Gendve (1863) .Nr. 32, 1. - C. J. Q. XII (1888), Nr. 2645. — 
La BU«t NB (1899), Kr. M. 

Dar HaoM ürwim iit mahrbeb lacbgairiMMi, so ia <in«r «tolatlkliea ImoMÜ aaa Tri«, hi Bbmt 891. 



16. i''ragm«nt der itrab.schritt iIi-m .... ghiiis. (Tafel I.) 

ES CEi 
NEMEMO 
0I8V8 

OflQ O 

V, 
CATAKl 

a (Mt ngH^MMf 0* JPM* l4?Ma awamiih n t .. .fiw» ..... 

Daa Original, Kalbiefii, alammt rw der 1868 abgebiaolunn Baaäon du Pia. Jata^iai HaNBB. 

Fazy, (»talogue du mos^ d« Qealva (1818) Hr. 84. — J. Baakar, JArMicher das TaniBa 

Ton AlterthBiusfrouinl.ti im Rheinl. fasc. XLT (1866) p. 157. — Fa^y, GcnSvc sous la domination 
Bwa., m^m. de l'institut Datioual XU (1868) p. 54 f., AbbUdung Tafel 6 Nr. 2. — C. J. L. XII (1868) 
Nr. 9616. La Blaut NB (1608) Nr. 97. 
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'/Air Kingangsformel vgl. Nr. 12 -15, tum Naroon i. Ii. aus Genf den Jiischuf Ausegüiuit vom 
9. idirbMBdart, dessen Gnboohrill nodi erhalten ht, Nr. 42. An Schlttu glauben Faty xuA L» nani 
die MDst im Altartbin kniio naohwrislMun Foniid (rejmt$)ait m^tna) Icnh in Idinma. 



17. Fragntnt «lii«r IuMhrift. (Taftl I.) 

GOl 
U£1AN1MAM 
4ItBITJ[aB 

Du Original, Kalkstein, von gleicher Herkunft wie Nr. MiHi-tiiu von (1enf. 

Fazy, catiilogue du muaio de Geniv« (1803) Mr. 32, 2. — L. XII (1888) Mr. 2047. - 
L.e Ulaui (ld92) Hr. 98. 

18. Zwtii St«inl'raguieut«. 

o) .... N ..... . 

8IHI0 . . 

ILV . . . 

. . . . NI 

b) Yogi'l, uline Kopf. 

Dir Ori^Mimle stammea von den Auagrabungen zu St. P«t«r im Jahre 1839 und befinden eich 

im litiul'er Mut^euiD, 

Oftise, inacriptlona dtomrertes & Oenive, im Anaelger f. Sebwds. Altarlliumakand« 1873 f. 4&6. — 
C. J. L. XII (1888) Nr. 2G48. - Le Blant NK. (1802) Mr. 9». — (Oone), St. Flenre (1808) 
p. 54, mit Abbildungen Fig. 20. 21. 

Dia apftt« Sebrift mag flkr ehtiatUebe Heriranft qwedMn. 



19. 20. Hinge niit Monogrammen. 

Originale im Museum vou QenC 

Wir aehlekan lüer eine allgemeiBe Bemwlnmg voraus, die aieb aueb auf die weitorliin Mgenden 
Ibnilcben Ringe Nr. 29—32 Um>-M. 

M. Ileloche pabücirt in der lievue arclie«logique aeit 1884 ein« grooe Zahl von Bingen, deren 
Budtetebenaeieben er mit mehr oder weniger SIeberiieit n deuten glauU. Maa bat aber ioeb eft mbr 

den Eindruck blossen Kathens und wird wohl thun, sich mit Le Blant NR. (zu Nr. 19) zu erinneni, 
daai die Honograinme schon flir die alte Zeit selbst vielfach als lUthsel galten. So sagt Syramacbna, 
auf seinem Siegelring könne der Marne mehr errathen aU gelesen werden, und Avitns l&sst auf einen 
ftr ihn beatinrnteu ^uf mm MoBognmm den ToUen Mmmd MiMM, ilnait mm « ifebtig Ma. 



uiyüi^LJü üy Google 



— ai — 



Ohtwbiu wird mau nicht immer sicher sagen können, ob ciu Bing cbrisUicber Horkuart sei. Lc Blaut 
flcblieat itSmt mmrilags VSmgß mU Mflaopnamam voa saiiwr bMlnrUlenniiiinluBK 

Die CoUection derartiger Ringe im Museum von Genf hat Deloche a. a. 0 ^. s^iTie, Tome XXI, 
Hai— Juni 1893, und besser sowie vollständiger an der Hand der Originalien, der Qeofer Conseirator 
in Mosäe Fol, J. Mayor, im folgenden Heft , Jitli-^Angust p. 88— 10S bebaiidciL Uiter dam Tllal 
notes äur ics anneaux mdroviagiaBt 4n MuHÖe de Geneve werden ^ n M i vor 14 lÜBgtt IlMpnMlieii, dJ« 
xura The'i] ;nis Fraiikrfich «faromen, zuui Theil sonst nicht in 1111*111 Kahmuii fftihören. Nur kVfli VClidttl 
hier berücksichtigt, indess unter Verweisung auf die bereits publicirten Abbildungen. 

Dn ent« ist in der Rlun» gtftuidni and nierat pnUkirt von OoBte, npport rar dlmn ol^ls 
trouv^a dans le lit du Hliüne 1800 y. G, AW.Ü.Tinu' III Fig. Jimurli h,n Peln.lie Kr. CCXXIV 
and bei Mayor p. 102. Während Delocbe annimmt, das mittlere Zeichen sei das gestrichene S in der 
Bedeutung von signum vod du Traihclie Zeicben ringsum «ei viemuil S, der Anfiungebuebatabe des 
Nimene, vrelchen der Eigcnthfimer tnig, verzichtet Major mit Recht :iiit eine Deutung. 

I>fr ninl-'n' Ring, aus Bronco, soll ebenfall» aus dem Oybift von Genf »tninmen. Dclodie Nr. 
CCXXV liest das Monogram Signum SAYINE. Mayor p. Ü5 1. erklärt, a lasse sich nur ein Munogramm 
ffl «rkemMo, das in rtm^Mmut Weiset avcb oln« Eigenntneo, tnf 8i«igelringeii als AbUnnng n» 
Signum, sigillum oder signavi Torkemme; die «bi^ Zeicbeo seien keim Badistabent sondera bbm 
anefSllende VenieruDgen. 

• * * 

Anbtngvweise mügen hier etUebe Thenlampen mit cbristliehen Zeieben an* Genf erwfibnt werden. 

Zwei weisen das monograuiniatiR'he Kreuz mit Verzierungen auf, eine das Bild des Fisches, eine die 
Figur i'in-'s Baumes, eine zwölf Köpfe (der Apostel?). De Hossi hat in der zu Nr. 1 erwähnten 
Abhandlung diese Lampen dem A.—Q. Jahrhundert zugeschrieben. In der Ucbergetzuog, MDG. 1 (in 4"^, 
ist p1. n Flg. b eine eeitber an St. Peter geAmdene lampe mit dem KreasssseiebeB biningefllgt Uebnr 

das EiPniplar mit dem Fi^-.'li h;iltr" irh in nioiniM KireLeii'^>''är1iioliti' i1<^r Si-hwciz etc. (1?03) f>inou eignen 
£xcurs g^ben p. 111—114, worin da^ alte Symbol, Name und Bild des Fi»cb«8, im Zusammeohang 
mit der Qeberaebiift des Marknsevangeliams an erkiteeo rersnebt wird. 

Besch tentiwerth ist noch ein Silbergeschirr aus Prigny , im Museum zu Genf, Mommaen Nr. 84$. 
Uaa Ueet auf demBelbes den Namen Ki/iiiw, der meist ehrietlich an nebmen ist. 
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Lauanne. 

91. QrtlMekrill iw BiMlioib Harim toh Avoitleui 

IfOftS WFBSTA RVEWi QVAIITIB J» UOK FABXMTIS 

MOIUBVS INSTRVCTIS NVLLA NOCERE POTEST 
HOC EKiiO MAKII TVMVI.ANTVR MKMHRA SKl'VLCRO 
SVMMI PONTIKK'IS (^Vl FVIT ALMA KIDKS 
» CXKUICVS OFFICIO I'UIMKVIä TONSVS AÜ ANNIS 
MII.IflA KXACTA DVX ORKfJTS KGIT OVKS 
WOBIUTAS GKNKKIS RADIANS CT OKI I" I;KKVI,G8I18 

DE FBVm MERITI NOBIUORA T£;«£T 
KOCLESIE 0RNATV8 YASB FABBICANDO 8ACBATI8 
10 KT MANIBVS PR0PR1T8 PRKDIA IVSTA COl.KNS 

imiTiK cvLTOR anm fioissuia viktvs 

N0B3IA 8ACERD0T7M POMTIFICTlfQTB DECV8 

CVRA PROPINgVORVM IVSTO BOm'S ARBITER ACTV 
PB0MTV8 IN OBSEQVIIS CORPORIS CASTO D£I 
U HTHAins DAPIBT8 FIXO MODKRAIONI! PVLTTS 

PA.scKNDo iNOPF>" <y. i:>:n'e pavit opk 

IKIVMANÜO C1BAM8 ALIüS SIUl PARCVS EDENDO 

HORREA COXP08TIT QTOHDDO PASTOR ABIT 
PKHVICIT. IN «TVIiIlS liriMIN'I irxriliANIii) KITtKUS 
m NVNC UAbET ISDE ßEQVIEM VNDE C^VRO FESSA FVIT 
QVXM FUrrATE PATBEM DTLCEDUnS ABHA TTBHTSH 

AX186I8 TERRI8 CREDIMTS ESSE F0LI8 

OiigioBl nicklt arbdtnk 

Unt.T (lom Titel „epytlinpliinm beali Marii tal? wt" fihcrliofert durch Cartiilariara 
LausftüDense, MDß. VI (lä51) p. 31, Mouum. Germ. Script. 24 p. 794. — Auch bei Arndt, 
Biaehor Harins (1875) p. 10. — In deatBohe Yeiae Hbtnetit M Oelpke, KurdnicHAtebt« te 
Schweiz II (1861) p. 148. — Le BUiit NK. 441, mit der Brararkimg, d» Copie mk t» mtlmerMl 

i^oukten wetti^ correct. 

1. 2. Derselbe Gedanke im Spitaph Fortunats auf dem gemeinsamen Grab« der Bischöfe Bustiotu 
I. und II. TOB LilDOgaf, La Blaut Nr. 555: nnAb Mor« mipAfe qimmla umiitiria kiatm \ tm Iww» 
i» ttnelos iura Untre tdu. VgL Nr. 205 auf Biadiof Oaimaaiu m Fkiii: rir «m' im nM w»em- 

mmt faia .»rpnh-ri. 

3. 4. Vgl. Fortunats Grabschrifl auf Bischof Euemerus von Kantes, Le Blsot Kr. 197: hoc 
igtttir htmtth rtfuiacH Emiiunu cimo \ per qutm poHlifiam surgä <^paiHu htmtr, Dia Wandong ktc 
tumulantur membra stpiiirro ist bei Fortunat (Le Blaut Nr. 220) und noch apttar («benda Nr. 373* 
etwa aus dem Jahre 632) beliebt. Mma fides aach in Fortnnats Mainzer Inschrift, La Blast Nr. 841. 
Snmmim pentifex irird auch Bischof Valantian m Chor, unten Nr. 37, genannt. 

5. 8. Adnlidi baiart w t«b ainam derfker a«a Arial, L« raant Nr. 509: fid immk praMwi 



I 
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mlnMnim fnisU ,ih nnrnn. — MiUrüi ^rnr»n , ähnlich mäUiam ftngtm auf Fortouts Epitafb Ar 
Bischof Eiotiu8 von Limog««, Le Bloiit Nr. 556. 

7. 8. AduHeh die Stdl« in FtTtnnitt QitlMOhrift ttf BiteboT Ontgtr m tMagm, L« Blknt 
Nr» S: neiäit antiqua ittrurrfm proie parnttum j noMior gtMü nunc mptr adm manet. lieber die 
Tomelime Herkunft des Marius sagt Propst Cono von Estarayer im Cartnl. htm. p. 32: idem sanctus 
Marias, sicut ab aotiquis audivi, oriundua Aiit de apiscopata Bdnensi atva Angiutudinenai, nobilis 
gnen, Md noUUnr nwüras, nU adluM d.iu fte em didtnr; ei defit «tpitnlo iMauiiMini 
temiD de alodio f^nn in quadam rilla propc Divionem, qua dicitur Marccnnai, etc. 

9. 10. Le Blaut prä&oe p. CXll bebt berror, wie Ciuctatenthum nod Kifcbe die Ebre der Arbeit 
gelbidert lulwo, saoli imtnr den fiatlfeni, too denen Cieere noch artlieiU: GaHi tuipe eese dnentt 

frumentum mauii quaerere. Marius als Verfertiger von Kircbenzierden erinnert an Bligiu , Ki<' ^cbon 
Arndt, Bij^oliof Miiriiis f!875) p. 15 Note 1 nnhf-r erinnert hat. ?M;i,t;r,'c Arli"it. auch auf dem Felde, 
wird Hilarius tod Arles nachgerühmt, Le Blant Nr. 516: rwslica ^umttiai» pro ÄW munia aumen*; 
nneli Nleetini Ton Ljmt, Ongor vhb Tonn, ritiA patrom VIII, 1: aemper nmdhiu pnpriU opewtur 
cum faraulis, ut apoetoU ptaeeepto inpltvet dioentie: labont« maniina ai hnlmtii onde tritaare peaittb 
neeeeiilateBi patientibai. 

11. üeber die Bieebltfe gaUortmiBdier AMranft die Besebtttaa- ud Vertreter ilirer Kwtt> 
lMV<Bkeiu»gen im Aalhng der Itarbarenherrschaft handelt Luning, Ge^ch. d. deutschen Staatskir«hen- 

recht» Bd. II. Ohne amtliclieti Churskii i «irliten Manner manigfach gemeinnützig, legton Wasser- 
leituugeu au, besorgten Anleihen, schül^uu die gedrückten Classeu. Au der Kirche faod das Volk oft 
neck den ctongu Halt. Von BSadiof Fkatagaii» ane Valien hciMt ea, Im nnot Hr. 40Ss . . . imm 

eu^tm p-tfriae rtctorqiif tocnfrnt a p/itria .... Die Vflf^r» drr Gerechtigkeit wirri «rrrtHinit von 
Bischof I'riscua von Lyon, Le Blant Nr. 26, nud iu einem Epitaph Fortunats von einem andern 
Biaehof, Nr. 648. 

13. 14. Vj^. mit dem Anfang des Distichons: cura propmpiorum .... pmmptux in obuajiiiiii den 
Pentameter der Inschrift Fortunats auf Bischof Calaeterwos von Cbartres, h» Blant Nr. 212: eura 
propittqiiorum .... promptus ad omHe boiutm. Trotz der Anklänge an Fortnnst darf die»r nicht 
als Verftaser der Mariarinachrift heieichnet werden; ce fehlen ihr die für Fortunat am meinen chamk- 
teriütiseben, von U Blant zu Nr. 81 uaamnengestrilten Wendnngan. Der Styl iat überhaupt der in 
Qrabscbriflen jener Zeit Abliebe. 

16. Me Serge fttr Bedringto aller Art wird den PriOaten anf mUniehen Inaobiiflen nachgerthnt, 
vgl. oben Nr. 7 aus Agauuum, unten Nr. M hxh Chm. 

17. Admlii^hen Nachruhm verkündet die nx f rl-rhc liiscluift de» l'antagatus v ^n Vai-ion. T.p Blant 
Nr. 492: .... purem *U>i, kirgu* itmki». Vgl. auch Üruter 1167, 7: prmiiga j>aiij>eribn*, uam mhi 

22. Aehnlir>liPn Ausdruck fiiidct ilio TIofTriiirii,' auf vielen Monumenten, auf irm An 
h. Bavo in Gent: ftiix pmt fumidos pomdet ipse pdos, Le Blant 021*. — Wilhelm Arndt, Bischof 
Marina p. 10, baaeielinet die baehiüt al« enhiebieden nuTollatindig «berliehrt, da nun nach der Sitte 
der Zeit noch Angaben über Lebensdauer, Sterbetag nnd Sterbejahr m erwarten habe Hiegtgan iat 
indees zu erinnern, dass diese Angab«n unabhängig vom metrischen Epitaph vorkommen ktanen, anf 
dem Steindeekel des Grabes »elbet, während die Verse auf besonderer Tafel, etwa aa der Wand dar 
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Kirdw, EU denkn rind, vgl. di« twn jemrt aof mw Permn bnflglicben InscbriflcD 1« Bbot Mr. 211 
vaA 212, eioem mit Marius uii$;i>nihr glvioli/.eiti^'iii HiMhof von Cliartre^ gesetzt. - Nach CartuL 
Lniis. p. -20 wKr dei Mftriui itohesUtU die einst SU Tli|nut, spAter mch Marim aelbat IwRuiiito KiralM 

zu Laiuanu«. 



aa. AuCMhiift elBM GlMveflbiwM. (TtM IV.) 

Vms IN DEO % 

Oiii^'iiiiil im riintMiKil-Mu'S'tiTn 7ii A Yfiirbc:. mit dfiii iliiili<');fii niaw? N'r. 2^1 in einem Grabe 
des Friedhofeä weltlich der Jetzigen Stadt gefuiidea. Durchmes'ser oben 8, unten 5, Höbe 12 ein. 
Aaf d«r vaitm Hilft« de« GvOMet einig« BueM von Vlum Olm« «vrftidnMbtt; VwiiMmgWt aber 
Didit Figuren, auf dem (gräulichen Glasgiunde. Am otem Baad« fMa« StMHiHI fM Towningeil. 
Hfihe der Uuchstabeo o. 8 mm; dieselben sind gravirt. 

Caspar i. Dfeoaverte d'un tombeta Komain k ATenckes, im Aueigwr f. ackweinr. Allertknmsk. 
1872 p. 385. — Le Blant KR. (1892) Kr. 91. — Du FMÖmile dar Imchiift nnd dia Phatagiaphw 
vaintanke ich <li»r fipntlliirki-it il>>? Horm f^n-crrnfor L o tt i ? Martin rn .Kvi-nrhr"?. 

Die Formel rirti.i hi Veo ist vorwiegend christlich, doch nicht ausschtiesslich, Piper, Mythol. d. Christi. 
Knust I, 1 I». 116. Wir nehmen immarliln die beiden OllMr anter die ehristlielien Ocgeaittod« «nf; 
(':i-liiri jfhilbt das Grab, in dem sie gefnuden wurden, dem 6. Jahrhundert zuschreiben zu sollen, in 
welchem ATenehes bereits als Biacbofssitt naehweisbur ist , vgL meine Kirctaenfewhicbte der Schweiz, 
Sieurs V Ober das Bisthum ATeotiauin snd LanMuine p. 124—127. Doeb gehört die Pofmel ei'm« in 
Iko nach De H<.M.si und Le ntnt dem iltaro apigruphischen Stil an ; auch Schrift imd Technik dttrlteo 
ilter sein. Itei den GlasgefStssen mag au die kuiiotr*'if lnn Met illu'' fäs-i- .'nmuit wcnleii, die noch gegm 
Ende <k$ 6. Jahrhiuvlertj liiscbof älarius von Avenche^ zu verfertigen verstand, laut Nr. 21 oben. 

Bin« der «nsrigca g«nao «Dt^Mrediend« Avftebrift auf ratber Vaae woM Utem, lOmiaeben fbbriltatea 
b«'i I>e Blant Nr. 155. Aehnlich Nr. 20. 336'', 572, hier lie Formel riie Dro. WVitcrP Hcispiflr 
dieser uwl verwandter Formeln, wie r/nu m jHice Dei, i» Ckrislo, zu Nr. i29 in den Anuerkungeo. 
Auf Onbateiaea, Vimb und aaderu Oegenstteden htuflg, lateiniceb und grieeblaeb, auf Iicbead« rnid 
Todtc bezogen. Ala Absehie^isformel kommt das blosse ehn» lehan beidnisch vor. Auch rii>er a. a. 0. 
p. 188 ff. gibt einige Boii^piele. Vgl. ferner die fdgemle Nummer und unten die Görtels«liii itU' Nr. 24. 
Die Formel wurde sehr oft gebraucht; man findet aie auch in Uextalt eines Muiuigrainnis , Ia* Blaut 
NR. 60. - VgL dia Aulbehria daa Mgandca Qlaaea. 

22. AaiMkrtft alMS «UmgeflM (TbU IV.) 
ZEtlMtee 

Original im Cutroal-lfaaanm n Avamthae, mit den in wrigar Nummer bahaadaltcn Qlaaa, 
dan «■ aoeb Shnllob iat, im gteioben Orali« gafbudan. Dnnsbnener eben 6, nutan 8'/«, H«ha Ii cm. 
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Buckel und Venierungen wii' auf dem andern Glase. Buchstaben c. C raro. hoch, eingegraben Z.vin 
Brück«, der erste mit Kauui lur einen, der andere für zwei oder drei Bueh&tubeu. Zwischen den Hrüctien 
ob Qlantflek mit Palnimtg tob gMehfr HMie *ie ü» Bwihslakii, vgl. di« Skine d«a Glaaai ud 
die I>iirchi«ichnuug der IuMhiiff. 

Gaspari a. a. 0. — Le Blant NK. (mz) Nr. 92, daxu Berichtigung p. 451. 

Du fBoSnOe dar baobrift und die Pbotofnphi« veidook« ick dar Oeftlligkeit im H«rm Oon* 
aamtor Louis Martin in Avenche^. 

Anfanglich conjicirte ich ZEsug oder (dMW mit CMpari; die zwei letzten Bnchstaben durch 
den Palmtweig von den drei ersten getrennt). IN« entor» Varmuthnog lehnt« sich au die Inichrift 
bei Oniter p. 1058, 6 W^m >r domim Zern (tm Jegu), die im Sinn nit der Anf^ehrift de» andern 
OlasgefJUäes Nr. 22 parallel 1« /w. an dag auf flUaern auch allein vorkommende Zri>n< uml Zr^ut 
Cristm, wofür ich Boldetti p. li>4. 2U5. 208. 206. 408 otUrt £»nd. FOr die Lesart Zt»e» sprach die 
Panlkle nit «fnw auf den Glase Nr. 9S, sowie das hlnflge Verkennen dieser Acdanatioii. Da die 
Werke mn I!>'Mi:tti uiiJ n.iiiiuci, vetri. mir nicht zugänfflirli hui'h. Imt ii Ii Hi.trii Pnifessor Dr. Ferd. 
Kper iu Berlin um die EDtacheiduag. loh lasse die eingehende Erörterung, die er mir zu sendea die 
Qflte hatte, nnd die siA Ar a«w» «nddiridet, hier fitigen: 

,Au3 Ihrer interessanten Mittbeilung vom 7. d. M. Aber ein Qlasgfßss im Museum zu Avenches 
mit oinem Palmzweig und den Riic^i^taiif^n ZE . . . sehe ich, dagg sie geneigt sind, letztere für lirn 
Anfang des Namcua 2ESV8 Jrjuuxj m nehmen. Das ist spruchlich unbedenklich; jedoch in den 
Faraileistelleii, von denen Sie ehige ans BeMetti anftthrea, ersohdnt dar Name entweder als Beiaats 
der Figur Christi, sri W\ der .Vnfcnvwtimg des Lazarus und bei den 7 Körben als Zfiilicri der wunder- 
iiaren Spetstug (Boldetti 194. 205; Garrucci vetri VUI, 5. VIl, 17), oder in einem Zuruf, den Si« aus 
Omter «nd BeUetti erwihneh: (R*gina) Htm in ämtm Zu», letalere Dudtrift dennlefaat kel 
Bodo 507 und Aringhi II, 262; der Stein im Lateran-Museum CIX, 17. Aber von einer Uldliehen 
Aoseohmückung , wozu der Name geboren würde, scheint auf Ihrem Glase keine Spur zu sein, ünd 
efaeuM wenig, da Sie nur Ar 5 oder 6 Bnchstaben Baum finden, kann ein Zumf aualog dem genannten 
evgttui woirdMi. Ich iweilie tibm nieht, dsia die andere tob Ihnen berührt« Brkltmng, die auch am 
nächsten sich «hrbietct. ?:titr'<ffpri'l ist. Di? .**s<v ist geläufig in !atoint?oliiT. wia in griechischen öralK 
schi-iften des christlichen Alterthums. Von letztern ist folgende im Lateran-Museum (XIX, 2&): 

ei osni ZH 

cec . 

Lateiuiech aus dem Cömeterium der Cyriaea bei Boldetti 418 (bei Hai, Script, vct. nov. collect. T. Y. 
p. 445, 7 «Btatettt): 

KKSTVTA 121 FACE 
lEiht (I = Z). 

Audi das Vtagment riaaa Otabstelns mn Jahr 807 hn Lateran-Mnaeun (IT, 9): 

/),./)R ZESES mit Pnlm^wei?. 
Namentlich auf Katakombenglilsern, tbeihi in eben dieser Formel, worauf hier wi»iiger ankommt, 
theila «Hein «me», wie M Oamieci II, 8: £^ MIbpI« eim fel> mk», 

XII, 1 : . . . rha.1 cum tuis fdkÜtr zeses, 
XII, &: DU/nUas amicorum rivaa tum tma auta, 
XXX, 6: ritatig in Veo jws««. 

4 
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Für diose Deutung des /K = tf»fs scheint mir insbesondere die von Ihnen erwähnte limchrift des 
andern aus denudbeu Gvthe »Uiomäudeo Glasgefäss^ in Aveucbes YIVAS IN Di^O 0 zu spreckes, 
weg«» <l«r Oeb«rrimUmnnMi(r des CMaakens nnd Sinnbildea. Dtu» M diestr EiUlroof da« Wort ZEw« 
nacli Ihrer Herechnung und Angabe duroh den Palnuwoig durchschnitten ^\u\ , sli Lt <!/ r.si'll)i n nicht 
entgegen, da ähnliches aueh sonst «toh findet. So ist in einem Grabstein aus dem Cdmeteriuni der 
GamodilU das Wert OMNIVH dnrob dw HoaQgnann Chriati mterbniehai (Boldetti 545), und «nf 
einem Grabstein im Lateran-Museum (VIT, 14) tmo Jahn 404 daa Wort 10HANNI8 dwdl Ktua turf | 
MoDograram.' (Berlin, 19. Nov. 1888). — I 

Zu vgl. ist noch Kraus, Inschriften der Uheinlandc I Nr. 200 die 1870 fefimdene GUaaeheibe 
«na ei«aiD Triam Saig mü der hmäuOk VIVA8 • IN DBQ Zrfa«r (Da Raaii, BnlL di anh. ebrlaL 
1873. U ser. IV. 140 f.). Ferner ThongeHisse und Glaspbiolf 311:; Köln, ebenda Mr. ÜOTi.t nnd 208, 
auf einem der et^tern die Aufiichrift PIE SESES (pie *ar biba»), auf der Phiole: 

me zucAic aci 

CN .vrAeoic. 

ArmcUiui, iu der Köuia-hcu Quartolscbrift f. chriall. Arthäol. etc. VI (1802) p. 5ti und Tafel II 
Flg. 2, puU^rl iva der Sanmlnng de» Gampo aanto eine .boooeita 0 iala aronatorta* ndt der AecIaiw H a » 

pie :meii in Den. Lc Blant, n-'ti-'ti-'iis das nn-? Avenrhps-. nntpr Verwoisiing anf ähnliche Heii'pielö, 
der Lesung zew« beistimmend, erwähnt auch de^ Zurufj et rire, einer acclomatie convivalig, die 
den Alten we^ des «igcatbflinlklMn Attklaaga gelel, und die man gcim auf Triakglieer aehiieb. 
Die Gläubigen wandten »io etwa im Doyatlaeheii Stüiie an, wie Angutin in einer Predigt leigt: bna 
est vitae; accede, biite et vive. I 



TandallAs Ui Lavigny. Gt WMdt 

M, Auftehrm «law (MrM«elia«n«il»«Mlillgw nit 1»Md«1aMM. (ThM 17.) 
NA8VALDVS NAÜSA •!• I VIVAT DBO TTBRBIFBLBZ DAHINIL 

Original, gefunden bei Lavigny, im MuMnm Ton Lawanne. 

Zürcher Antiquarische Mittheilungen II, (1844), lieft; Trojon, bracelets et agrafes antiqnes 
p. 29, Tafel III Vv:. 1. Le Blaut I (18r.(j| Nr. 30Ö, mit Abbildung pL 252. ~ De Bonaietten, 
carte aicheologique du (.antou de Vaud (lä74) p. 27. 

A«fiMldW«, der mit der Naa» bernebt (valdan), borgundiaebar Name fw dar adUligeB Naae. 

.V'iji.^.f. ;.;I.'icVi-:rnri für Afikür^-in'.: rir-v^flb.rin N'mncn?. Ptipjif InamiLrfcf-it . eifronlüclipr cilpr Haiiptti.ame 
und Bei- oder gleichkam Uebername, kommt auch sou^t vor. Diese Krklftruugen gibt Wacliernagel im 
Anbang tu Blndings Werk Aber die Borgunder, p. 845, 847, 378 ff. 
Vital l>eo, s. oben Nr. 22. 

Der Zuruf utere fdejc limt vermuthen, ua>s li > Gartelsdmalle ein Geschenk war, LeSlantp.404 
Hole 5. Beispiele fthnlicher Acelanationett, auch griechiaeb xrw, bei Le Blant; daia Tgl. Homnsaii 



Digitized by Google 



sr — 



Mr. 343, 2 und 354, 8 auf gilbcrnem LCffel und silbonteoa King vou Äugst, sowie Nacklrag p. 219 
(«B 8«Uim) Mtf den Sttenkcla «in» Inroncraco ^rM» von Tverdoa, «beolUli ittm fdix moi «Im 
fifx. Ferner oben Nr. 3. 

Der Name JJamml wohl statt DaniM — Daniel, Le Blant «. ». 0. Net« TgL aach Nr. 67d 
dttiMMiiia » diaMUtH, fimier die FMueo TtlnM, itnkd oad Jkmi», imf die aridi Herr Prof. Sobmiedel 
aviinarkMB meht. Auf einer ähnlichen Schnalle unbekanDten drepmngs, in Mäcon, wcrde]i zwei 
Propheten genannt: Dnußf jmf,/« - [ AbfxieuOio pr'>f^*(t ' , Le Blant Nr 632. Hier bemerkt 
Le Blant über unsere dcbuall« ms Lavign)', ihre Schrill ^ei wohl plump, aber noch ohne weaentliche 
ZebbeB dar Eatartiiigr« » dam sidi tu dm Asfluig daa 6. Jabrlmiiderta denkan Im» (Nota S in Nr. 
306), die Aoi t;uiiaticn entspreche dem alten epigraphischen Siy!. itü'I der Qegen«tnni^ ?pt noch einfach)^ 
behamielt; die Schnalle sei aomit älter als die aus Hftcon, deren Sohnfkhaiakterc dem G. — 7. Jabr- 
hniidert ugabArai, daran Insebrift der alte epignipbiaebe Styl ftble, md anf weleher aueb der Oegfen- 
stand weniger einfach bebandelt sei. — Auch auf bildlichen Darstellungen der allen Christen cisi liciiu^n 
bisweilen Pro(>lietengestalten, so auf Sarcophagen ; Oberhaupt hat man gern der Verbindung des alten 
nnd neaen Testaments Ausdruck gegeben, wie denn auf einem S&rcophag aas Arles neben Christus 
Abnütan, nm Opfer bereit, auf der einen, und Daniel n>it dem babjloaiaeheii Draehea auf dar aadem 
Seite ers^-heint. Ttlant zu Nr. 594 (p. 395). DuüA ist wie Laiaroa nnd Jeoaa «ia Tjfm der 
rettenden «iotte^macbt, Le Ulant au Nr. 467. 

Die Anftdvifk tlvft nf dni Saite» am ein Flgnreiilbld benus, wakbea aine nlnnliefae Qeatilt 
mit betend erhobenen llai><l>'n utnl /.w-i i.-.wn. <lie Fflsae des MiODes beladuod, saigt; TgL fclgeade 
Nr. 25, wo das Bikl durch die lo^hrift erklärt ist 

üebar dBe Sett, wdeber diese und die naishber Itesprocbenen GUrtebebmllen nnuweieeD sein dfliften. 
verdanke ich der Gefälligkeit des Herrn Dr. L. Lindonschniidt, Dircirtor dos Höm.-Oerm. Centralmuseumg 
in Mainf,, fniffpnflp Mitflifünn^ : ,,^\'iiiti lUant das 8rlmull'iit>eschläge mit der Darstelhinp i\i > VU\- 
zugs in Jeniiialem in das VI. bi.s V li. Jahrhundert setzt (vgl. unten Nr. 2ä'' am Scbluss), so kann ich. 
ibm mar TolUtomiDaa beietinuBen; ineiDair Anaiebt mm^ nOaaeD alnintiliehe von Hnao angenbrte Be- 
si'lilil;,;*; ilnm Zeitraum z'ivi^'^hhn ilem VI. atnl Vit. .Tatiihutulort zngetheilt wr^lon. Die Form der vier- 
eckigen BroDceplatteu spricht für diese Zeit, sowie auch das im allgemeinen sehr rohe Maohwerk ein 
Himafdatiren io eines frftbnrea Zeitsbsehiiitt faiiim nllsst, wo die rOmisebe Extnatfertighait «ndi in 
den Provinzen noob Iwwahrt wurde und nicht diesen flrad der Verwilderung zeigen konnte. Anderseits 
aber ist auch ein Hcrabrücken dieser Arbeilen in das VIII. Jahrhundert nicht thunliih, weil dann der- 
artige Beschläge und Qerätbe wieder andere Formen bieten und zugleich den londesöblichcn Geschmack 
Tiel gaaobiobUr «id beswr mr Diiatellnng bringeD" (28. April 1890). 



Daüiens. Ct. Waadt. 

35. AufNcbrift eines SehuallenbeschligeM. (Tafel IV.) 
+ DAIDIVS + I . . . DAGNINIL DVO LE ONE.S KEDK .18 i?) LE.NCJEB.IST 

UriginaL Gefunden 1349 unweit Daillens. Jetzt im Museum zu lieru; dahin gelaugt mit der 
Benctattan^aehm SanunliQg ^[aOlligB mubaOnng daa Herrn S. m FeUanber^. 
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De BoQstctttiU uud F(ordittand) K(ollor), agrafe bourgoude, im Anzeiger f. Schweiz. 
AlterUuuBtL 1872 p. 386, mit Abbüdmir. — De Boiisi«tloii, cul« «iieli<ol«gii|iM du Ctnton d« 
VMlid (187.1) p. 20. — r.p HHnt N'lt 9"^ 

DaDieisbild wie auf voriger Nummer, mit vierseitig umlauFeuder litächrift. 

Vm Legende ht nie&t ToUitlDdig lu lenn. Die drei Zeiebeo vor den Werte DegainU limt «leh 
Le Olnnt unerklärt, wiUirend er die (wet ähnliclien in der schief TerAberliefenden Ee)w in dm Teit 
der Legende zieiit und li«at: p«de$ 9'«» Ihiffebmtt, 

Pmdim, wohl der Name dM Beaitien. 

Jhpn'nil, vielleicht zu lesen Dagnihil. der Prophet Daniel, vgl. vorige Nummer. Die wilden ThieTBi 
die den Heiligen dienen, kehren wieder in manchen Legende«. Den die Füsan leckenden Löwen unnrer 
iuselirift eatspricbt besonders ein Zug iu den alten Acten der b. Thekla, worauf Le Ulant büi weist: 
leaen» mitteoe liagnam liagebat pedea nedsei. Aebniieh sagt ven dieser HeOigen selten Anlnvsitts: 
cernero erat linguontera pe^^i n. h^p'iam. Neben andern von Le Blant erwähnten T.rjjnuten mag an die 
Vita des b. Lucius ivn Chur erinnert werden; wilde Thier« kounieu lahin berbei und lecken im 
Oottesannn die FBs*», JMoW, Olaulwnslwten p. 115 ff. Le Btant vennathet» du Diaielslrild nSekte, 
weil so Aberaui hiiu6g, ah Phylakterioo, Sdminiittd gegen Qcbliiw, frimuelit worden sein, wie im 
Altertbam das Bild Alexanden. 

U, Vilmtera AvAchrllt «Ihm 8«hiiaU«BkeschligM. {TiM IT.) 

Original in Unsswn tou Lausanne. 

De Bonatctten a. a. 0. p. 20. — Le Ulant NK. 94. 

Für ehri^tlicbe Herkunft «priehk das Bild Daniels, vgL Mr. 24 und 25. Die SehrifUeicbsn sind 
unksbar, vgl. Nr. 27. 



Original im Mu^ieum vuu Lausanne. 

Troyen. biacelets ek. (1814) Tafel III Fig. 0. Le BUnt I (1850) Nr. d03. pl. Hg. 248. 
De Houstetten, etite ete. (1874) Im Text p. 1 (Aitihd Alensj llentgifi lisgt iwisclxn Ooesoonr 

und Alcns). 

Das Danielsbild und die obere Zeile der Inschrift ähnlich wie auf voriger Nr. 2G. — Wacker- 
mgid, Burgund Lache Sprache (im Anhang tu 'Unding p. 878, 393 und 888) meint, es aehdne in iwi^ 

I'iiiVi'lir mul jf-ilr'S:-p.il nii^ ariJer*n- Vc-'ifrbni«!« (irr Name .Tn«tis p-pgplHin zu sein. In d«!r tinfern 
Zeile möchte dera'lb« zwei burguudische Namen lesen, welche »ich auf eine und dieselbe Person b^ehen: 
jniiaum Fone (oder Fcm). — Wir veiziehten lieber auf die ErliUrang diaiar Sehrift. 

♦ . • 

Diesen BeeehUgan chriitlicheD ChiTakte» reihen wir swei weitere ebne aelehett, iber mit Avf> 
selutiAen an. 



Montgifi, Gt. Waadt. 



"17. Fnlpsbari' AiifMbrift eines HchoitUenbesehllfes. (Tafel IV.) 
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Unbekannter Herkuuft (Ct. Waadt?). 



38«. Unerklärte Auhclirlft eine» SchnftlienbeschliRf«. (Tafel IV.) 



OrigiDul nicht nachweisbar (erMgloi^e Aufraffe im „Anzeiger*'). — Abgnss In der aaliquanächen 
Skounlung zu Zürich. Ein solcher fand srich n.icb Wackernagel frQber auch iu Bum], ist aber dort 
gtgnmtaüg ntekt mdir uifliiidter. 

W. Warlcprnagel, Sprache und SprachdenVmüliT ffnr l?nr^'nnf)r>n, bei C. Bimling, Uurgand.- 
roman. Königreich 1. p. 377 f. — Emil Egli, Aufroge nach dem Origiuai einer bai^piudiseheu lu- 
Bohrift, in Aiiialj|*«r f. Sehwriier. AlterUniiiMkniite 1890, Nr. 4, p. 366 t. mit AbUMuf im Ztidwr 
Abgusses. 

1d der Mitte eine Urne, lu beiden Seiten derseliien Baehstabeoseiehen. 

Wacbernagel glaubte linlts den Namen WtlUmeres «nd vielleieht die Formel fleri coraTit «t fedt, 

ndits die Kamen Bältho (th dmxlt Uune bezeichnet) und Emiocer lesen zu können. Die Namen «Ina 
burgiindiiich. Er bemeritt iim Ii. ias üeschlftg sei „irgendwo im W a i ltliiad" gefunden worden. 

Ich venichte auf eine Lesung und setze folgende Aeu^rungen des Hertu Edmoud Le ülunt in 
Paria bei, ^ er nteb Ilebenendiii^ dtr Abbildung aa nieb lu riebten die Güte hatte: ,J« vona 
r<^tni^ri;ip ih rij'avoir euvoj'ö Ic i.imi4ro de l'Anzeiger qui contient l'agrafe fiiin;' rii^i'. C'i-'-t Ta prf•Illi^re 
fois que j'eu toIs une portant des lettre« li^e« et le £iit est iot^reasaat. Par malbeur, excepUS le debut 
oA r<« pmt diTÜMT OB nom td que Vfltelm . . tont me paratt rebelie an dMiühemeot Ceat ee 
4M pemüiit tgilement les (fpigraphiätes et les charti8tc8 de rinstitnt auxquels j'u oommniqnd l'An- 
reiger, 11 j a «ur les objets de Te-ipfece de« legendes qu'il faut, je crois, se rösigner k ne pas comprendre. 
Teile est l'agrafe quo j'ai publice daus moa 1" volumo dc^ luscriptious do la Gaule, figme 248 (obcu 
Nr. 27). Tdla eat «van eeile qni vienl de Daillans et qn'a domfe le Btron de BonaietteD, Garte 
arcbeologique du Cnnir-n de Vaud p. 20 fol^'^ii Nr. 26). Olles Ib porteni pourtiDt dea ioacriptiona an 
totttes lettr«8 et non des auaeiim lies'' (raria 22 uiars lödl). 

Die ebristUobs Herkutlt dJaaea Stocka iat nicht Bieber. TgL das ftlgeode Stflek 



«Ik UMrUirtn Aoftehrlft einet S^naUenbeaeUäges. {ftSA IV.) 
Original im Hnaenm tou lavaaniie. 

Anzeiger f. Schweiz. Alterth. 1873 p. 413, Tafel XXXIV Fig. 3. 

Wie bei voriger Kr. 28a imentzifferte Legende und keine christlichen Symbole, daher ohne neu» 
Nummer angereiht Von den Qbrigeu ätflcken wddit dieaes in der Form ab. 

• • * 

Weiten OnitMaMalton wt AidMiTUIeit aebcuMn aieh in der Seb«rali nodi nldt geftmden an 

haben, wohl ah«r — neben vielen piiif:irli vorzir-rton .-^dor ptiniif.isfisilir' Tliifr^cstrtTtpn bietendpn 
aolcbe mit christlichen Figuren. Far die Waadt vgl. Trojon, bracelets, Tafel II und HI. Eine im 
Barftaa dea Bteini AbM OmoHmd in Fnibarg iat pubüiiit in dar Abhandlung tob J. Onemaiid, aatlquitta 



Crisrier, Ct Waadt. 
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Romaine« de la Gruyare, im Mf^morial de Pribonrg I (1854), auch bei dp Ronstetten, receiiil de» antiquit^ 
Suis«» (18&5), Tafel XXIII, 1 (vgL Tafel XXII, Ö und 11). Sodaun sind im Jahr 1881 onireit Fetigoj 
ini Canloo Frailnirf; 83 horgandiMhe Gartaelimlleit geAmdm wwdioi, die ««isten obM chilgUlehMi 
Chaiakt«r, sechs mit deutlich siehtbartiii ^Ti sKena Kreui, zwei davon mit zwiicn. eine ^ ielleiilit mit 
Taube-, diese Stfteke werden in einer dem burgundischea Funde gewidmeten Abhandlung in den CoUeeUuiea 
der Frdburger Untrn-ritftt Ton Prof. Kineh beluuidelt werden (geHillige Mittbdlvng des Hntn Fnf. 
A. Büehi iu Freiburg). Eine King^chnalle aiu* dem Walli;;, auf die mich Herr l'rivatdocent Halaili in 
Zürich aufmerksam niinlif, und die im Auxeiger 1870, Tafel VII. Fig, '.) publizirt ist, silnlnf nur Ver- 
zierungeu, ui<:ht ikbritt, zu bieten. — Ausjerhalb 4er Schweiz kommen ähnUclie Gurt^chnaUen in 
8ftV»y«h und w«itMn Im JiMgeMet vor. Ebig» ans Sftvofan, tm La Balne M La Bodw, mH ngniai, 
eine mit Aufschrift, sind I.r);:(iinf, xu< O^^üsp im MI)G. IX (18'r>> pl. 11 fijj. 4. dtmi AnznirjiT 187H 
p. 4&ä, aus LindeuBcbmidt, Handbuch der deutschen Allertbumskuode Tafel II. Fig. SitU; vgl. auch 
nHine Kiiebaagaiebielitc der Sebwtii (1808) p. 49 f. (Einsng ia JitrnMdwif) omI p. 126 (AblriMuiigen). 



Bel-Air, bei GhAnasoT ma Lanaamift. 

M. lUig« Bit HvmgnwttM. (Taftil IV.) 
Originale im MuMttn von laiMMM, QrabAwd* vom Mu 1838, iw SUbar und voaBfWHa; 
vgl. Nr. 31 und 32. 

Troyon, d«8eriptiQna dot tombeanz de Bd-Air, ZAieber Aatiquar. Hltib^aageB I (1841) Heft 
0 p. 4 f., TalVI I Fig. 2d nid II Fig. 4. — Le Blaat Kr. 964 mi 865. abgaMUM in den Tafeln 
Flg. 249 und 250. 

Lo Utaot erwähul uumaäsgeblich Lcuormaut'ä Lesungen HAQÜEBIVS auf dem ailberoeu, SIQOVNVS 
oder SI&VDVN78 anf dem Bronce-Bing. 



Hohberg, bei Solotbttm. 

lU. Silb^rring mit IonOj?rainin. (Tafel IV.) 
Ori «ritt Iii itii Museum von Solothiirn. Grabfund vom Jahr 1844, 

Zürcher Antiquar. Mittheilungen III (1846/47) Taiel VllI Fig. 20. — Homiiean 
Nr. 354, 6. — Le Blant Nr. 862^ und Fig. 247. — Kraue, InechiiOen der Bheinbnde t (1890) 

Nr. 6, mit ÄWiildtincr. 

Mommsen halt den Hing filr wahrscheinlich nachröiniseh und denkt an die Lesung R£NATI, Le 
Blant an VBRANI, Prefeeeer MeiaterbaM in Selotbnm (Britf vom 28. Febr. 1889) eber an VBSBNA, 
dies im Hinblick auf die weiblichen Reste des Grabes und die dortige Legende. Gewiss eine ansprechende 
Vermuthung: Professor Georg T. Wju aOehU ihr vor den andern Deutungen den Vornig gebeo. Doch 
ist stets festxnhalten, das* ^«at HtnegiMnma feeino akben Devtnng nlnsean. — VgL Ihnlicbn 
2flge bei Nr. 32. 
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Orencbeu, Ci Solotbom. 
«B. BröMiarliff Mit ■oMframn (I). 

Orip^inal im Mnsi^iim von Solothum, Grabfund voin Jahr IHU'-', vnn Tili nlirlnvr Form wie Nr. 31. 

Jac. Amiet, Anzeiger f. Scbweia. Alterib. 1862, p. 47—50, daxu Tafel Iii Fig. u iwd Ö 
(imusb vamn AbbUdmg). 

Die Grencbner Orftlxir. l in traiizer Friedhof, lagen neben der Kircbe and gehAren mit itatn n 
Uohbcfg (Mr. ä2j nad I« B«l-Air (Nr. 29. 30) donMlbon Zoit »n (Prot. MeigUrhan«). 

Anritt madit nrf «in« g««nM Atlmlkiblcit dar SMehM lait denjenigen voriger Nr. 31 anfmerlcmn 
(V und E verbunden?) und denkt an einen S^hrtlWt dir dm glflioben typisch gewordenen Namen wie 
diirt im 8iriiu< liatte. tih-r iler Si lniit unkundig war. Man kann aber nidit immer entwheideu, ob 
^hrin oder blosse Verzierung vorliegt, vgl. die nacbstebende Anmerkung. 

• ♦ • 

Au in IHOMM Ltnnnn« inBg«ii noeli Bing« wa TTcnkm «rwlbnt werdeo, «iner mit Zoiek««, 

die Verzieruiiu'i'ii Schriftzüge sein iiini,'i?n (vgl. Nr. 32), e;nr-i mit K'icii/, iitul iif sonders ein xter- 
liober Siegelring mit dem «oastAntiniscben Monogramm. Sie atommeu vom Kirchhof du Vre 
de la Can aiMl «iad digiBtaildit bd L BMhat, racihartk«» rar let anUqaitd» 4'TT«nb»i« Zdrete Antiq. 
IttHMI. XIV (1862) !EiM IT, Vig. 5, 0, 7. 



Basel 

Au&cbrift eines Elfeub^inpUttclieiig. 

+ pisRpmAi! mam + AvamAB f- 

Daa Orignal im Muaeum zu BaseL 

Kraat, ünchrilten d«r BMnbiid» I (1800) Kr. 5, AMÜdn« Tklid JJX. B, gibl iber diam 

Striik folgende Nachrichten : ,rifL'nbeiii]>lriitLlii'ii. O.r.O ui. lan^. 1',', i^^ru. Jick; gelangte aus Privatbesitz 
1877 in du Dommuseum. Provenienz unbekannt, man vermutbet Kaiüotkugst. Das EJfenfaotn leigt 
in dar IfUte da» Bnutbild tioer Augu«ta in DbidMn, Ftobehnnr am den Hals, amgabao von einem 
direh sml b«lflai4f4f Gaiieo gehaltenen Kranze. Drei Seiten der Umrahmung sind durch einen Fries 
aus Blumen, Aehren u. s, w. auggefüllt . die untere Längenfieite hat die Inschrift (s. ohr-n). Herr Prof. 
Heyne, unter dessen Direküon damals die nta. Sammlung Basels »taud, hatte die Ufite, mich durcb 
Sehrribao mn 28. Jta. 1877 vw diaaar kaathutt Aoquiattiaa in Kmntniaa ni sataan «nd mir «iM 
Photofrrapliie 7U7,nseni!*'n. Ich habe Iwld darauf in (!■ :i C'jurer. iiz der Societä di cultori dellftlniatittHI 
arebeob>gia zu Koui (8. Apr. 1877, vgl. De Uossi Bull, di arch. cri«t. HI. ä«r. HL 68 f.) nnd BS. LX 
»7 flbar daa EIAnMa baiidit«t. Ba iat krio ZvwIM, daaa daaaalba ei« Tbvl «inaa IMptjdMMia iat; 
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man beachte die grosse Aehnliclikoit deasolben mit der obern !'arfif> ■ir-'' ^r>ilii;rii>in-dip;i Diptyii-bons 
(Qori, Thea. Dipt II. lOd Tab. 1) uud dem bei M. Meyer, zwei antike Kirenbeitttateln d. k. Staalnbibl. 
m Hftndmi 1879 Ttf. I, «bgeb. OIwraMelc ans Maitand. .Dia Seballaarri gabt Ua 1 cm. tiaf. Am 
uuterii breilen Ende befinden m-h zwii Fah.e, 7'/, cvn I'i. auf jeili r Siiti-, mnl i-iner Tiefe son 
sUrk 2 cm.' (Heyne). Heyne verwutbete, di« tlatte lube zur Verzierung der Uückwaud eines Sesseln 
Cediant. walcbar Ansicht ich aafhogs beizupflichten geneigt wir. ladaMen aatacbeiidat die Aadunatioa 
der Inschrifl für den O^anlctar das Diptyi iiQii^; ea tat thw «sriga ainar Angnifai gawidnata oad oaa 
bekannte Exemplar. ..... ba nn ^rande valorc come inoniiment« unico nel sno genere, cioft portanle 

k dedica ad im impentriee. il aiiclie uotabile per la raiitä giiuide dclle sculture cristiane dei priuti 
aai accaU »dl* prarlada dil Kens' (Da Vom a.a.O.). Dar 8ta dar Seilptw weist auf du 6. Jh. bi«, 
dem allerdinfrs die mehr dem 6. Jh. eifr-^nm Kreuze zu widorsprecheD Klwlnen. !>och hompikt awh 
D« äotwi a. a. U., doi» auch mitten im Text, nicht bleu so Anfang ud SU finde der Inschrift, ein 
Kmu ataht, und daac dtt 7orkoniinan diacar Kranaa mebr in dar Waiw einer Interpnnetian daa Danhnal 
etwas hCther binau&usetzen gestattet. Er denkt au Pulcheria, weil die Diptychen nur regierenden 
Kaiaern Seitena der Conauln gaachankt «rurdeo and Puloheria in der That regierende Ftlnttin war; ich 
hatte aneb an Aalia Bndnia and Qalla Pbundia gedacht. — Daa Elfenbein soll übrij^cn» bereite vor 
einigen Jahrzehnten iu der Schweiz aufgetaucht und irgeodwo beeohrieben worden sein." 

Ich hf fliese Mittheiluug<'ii . «ii-' sie sind, mAchtn aber mit dem Kat.ilrig der .\ntiquarisiclicn 
Sanuulung in />arick II p. 29, Nr. 4u76, für möglich halten, da«» die Kreuze nachtrftglicb beigesetzt 
aind. Sarieh hat alaan OjpeabgnM de* BIpbttibeiaa, aowla rina gnte Zeidmung (ZeiobRnugabOdiar, 
Mit1--!alt.:T VII p. 24) mit Jei N'..tiz: .Elf iiLHiii^Jculptur im Besitze des Hami B. £k in B. A. 
(wozu Antiqu. Mittheil. Heft XL p. 64 Anmerkung tu vergkiohen 



D-iv Oriiriiinl. KalV;<t»Mn f>.l'2 m 0,23 m. wurde 1840 zu Kaiwraiiir^t gefanden und wird 
im Museum zu liasel aufbewahrt. Höhe der Bucbütabeu etwa 2, Entfernung der Zeilen 1 cm. — 
Abgnas im Laadaamnaanm au Zdrieb. Dar IWmator will dk Baabiektng ganttcbt biben, daia dar 

?^l<'iii Ifiii^«^ re Zeit im Feuer gelegen haben müsse (gaf. Mlttbeilung öea Htm Prod Dr. J. Bamaulli, 
dat. 30. Juni 1891). - Vgl folgende Mummer. 

RaTanai in flehfiplline Ale. ilI. III (1851) p. 211 f., mit Abbildung pl. XIX. -> Stalnar, 

Cod. inscr. Rom. Dan. et Hhen. (1853) Nr. 87. — Monnnsen (1854) 308 und Kinl. p. X.X. — 
Le Blant (1856) Nr. '.!i2, Fia;. 246. — Wilh. Vt>rher, kurzer Ikricht üh« r .Ii» f. <\. Mus.nim in 
Basel erworb. Schmid'sclie .Sammlung v. Altberth. a. Angst (1858) p. 18. — .Steiner, Sammi. und 



Kaisuraugst. 



34. Cinbs«;hrift der iUuluar». (Tafel I). 



HIC BKyVlISjC»T 

RAGOARA 

INÜX 
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ErU&mog altcbmtL Iiucbr. (1859) Nr. 109. — Becker, Jahrb. d. Vereios v. Aiterthumsfreiuidea im 
Bla&iltada XU (1868) p. m t — M«yer t. Xnonto, Zflrcker ntfatiftr. UitUMÜ. XL (1878) 
p. 70 Xot« 1. mit AbbiWun^' Taf. IV« Fig. 6. — Krans I (1890) Nr. 8. 

Die Formel hic requiencil ist in GaUien im 5. Jahrb. gebrftuehlieli, Le Olant pr^face p. VIII, 
BMUMid f. 22. Mit dar Zell worden «oldiw Foraulii Ihidi^ wie dte BrIeiSsinfinge «nniltni iind 
scbwerfiilliger, vgl. folgende Nummer und die Genfer Steine vom 6. Jahrh., oben Nr. 12-16. — Im 
Kamen Radoara ist D retrognul gwehrieboi, «i« mf Steinen bisweilen vorkommt, Kraus Nr. 178 aui 
Trier, Nr. 291 tat EQln. DmitaelM KtnMO eraefaoii«» in gallischen Inschriften seit dem aosgeheodoi 
6. JiAak., Le Btant, pr^GiM p. XXItl. Wackeraagei, burgund. Sprache p» S4ft, Himmt Badoan fto 
burgundiwh. Aehnlicbe Namen sind Berthoara in einer Insebrifl Fortunata vom 6. Jabrh., Blant 
HZ, ÄttJoara in eitter SU Galler Urkunde von c 820, Wartmano, Urkuadettbuch Nr. 259, Hado^iml/M 
uai StMkak, NB. 6S, 7a bu», htallg fai diriitliflhn antadnillm, itatt iiiiMx, faMCSM, 
u\\m\i iti Gallien fnUiL't^te'ns im ft. Jahili., l» BInt 88« dum in 6., alMidt 89 ud 417, nd u 
Anfang des 7^ ebenda 897. 

Dar 8Wii iat nidit, nie Le Blut neidet, unter den Uauft des Skelettee g«Aind«i worden; «r 
«■r Mlf dn Dackel des Steinsarges gestellt (Meyer v. Knonau). So lag aut h ilcr Stein eines neril|tOT 
Veanie tn Depiard in JBlietn aaf dem 8iroo|>)i«gt u den er geUtote, Le Blant KU. 70. 



Das Original, mit dem vorigen gefunden, ist in Basel nicht mehr nachzuweisen (Mittheilung des 
MnaeonB dat. SO. OeL 1888, vgl. Homnees p. XX). Knut beaeiehnet d«D Stdta alt weiesen Ibnnor 

und gibt die DimensiioDen 0,55 -f- 0,43 m. 

Literator wie bei vorig<i N'nmnivr: Uarenes a. a. 0., Steiner 80, Mommsen 307 und Tom 
p. XX, L» BUni 881 Wnd Iii,'. Yischer p. 25, Becker a. a. 0., Mejer von Knonau p. 
€0, Kr tun Nr. 7. 



8k Clnbaekrilt d«8 BMMlo(aldt)u. 




B M J^i ht hur linmJ'i >\(''iiiiiiicll hüiu imnnor)iat Baud'nn',} f iim «Mt (X> "S^ 

«IUI«« liV • feli'/it 'juin,'« ilr/ittmo hV \'c:vf hr )if . 
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Die Abbildung nach Le Blant. 

Dk Fomul DH XKt JAmiktt, aueh DH8 ^ DU Maa^ Saanm, dm Sehittwgltlani ge« 

wpihf, ht in hci.-lniiflipn firal)-! Irrirteti fi^brtiichlich, auch In sfilchi^n f(\r Auest sfvpzicll rmi'ligewieeen, 
Tgl. die Abbildungen bei Meyer \m Knouau, Tafel IV* Fig. 4 und 5. Auf cbristlicben Grabtteinei) 
vA >ie vttt den TfuDHotten 9m Hutdwairln la firidlrao, F<rd. BedMr, die hddBtoeh* WtiheAniwI D.M. 
auf altehristlicben Grabsteinen (1881). I>er Steinmetz verstand sie nicht mehr, wie die sinnlose Uin> 
Stdlnng M S D xn seigeu scheint und schlagend die folgende Au&chrill auf dem Werkstattschild UDM 
Stainhauerii darthut: D(i«) MCanihiix). TitHhn terihfndo» M ii quid operin mamwrari opm fiurU, kk 
kabn. XStaet Stdn aas Angst zeigt, dass die Formel sich lange erhielt. Sie kommt nngef&hr eheiM 
spät, und ehenfallsi mit 1n^i:;'i>-rta!tcm Kroiix +. in tiucr Ii;sfhrifY aus Grenoble vom ."i T). Jahrh. vor, 
Le Blaut 470°. Das Kreuz erscheint io gallisclien l'^pitaphien seit 44ä. — Die Eingangsformel w hoe 
twMdfo nyukt^ Ammw nmurla« und verwandta riod in Oallitn aeit 492 Badnaweiaen, La Bbnt inrMwa 
p. IX., manue! p. 2n. Mit Vircher, der die Inschrift norb gesehen hat, lesen wir mn/un-i'u. Le Btant 
liest nach Bavenez die archaistische Form mtmoriai. — Der Noute des Ventorbenen iriid von Vischer 
BauäeeiUu$, von Homouen BauMiBus, TOn Wackernagel BaiubntiiBiu gdeaan. Sleher aind nnr di» 
xwei ersten Silben. Aehnliche Formen sind Bau<ltJfu(s) (welchen Namen Becker aaeh auf nnscnn Stein 
finden wil!) nnJ BüitilquiidiA, Le Blant 104, (jI17, 0:1«. Dcutfrcho Namen erscheinen in gallisclien Iii- 
schrifteu seit Ende des ö. JahrL, vgl. vorige Nummer. — pl(ws) m(mmj, Formel xur ungefiÜiren Alters- 
angaH ^ iv QalOai erat aeit dem Jahr ill naeligewieseB. SS» iat weit verlmitst« ao kämmt aie In 

ItüticD vor, vgl. unten Nr. 37. — ObUt, nach Le Rlaiit. wahrend MitniTii?fn il>j}i'>:>:!Cii.<i) annimmt. In 
Bom ist deposito« hftufig ; io Gallien kommt es nur einigemal vor, Le Blant zu Nr. wogegen obiit 
in Gallien die IdMiBgale Beaeichnvng dee Stttbene iet, ebenda pidf. p. X, vgl. Nr. 467, niehatdeim aadb 
tnuuiit. Diese lieidei) Ausdrücke begegnen uns in Genf, oben Nr. 12 nnd 13, auf zwei dem nnarigen 
ihnlichen, von 527 und 528 datirten Steinen aus ETian und Vienne. unten Nr. 40 und Le Blant 431. 

Unsere Inschrift wird somit auf das 6. JahrL wciaen, in das auch die übrigen Qrftberfunde aua 
Anget fahren. Jedenfalls weist die Ton Viscber p. 26 angeffibri» MerovingenndaR «nf ipBta Baantanif 
des Graberfeldes hin. Unser Stein niuss, da das Grab iwei weibliche Oerippp enthielt, hier rnm zweiten- 
mal verwendet worden seiu, ebne Rücksicht auf den Maansoamen, den er trägt. In dem Frauengiab 
Ug Si» erwUuite Udaia. 

Die Alamaunen von Kaiseraugnt haben für ihre Gräber auch Steine mit grossen Kreuzen, aus 
dem finneo Sanddtein erhaben aufgehauen, verwendet. Da sie das Zeichen gewiss wohl kannten, wird 
KU an ihrem ehristlicben Bekenntnias niebt iweiftliii Oberhaupt anoebmeii dOiftn, ea Mi bier du 
Phristenthtim ohne Unterbruch von der ältern auf die mne BpvAlkflnin!» flberj^*>gangpn. Erwähnens- 
werth ist von den Augster Funden noch ein Ku&pfcbon mit dem monogrammatischen Kreuz, 
«ia ea ia Gallien im S. ond in d«r ersten HllAe dee A. Jahrb. rerkommt; ea lag unter rinem SdiwerC- 
grilT in einem Steiiisarg, vgl. die hiblikalioucn von Visi L. r uml Mcvcr v. Knanau. 

Aus W indisch stammen AltertbAmei mit dem meiat chriatUcbeu Namen Vitali« (auch andern 
bei das Christen beiiabtaD Namen), Moanaiw tSÜ, 
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Zürich. 

36. Auftelirift ein«» Diptjchqiu« tl«» (JwunuIm Kl. Ai-vobiiidii«« DagHUiphiv« 

(GoiMml te iihm üOG). 
Anf dsr vordam Tiftl: 

VL • AliEOU • DAC AL • AKKOUIND VS •Vi« 
Auf der hinli^r n Tafol: 

£xc • üÄc • STi. ET uTm • p ou ■ siü • ö . Ott 
■ <I«iN> iHrMw) dmiKMImt Onfa^fiV^} ÄmMnim 9fl0 ifIMrk) 

Original im Miisfiuui m Zürich. 

Mit Bflcluieht auf die ZciUteUuug hier aufgeDommen. Weitere bei Moiuiusen Nr. ^2, und 
MitlMr M 8. T«ff»1iB, 4aa rttoh. Dipb 0. Amt., IDttMl. i. laUq. GmUNh. XI*, Ztridi 
TP.n?; n. nenn l^rf, db AstilEm TvnZOrich, atendaZTirt ZliieltlS72; Krtas, Imcbr. 4. Bheiii- 

lande 1 (1890) Nr. 9. 



CSnir. 

«7. OndMelirift 4m ]llMk«lli Tikntlmi, tetiri (Mg b. Chr. (TMd I)- 



SCB M KPtö 




HOC UCIT IN TOHOLO QVKM DEFLEVIT 




RKTK'A TFIXVS • 






MAXIMA SVMMORVM ÜLOBIA TON 












ABISCTI8 QVI FVDIT OPEfl • MVDA 






TAQVK TEXIT 






AOmRA CAPTITI8 FBAKMIA LARQA 






PKRKNS. 






K8T PIKTAS VICTNA POLO • NEC PV 






NERIS KTVM 






8ENTrr • OTAMS fACTIS QVI pETlT 






ABTRA BOinS- 






HIB P0LLKN8 TITVM8 TAIiBNTIA 






HK . SACKKDVa • 






CRKDERI8 A CTWCTK NON POTV 






I.S.SE MORI QV I V 1 \ 1 T rN H0€ SAE 






C-ASN rL«HN LXX'm sVB I) ]i-U> UM 






BBT» P 0* BA'SE V C C8 • IN« • XI • PAVUirra • IIS 






POS iFsrra Hic praa ordinavit 







Digitized by Google 



— M - 



Naeh Argidiu« TNclmdi im Cod. k. (ialli Nr. COO p. 84. luil Rinootiung der aua dem abgebildeten Fragment «ich 
«■•iMaim OorcMtann, ferner dar CoiyM^ pKTlT b«i MommMn atatt FlfTlT, emUidi 4«r groMM 8 in i>l£P8 m4 
C8 sliitt te TW •hdmm «bcr Zaib ««bImmb Utteai. «tf. Tlgdiii ^ 1«4 Kote S k dir iiiktm «ttiitm Mnüt 

Das Original, ursprüjigliok in der KrjpU der Kirche St. Luci zu Chur. Ein klein« Bruch» 
itifick, mim Uatmitr, ntt dm Aatng der dra Schlusszeilon, im Moaeam »i St. Gallen. GefUDdin 
wurde das Fragment 1863/C4 m M'^ls am Wnlensee, woliin ps stis Chur ver8<"h!pppt wniilrn ?ein muss. 
Herrn Karl Reichlin, Arcbitelct in ürunnen, Ct. Sckwyz, vcnk&ke ich folgenden Bericht, dat. II, 
NaiwnlNr 1890: .In den JtluM 1868 und 64 «ntrilto kh in Mob d«B Bm d«r neuen KirelM und 
war während di' HHi Z<'it Im , Grünen Baum' bei Hm. Franz Baumnr im Qi;ar(ier, AU Ich i irms Taci s 
in einor Warlut&tte auf der obera 8«i(e des Hauses g«gan den l'iarrhof sum Fenster hinausscliaue, 
betnerk« feh unter mir, wif dem Band wier 4— S Zoll breiten Hmanuiaer, oino 8t«npTatte, anf vddker 
lateinisibe Buchstaben sichtbar waren, welche nachher von unten untersucht, aber nicht viel entziffert 
werden k Hintfln. Der Stein war c. 10—12 Z .ll lan^' um! 5—6 Zoll breit. Ich eröffnete meine Beob- 
achtungen den Eigeutbümern, welche diesen Thcil Mauer erstellen lieasen. Diese bemerkten, die Mauer* 
atfllB« adao von Göns Iwr mgeniirt and eine Platte von den Ifaonm «rtrüniniert worden. Idi b^ 
mfrlttf ihTii'!! Ljlfid.zfitiV', 'Vieic Silirift kOnnt« AiffrthiimswrrMi l.iesitzen, und der Stt^iii soüto hw^ssr-r 
aufgehoben werden. Später, als ich wieder einmal dort anwesend war, erkundigte ich mich wieder nach 
dem Ob^ nnd erliieH folgende Avsironftr ein Herr Nnteeh von Mda, ebemala Lehrer, aoa AHertbvn»- 
forscher, Bekannter fOD obigen Wirthitloutcu, wurde beDachrichti);ts untersuchte diesen Schriftsti in und 
soll denselben fortgenommen und seiner Sammlung einverleibt l)aben. Man meldete mir zugleich, der 
Stein röhre vot) einem Grabmal eines Churer Bischols her*. — Bald wurde das Fragm^it, noch ohne 
Bj^lSnigi pabBelrt, tob Ford. Koller md H. Hojer, im onten Nidrtng m MeoiiooBna inioiipt 
oonf. Helv. lat., Milttieü. d. antiq. Gesellschaft in Zflrich XV fisir>.') Nr. 4.'.. — Ilisrauf gab der oben 
genannte J. A. üatsch in Mela die Erklärung, indem er das Bruchstack mit der Valentiansiuscbiiil 
ans Chur in VerUndnag brachte, Aaaeigor t Schwell. Alterthk. XD (1866) 4 ff^ mit (nunfiOinftai) 
Abbildung des Fragmentes. — Die erste genflgcndo Abbildung, nacli Phot<>gnipihio olses Abgnflea int 
Lnodesmuseum, in meiner Kirchengeschichte der Schweiz etc. (ISli:!) p. 4.'i. 

Kun die handschriftliche Ueberliefernag des ToUständigen Textes. DarOber bat, wie bei den zwei 
folgenden Chnrar Inaelirifloti, Tftgolin in der unten enrthaten Scbiifl Khrheit gebaobt «nd feaeigt, 

doss die Priorität nicht Stumpf sondern Tschudi gebührt. Wir folgen («inon NMhVotaan, ISgan aber 
aoob die weitere Littcratnr. die nicht ohne Interesse ist, hinzu. 

Aegidius Tschudi gibt den Text der Valentiansinschrift in Uod. s. Gaili ^'r. 609 p. 84. Er 
bat ihn wabrsehoinlieb apltestana in Herbst 15S6 imeh dem Oiigfa»! oopirt, ngieiidi eonigirt. In 
Cod. Tur. A 10.' Ful. 1, f^isi.lini-ln'ii i-irlicii I'Vj timl ]7)Ci',, (ü^ri Tsclmdi bei: »Ein gar larbarisch 
Godisht, doch mit süberlichen latiniachen besten Buochstabeu', sowie: .In marmore nlbo porieti iufizo*. 
JHaaa utd die zwei fbtgoniak Chtnt laoehriften scheinen die Cnriensls eedesiae monhaeBt» snttquifflaM 
tn adn, die Tschudi 1536 m Bantus Khenanus zur Einsiebt sandte; sie mOgon dio fMhaataa Ai^ 
niebnuni^en alter Tnsehriflen gewmn snSn. <Iiü Tschudi überhaupt fertigte. 

Abhängig von Tschudi ist schon Johannes Stumpf, in der Handschrift Cod. Tur. L Fol. 47 
otm TOB Jahr 1544, aowio in dar DnudEnagabe aainer Sehvcheerebaidk von 1548. Dort, fk Ol, hat 
«r xwol Uafaia Abwaidinagaii reo Itehndi: IDIA Zeile 18 und EiSß ZaOe 80; Uar, Bneh X 17 
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(2. Baad Fol. 314") nur noch die eine: HAEC. — Eid Jahr Dach Stumpf spricht von unserer Inschrift 
Gtaptr Brateblttt, mmol operfs de onnibsi Oerraaniae epfseopstltaw «pHraiw tm. I (1549) Flui. 

23. Er iivlik't, \'al>'iitian sei am 9. Soptfuilier in Jc'r z^'i'ileii Iinliitioii (indictione II) gestorben und 
ta äi. Luciu« in Chui begraben worden, laut einer ihm vom Nachfolger (no) Pmllnus gesetzten alten 
biekrift in 4«r Krypte der ffiicbe. Der |^«ieb» SdatArtdlMr gedcokt dar wtos cryptae inscriptio 
noeh einaml in de») ^tosii h Werk Monagterionim Germaniae praecipuorum ac inaxiue iUustrium oenturift 
jtrlnia, Iii^'ulstadii 1051 Fol. HO". l)#n Wortlaut tlieilt er weder dort noch hier mit; Hoch wrlicint er, 
aus der von ischuüi abweichenden tweiteu Indiction zu schliessen, eine eigene Quelle gehabt xn haben 
(er bringi ueb dne weder von Ttehvdl aoeh Stiunpf erwihnte Inaduttk am Kaaia); Morigene tet die 
(Weite Indiction fatsch, — Ein weiterer Augenzeuge des Denkmals ist Ulrich Ca m pull, liistoiia 
Uaetiae II c. 10, geschrieben m 1570, heraui^egeben von Placidus PlattAer in den Quelleu lur Schweiser- 
geeeUeU» VIII (1887) p. 94. In üntereebied in den beiden ■Ddem Cbarar InehrifteB beuiehaat er 
die unsri^'t' al$ r.u seiner Zeit noch vorhanden. Dass er sU- wr^'lidirn hat, ergibt sich aus der Lemag 
SEP* P. C; das noch erhaltene Fragment liest so, wälmti'i 'Jsi lni<ii und Stumpf die kleinen s w^;»- 
Ia»en. Im Uebrigen h&lt sich Campell Irlich an äluuipl', mit rolgeuden vier «Verbeeserungeu" «Icw 
Textaa: DEFLST statt DBHaVir, PONTmCVH statt PONTIVEGVH, FEBTT statt FBTIT, 8A0IBD0S 
statt SACFRnVf. Anch bei den andern Churer Inschrift™ i>t ihm Stumpf das Muster. I>as8 der 
Stein noch vorhanden sei und sich im Kloster St. Lucü ob Bischof Yalentians Grab befinde, bezeugt 
noch Job. Qnler tob Weineck, Bietia (1616) Fol. 66*. Aber rergliefaea bat er das Original nidit 
Er liat vielmehr geradezu den Stumpfschen Holzschnitt durchgezeichnet und ihn durch die vier ,Ver- 
beaserongen' CampelU «beriobtigt*, wobei dann dessen Lesart FEEIT selbst wieder in daa verständlichere 
PETIT eorrigirt ist. — Aweh Fortunat Sprecher, Pallas Rbaetica (1617) setzt das Original als 
noch TOibanden voraus (epitaphium ceraitur), fldgt aber schon seinem Zeitgenossen Oulor, dessen vier 
Lesarten er aufnimmt. Kinige »eitere Altweii hnnc^en ersrheinen als Mosso Verderbnisse, wie der niscliof?- 
name Vakntinian statt Valentian nnd das sinnlose 7ä vor IDIAN zeigen. — V<m Sprecher h&ngt ab 
Osbrlel Bvoelians OflB., Rhaetia ssier» et pnftaa «te., TJbn 1666 p. 116, snia Jahr 848 b. Cbr. 

Das Original hat er weder erwähnt noch benutzt, dagigon bereits die Sprecher'sche Lesart lACET auf- 
genonuDM. — Hottinger, helvetische Kirchengeschichte 1 (1698 und 1738) p. 218, wohl nach Guler, 
citlit aber sueli Boodiniis. — Siebborn, episcopatus Gtaritnsis (1797) p. 11, beaeugt beieita den 
Verlust des Steins und gibt den Tttt nach Tschndi, Gall. comat. p. 298. Er meldet: ,lapis sepulchralis 
in ejin-inira s. Liioii snpra Curiara, qui modo interiisse creJittir: miamvis eiiim armo 1787 c-nm rev. D. 
Nioolao 8. Lucü abbate umnes coenobii angulos lustraverim, dictum tarnen lapidem det«gere non potni: 
liMsan s eaenUBtaifis prolluiatnat' hoe pignos anCii|ttltatis, et arnre indnenn.* — Tb. ?. Mobr, GM. 
dipl. Ratinn T (1848 ff.) Nr. 2 citirt Stumpf, Tschudi und Campell (rascr.) und nimmt an. difse haben 
das Original noch gesehen. — Mommaen (1854) Nr. 25 des Appeodit p. 106, nach Stumpf. — W. 
T. Jnvalt, Vtnebnugen ttber die Fondabtrft im Cttriseben Bfttlen (Zdrieh 1871), Heft Ü, pu 09 ff. 
- Planta, das alta BlUsn (1872) p. 278 Note, nach Mommsen. - S. VCgelin, Wer hat zuerst 
die romischen Tnsehiiflmi in der Schweiz gesammelt und erklärt?, im Jahrbuch f. Schweiz. Geschichte XI 
(1886) Nr. 53 p. 120—126 und p. 134 (hier der Tschadi sche Text). — Kraus, Inschriften der Rhein- 
land« I (1890) Hr. 4, ninb Mofflmsen. 

Angemerkt sd noab, dam der iWadM IHebtar Simon Lannias (t 18S0) dla Cknrar BiicliM» 
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aa&ahlt und auch die andern Churcr SUfine ausdrQcklkb erw&bot, aber gerade den UDsrigen nicht, vgl. 
fblgeada Nmnmer und Anarigar f. Scliw«iiu a«w1iicbU> Vltl (18(^ p. $9. 

1. SCE M EPCS — mnrtae meinoriae rjiincopiiH. Hier ucid an andern Stellen (s. nnten) leigt 
sieb die Verwandtscbatt mit dctn cpigraphiscbon Styl von Como und andern oberitalieniseben Städten; 
vgL SCH EVTICIVS BPS, bei Gius. Hernasc«ni, le aiitiche lapidi cristiane di Como Nr. VII, auch 
ebenda Nr. I. An der Spitze von Epitaphien gow{^hD)ich«r Personen ist BM — bonao memoriae in 
Obi'ritalieri rhnrakfi'rir^ti~f }i. wie zahlreiche Beispiele bei HernaBooni iinrf I,c Blunt zu Nr. 457 

und nianuel p. 7B hervorhebt. Bei geiaUicbra Personen wurde SM ^ sanctao roomoriae gebraucht, L« 
BbBt cn Nr, 558. Binma] faunint Mgnr, in d«r Onliwfarift rin« Sobditflcm ml» bom awiiioriM wr, 
NU. 131. Eichhorn ISsst tiie Wahl zwischen ?aiir1,if» raenioriac und '•aiufap jriiiiatMi[)I<roiiii.>); it ili'iikt 
au dio Patronin der Churcr Kiibbe. Seither i&t diese zweite, aber unzolAssige Lesart mit Vorliebe auf- 
gnxHnaxn irorda« (vgl. Hohr, Vitadi, Pinto v. «.). 

4. 8. ammmw poHtif» luiint tntft BiaelMr Ifarii» Ton Iaimuuw bi tclneir Onlwohrffli iktm Nr. 
21, ebenso Papst Gregor I., Pip Zeit.<ichr. f. KirchengeMhicihte I (1877) p. 240, in der Mineu. Dem 
romischen standen die andern üischore noch gleich. 

2 — 9. Die Ruhmestitel kehren ahnlich auf den Grabsteinen von Prilaten, anch von Privatpersonen, 
de« C. Jahrhunderts immer wieder. Den Armen zu geben und die Naekton zu bekleiden gebot sebon 
die Bibel, und dio schweren Zeiten i;'ali-'ii I j/ü vu^lfllltigon Anlass. Besonders wird wie von Valentinn 
von manchem Bischof gerühmt, wie gros."^ Opfer er gebracht habe, Oeiangeneo ihr Loos zu erleichtern 
und Chriaten noa dem BHbidea der Feinde lomukinfen, wenn sie in Krieg«Kefln»fenselMft goraltai «inn. 

i^iht Ii' in li-iilit^oiis T.i''li>\^wcrk ' , f-A<^% schon Anilir'.'/i-.i*. fJoldicu Losliaiif riivivbnt unten eine In- 
schrift aus Eviaxi, durch den BurgundorkOnig Ondomar. Im Blant gibt weitere AuaAbraogen lu Nr. 
548. Statt Tidor Beispiele sei nnr die Onbeebrift de* Biegbelb Namatnis Ton Tienne, ebenda Nr. 485» 
erwähnt, in der dio Hülfe flr Arme, Nackte und Gefangen* mit d» Worten gr-irif^i-n wird: ponjMr 
Imitiii nh'f, >iudiij< tliurfi'xit opertun. f'ii>>ini.^ ptrinif>f lih-^r f*»e rfdtmjitum. A«bnlioiu8 in doc 
wahnton Urabschrift Qrogors I., in Grabi^chriften Fortunats n. s. w. 

14—13. Dnae FMroniigkeit nnd gute Werke den Himnul enreriien, ngen aaden Bpitapbten In 
alinlichcn Wendungen, z. W. Le Blant Nr. 686; want et paum^u r morum j)i>i 'j''s/ii stuyrum, f<Uj- j>"H 
tumiäo» pomdft illr poio», Nr. 637 . . . ni^mi liiprma prtit; pauperibiis trtbueiis dire* ad astra subit, 
Nr. Ö49 jHimdd ilk polos; speziell cn der Wendung (bezw. auch zu der Conjectur dabei) qui petit 
Mbv Vk m vnmeiieB auf Gngen I. Chttbedirlft: i^irihu min jmM. T^. aueb die flmbaehiÜUn an« 

Ageunnm, obrn Nr. 4~ 7. 

15. mctrdot fOir Bischof oft in {Ihnlichen Gedichten. 

16. 17. Die Heißinng auf UnsterbHcbkait nncb sonat wiederkehrend, oo in Qngen Ombeebiift: 
itti hU Jura noetbunt. 

17—20. fizil in hoc sat-etdo annn» .... Ebenso im Styl von Como gebrtticlilioh. Dasselbe gilt 
von j^usj mi»(mj, wozu obea Nr. 35 zu vergleichen ist, und fQr die Wendung depositm sub dirm. — 
Dm Dntnm iet tu leien: «nft dbm VU (VbVI + I) Jüh« Jmmvia», ufttt$ (d. h. in 7. Jabn) foK 
consiihihiiii fiiiMi'Iii i'tr! ii,)ri^?ii»i cotutidis (d. h. nach 54 1), indictione XI = am 7. Januar 548 n. 
Chr. Tacbudi gerieth wegen der zwei C auf daa Jahr 741, VOgelin a. a. 0. p. 121. Schon Btweliaus 
•hllto die biebiUt ridhtig nun Jibr 548. Oi* Inlietion aUinmt genin nun Jnbr, wie di» IVinml 
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Ind. = (' r er>,'iht, wenn für t dio ZaH .'4? besetzt wird, Piper, Kirchenrc-cliiiTing p. 19. Kine 
seltsame Lesung, in «len Fui^siapfen des ailteu Tseimdi, bei Uelpke, aufgenommen selbst noch von Kraus. 
In dar tmiU nnd ditttMitHi zäil« ilrainnl Udn« ZakilMn ttbtr d«r Zrile, dia nan flir s «iid Mbinw 
rnnssi-n. Es kommen solehe auch als W'-ssse Tronnminr^iMiclien tot. Lp BLmt NH. 1j7. 17f?, 17S, 191, 
dabei einmal PL* wie in unserer Churer InschrifL — Nepos wird vom Enkel gebraucht bei he Bland 
Nr. 98 oto ntpaa MIkam; SidoDlw AppoUlBtifB atdlt U«r daa Onb daa Onaaratara bar. Bbama» Nr. 
27, wo das Epitaph lange nach dem Tode gesetzt ist. Das Wort kommt aber seit An&l|g daa S. Jahvb. 
auch im Sinne von Neffe vor, Le Blant Nr. 617. Momnueo nimmt eine spätere AbCuanng des THda 
an: ceterum ex ipso ülulo apparet diu post annum &48 emn esse pusitum. Aehalicb Knna, wobal dai 
Datnin ana daar lltara Grabsebrift herflberganamnaii «Sra^ Abar metrlaeba Spitaphien babaii inaiat 
ein ni<>htmetri3ehe8 Datum nach sich, :^<-) d.is mchrfarh eiivilhnte Gregors !., so bei Shina aalbat Nr. 
163, wo die ganz iüuilklie Wendung jh/ viril in smculo nimm plus menu» u. s. w. 

M. Chrabaabrlft daa UrgntaaTatfint des BiMchof« Vir tar und daa Hemi Jacta4iu. 

UIE . SVB 19SA LABI 
DEM • XABHORKA 

QVEM • VFT:T'jH • 
VEB • UiLVSTER • PRICSES 

oKonrABir • tbiibb < 

DE • TRIENTO • 
illE-EEQTIfiaClT.... 
UtAHlWlIVa 

PBOA^TS ■ 
DOMHI • VELTOBIS - 

m 

m-Jxmsi'Ujumoi' 

Ori^nal rerloren. riridi CamiwII, der in di-n .Talii'en 1570 — l'TO in Cliur wirlcto und si'iiie 
historia Kaetica im Jahr lilü abschloss, klagt, der Stein, Marmor, sei mit einem JUmlicheu (folgeudo 
Nummer) durch angebücba ItaKliiaf anparioribn« Uaw manaiboa usa/Uni worden, p. 80. 

üeberlit'fert duich Aegidius Tschudi, fthjci s. Galli Nr. 609 p. 84 mit der nemorliung: 
(inscriptio) alia ad scalani (»pätcrt'r Zusatz: criiita*-) in oudom fs. l.ncn) nionarterio (später: touiplo 
monasterii). Dert^elbe bezeugt in Codex lur. A. 105 Fol. 1 deu weissen Marmor und die Schönheit der 
Boabatabaa, Tgl. ?arig« NinaNr. 

Nach Tschndi. und bucbstftblioh gleich, gibt Johann«"! Shimpf im Cniin Tnr. L Fol. Nr. 47, 
p. 91 die Inschrift, wAhraod die gadrtMkte Schweizercbrooik etwas abweicht, vgl. VOgeliu in der cittrten 
üntaiamfaiiiig p. 126 f., 18S, 125. — DIeaaa und daa Mfaiiden Statns gadaokt Simoa Lamains 
(t 1550) in der RaetSis V v. 40 ff. (Ausgabe von PJacidn» Plattri.'i, Cliur 1874, p. 81), einer Dichtung 
ans seiner letzten Zeit — An den Stumprschen Druck X c. 17 (II Fol. Mb] hält sich Campell a. a. 0. — 
Franciscus Quillimannus, de rebus Helvetiorum llbri V (Freiburg 1598) p. 421 folgt Tschudi, 
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dea or f. 67 citirt, verbessert jedoch das Latein. — Vou Stumpf^ imea Uoluchuitl auch hier naeh» 
gSMichitet iit, hftngt Onler, Raetia (1010) Po). 87^ ab. Er bawicbBrt dw 8Um all an der Ttrcppe 

an die Choniiauer gelehnt und armekt den Kindruck, als hitla ar denselben noch gesehen: .Der Stein 
...sich sehen lilsgt . . ., der, »o viel noch trir-lilicn wciilfii map, also wmet (fulg't die IhSiliriH-, iknn:) 
die Buckatabeo dieser Grahscbrift seiod wol sauber gnuog, aber dm Ijatein ist grob und bariMtriseh". 
So will Qnbr aadi di« Oialndirift anter ftilgeoder Nrnnnwr noeb gMebeo habeo, trola dei aiigeAlirten 

Ilericht-i von famppll. - Willkührlirhp r-irrtvttirpii fflet Sproclior, Tallas Rliaelii-a (1017) p. 52, 
bei. — Hottinger, Helvet. Kirchengeschichte I (1C98 und 1738) p. 28G, wohl nach Goler. — 
Biitbliorii, EpiMopataa Gorieasb (1797) p. 18, na«k Tehndia Qallia «mata ]k. 899. — Tb. t. lt«br. 
Cod. dipl. Raetiac (1848 ff.) I Nr. 3, nach Stumpf, mit Citatioo von Campells Bemerkaog tber daa 
Schicksal des Steins. — ICommaen (1854) Nr. 26 des Appendii p. lOÖ, nach Stumpf. — Planta, 
das alte BAtien (1872) p. 263 Note 1, naeli Hommien. — W. r. Juvalt, ForschungoD (1871) Heft 
I[ p. <9 ff. — VSgalin, In der bei ?or. Nummer erwfthnteii AhlanflhiBgf (1881^ p. IM Nr. 54 and 
pu 195 oben (Tschmiil. — Kraiiu. Inschr. d. Kheinlande I (IWO) Nr. 2, nach Mnmmsfn. 

Tschudi bemerkt am Itand: omoes C lUAt sie £. W. v. Juvalt mOchte in den sieben U eine An- 
deatang dor Zeit (700 m. Chr.) linden (f). Sa ftUt der Name d«a Tedtam. Tschad! vennvtbet in 8|iUeni 
Copi-'ii Victor o<lf?r ,Tai-f;itii?. sirhtlii.h im Hinbli'k [uif ili-.' beiden Namen am Schlags der Inschrift. 
Stumpf im Text der Chronik setzt Victor. — Zum Latein vgl. die folgende Nummer; hier mb ItAidm, 
dort »üb (aMIr. Auf ebem apMen Denkmal ans der Vtenwnab Beat man: -f Tbeodoraldo labede non 
revolvatnr, Le Blant NU. 264 (labede vielleicht auch in Nr. 265), \v.>t>L>i labede fOr den Accnsativ 
lahidem und dieser anstatt des Nominativs lajiis zu üi'hiiM-n sein soll, dasä es h\c».^f: Thfxlavaldi 
lapis non tevolvatur. Eine karoIingiMhe Inschrift mit derselben Form des Wortes unten Nr. 44. — 
In üabrigan wird anf die afeebale Nnninnr verwicMB. 



Dna Original ist verloren. 

üeberliefert durch Aegidius Tsehndi, gleich nach ?oiif;er Nummer, mit der Bemerkung : nlia 
(inccriptio) literis maiuacullg in marmore in criptA (monasterii s. Lucii). Die Majuskelschrift wird 
aaedrSeklkib erwihnt. «eil TMmdi dl« btehilS In Wnndceln aebnibt Ii dar apiteni Handadirift Cod. 
Till. A lOä Fui. 1 beiaagt Tidiiidi iria fir dl» awel tndam Cbnier Steina den veiaien Mannoir nnd 

die acb&ue Schrift. 

Da« Jobannaa Stampf aocib hier w» IMadi abhftngig ist, xeigt Cod. Tor. h FoL, Kt. 47 



0nbi«hrtfl «bm Harm 



Hin SVn TSTA LABIDB 

lUKMOKEA 
QVEM VKCTOR VEB IM 

LV8TER PRE8KS 
OBDINABIT V1£KIBJE 
DZ VENOSRB 

HIE RFQVTKsnBP 
DOMIN VS 
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p. 92. Der Text wird genau gleich, oar in Majuskeln, gegeben and doch Tschudis Bemerkung, dass 
M M^Ulii MiMi, iMÜidiillai, ?ffL VlgaUn f. 187 ff., 195. Im nrn^ 4er Chnaik X. 17 FoL S15« 

ist lapide aus labide geworden uiiJ die Bemerkung r-inpeflossen, Graf Victor lie^e zu St. Lurins ,Vim 
grwMu Altkr' begraben. In der Haudachrift gibt Stumpf runde, in der gedruckten Chronik, nach dem 
Mutar Torigef Nnnimer, eckige C. — Wie den Terfgen erwiknt laeh 4feMn flteln Simon Lemnint 
(t 16S0) ia der lUetSis V, t. 40 IT. - Die bereite zerstörte Inadirifi schreibt Ca m pell, hi$t. Baet. 
p. 00, an^ dem Sturnprichen Druck ab (vor 1579). — Guilliraann (1598) p. 421 f.>li.'t wie bei 
voriger l>«ummer Tscliudi. — Guler (1616) p. 88 zeichnet auch hier den Stumpfschen Uulzscbnitt 
BMih iib4 Mhnitt Stampft Aigibe ab: «ds maa srfi (des ngMielMB VMeni) Qiabiteia in 4er XlndiM 
bey dem rossen Alfar weh lihel". — Sprpelier (1(^171 p. '2 mrh fitumpf betw. nnch Guler: prope 
magnom altare hoc legitui epitaphiuni. — II ottinger (lOi'B und 1738) p. 288 wohl nach Guler. 
— Tb. T. Mebr (1848 ff.) Kr. 6 benvixt Stumpf; Tsebndi uii4 Oanpell. — Kemmeen (1854) Nr. 
27 des Appendix p. 106, nach Stumpf. — W. v. Juvalt (1871), 2. Heft p. 09 ff. — Planta (1872), 
nach Mommseu. — VOgelin (1886) Nr. && auf p. 127 f., p. 13b outen (der ladiiidi'iobe Text). — 
Kraus (1890) Nr. 3, nach Mommsen. 

Zu Vetumlrs erklart schon Tschudi am Rand: VinstgOw-Vonnones. In Cod. Tig. A 105 f. I 
zeichnet er die Inschrift umrahmt. Kr fasgt sie als rollatAndig anf tind v^r^tcht tintir dnm domhim, 
der hier begraben lieg«, eben den Vector inluster preses seihat, der den Marmor kommen liess. Der 
Veif Meb mit feriger Nimmer Mrt, daaa bier ein Fragment wriiegi 

Diesen und den vorigen Giabütein hat derselbe Vninr rer ittliuftr /rrfsri setzen lassen. Wem der 
iweite gilt, btnbt nabekannt. Der erste ist gewidmet dem jtnavm (unbekanatea Namens) zweier vor- 
neibmer lOtamer, dee Herrn Bischöfe Vkhr und des Herrn Jaetadta. Vit diesen Hainen wird maa 
naammenzuhalten haben, was Bischof Tello von Cbnr in seinem vom Jahr 706 datiiian TeilameBt aa 

ds<! Kloster Disenti.s, abgedniclct /. It. bei Eiobliuru. Ej^isc. Cur. col. prob. Nr. IT, Ton »einer Verwandt- 
schaft weidet. £r vergabt zur Tilgung der «ngeuen wie der äüiidoa seiner Vortahren und Verwandten, 
Sit «r neant, boe est stI m«i Jaeltti et nviae maae Salviae, et geoiteris msi YielerU Omtr it 

pra*xidi^ et genitrieis meae Tetisindae. sen avnncnli mei Vig'ilii episcopi, et i,''ennarionira meornm Ziiewnis, 
Jactati et VigUii, et nepotis mei Victoris, et germanac meae Solviac, seu nepotis meae Teusindae et 
Oddae. 

Einee Cbnrer Bischofs Victor als Gründers des Frauenklostcrs Ouk fedenkt eine Inschrift vom 
letirtem Orte, 4ie ieh aber, ohne desehalb den Kein der Naehricbt su fferwolbn, Air jflngar halte; TgL 
die naehstebendctt Aosführungeu. 
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Aua Cazis unfern ThusU um DinirrrlMÜi Ibirliefern die meisten hei den Chur«r MoniMMaUa guantn Sohrift- 
•toller folgMMl» ao dit lMift«r «kd Kliuiiersi »rinnemäa IiHcbrift, di» jeUt vcrwIiwuiMlun iit: 

VRTTOR EPISCOPVS CVaiENSIS VNA CVM MATKK 

8VA KVVPATOR HVIVH MONASTKRt! ET i VM KA l'\ 

acHALiä EriacOFVs cvbiknsis asNiTUR et ante 
onsOB im. 

t>i-r' iiiti-sti' Zfiige ist Bruschin^ (I'iri; Fol. 23"": (Vii t.n ifn.v miuidiitun est in »uo mooMlerio, in 

<|U0 lalu lü(;itur iuncripti» (folgt der T<ix(i. Uit dnn gleich«» WurU^ii btiriclttel (iauii Uainpell (gciRen 1579), Druck- | 
Biwgab« |>, m, von der inscriptio Victorii» »piHCopi ibi in »uo nioniuitorio lerrai« m«ndat i, gibt aber noch NiliorM, indem 
■r baifBgt: ^om (inaeriptio) in man» adyti h» Cbori (fam dionnt) tomfli iatir «puadaai aoitiaäiia pietaa ktmm ito 
mOu» ehm pcinqiieaeque hdMt la^terf u« mi Imue noten s. & w. Von Ctoipatl 1iMif«B Ito feaidm Miieadaii und 

\ u!i ij|i'*^< Ti 'Ii" writ-Tii ' 1 II 1 or ( IClO) Kol. Ö7' : welche Uberwclirift jtii ilfi nuiurfn <ifi Kiri lu'iirljnr^*, Im'v rllii ti liHii 
gfiiuik'tttu LiiUu<t--»u^u, Ami Itttitat u. a. f., Spret^har iltl]7) p. 208: uc habet iuäcripüu vvtus iti chocü ecdtiBUUi tbidem 
Kuper ejus tumulo in parivlo pint«, Bucvlinos (1666) p. 1.58, Rrunchiuii in dein undcrn Werk, chronoloi^« manaat. 
OwmaiM (|S«Isba«i 1«8^ f. Hattinfer (1688) f. 286, Eichkaia (1787) p. 1% t. Mohr I {IMS) f.iSt.i, 
PUttta (1872) ^ m Nota 9, Eraoa ! (18M} Nr. 1. 

Diese In»clirifl s. Iicinl «r»t dem ausgehenden Mittclaltir «niOKi lii".ri ti. Hii- S!ifl.*liirrli'- vun ruT,i», welch« 
KruachiuH und Campell vorausBelzcii, iüt ia den Jahren UM— neu erbaut wucdvii und libij in folge Uliturhlage« 
verUrunnt, NOtirhakr CMiwIiüiHcr I (lH'>t) p. fNi. l'iit<T diiiten Ctnutllnden wird mau nicht an ein autheutiacbea 
Dgenmcot, Mmdani aur an »ia« a«M alter TnditioB gMcblrß« Raiaiiiiacana daakaa dlrfan, die dia Kkiatar im MaoliM 
Tom Kade dea ISk Jahrimadarta aalniagaB liaaa, an ann lioliaR Altar nad atine Tnraaliaie StSflaiig lo ftänn. Daai 
c nr-^jirli I i auch dor Wortlaul d« loiichrifl. WBrd* diesv «u» altf>r Zeit RtJiiiiriLi m hü (rü^i' sli- l in.Ti uikIi tii rliiiniltiTr 
aie wlre i. iS. im Styl der Dcdiaitii>nBio»cliriflen guhAtirn. welche dio Zeit der LiiUu^uag. die i'<tuuu<.' dt». UuU«iiiiiiUiM.ii 

«nd UMilfafcn a a«geb«a. 

Nr OIMI« Aunbao afrielii aW beMiHin» dt» aufikllaado Baaaioknaag daa BiaclieCi Füaakalia ala gtnütr d«a 
ffiaehala Vintor. DiaM B«i«dnniiiK wird nrnekwaiaan oaf faxend« Mcl!« «inaa Chnrar Biaoiiabealaloga. dar «naai 

l'rliur M.rii V.nilf il«'- X!V. TiiJirficui}. rt.s l.i-lni ;;i Iiiti Ui ninl liii' FamiHf i'.VT Stifter Vi ri Cit/i" lii"»rlilü^l : TmH" fiiit 
attavus Viniilii tiibuoi, cui<i4 uxur MiKUt luit luiu uuuuiie Kjiiüc upiii«. Uli tmho jit»uciunt Vi«t4>n<m episcopcun 
iMBtaratum, qui Ctwias construxit et cujus »piriluali* paler PaacbalLi fuit episcopus. Der Vater des Bischofs Victor 
WM ala« V«|iliiM trÜHnuH, «nd BMi«f PaMhatia w«r aain Tanl^tlia. Aaa daa Zaü«wt srnmiMt aad das Aua- 
dnuk i]»lrttiiaU» iMtar diaaar Itutd^riMioWn Haehriolit ang dar gadtar dar laadmft anfataadtn atio. Di« InaakriiI 

ist alao. wie mrin «i^fit. ein" recht mi-.^i;r)i(;. Mm Hi', »vriliipiid die Uandüchrift, au» der sie schBpft. pi-iuJi- wi'gcn 
«ilttelui^n Zuge« von dein ttpuit uilis paler m{ guter l eberlieferußR henihen mag. Auf den Catalu^ imt luutKl von 
fnvalt hingewiesen, Anzeijrer f. Schweiz. Gesch. nnd Alterthurask. l^iiT St. 4. 

Aekali«k wi« kicr wird öwr Wartk d«r lotabift vm IW. G, Majar in Chiir bcwUMOt, kalkol. 8«kwMM^ 
Utttar. N. r. Tn (IWI) ^ «04 t llr wriil atf flpradMr Üb. w«l«k«r dia iHMkrUt ala Rtoatt kwMMuMt. In OMlnar 

Kirchengeschiohtc 't.'r '■'cliweiz p, 70 Note l ist die In»'hrift u!- n-'^cMi t.tti. lif l^iivltt vi'nuiif. ii mI.h-Ii ist dm.iHjst iÜli 
sudle .mit ilirtm .Sului«' zu currigiren). Die weitere OeüchieUiu dtat KlMlm^a K'^uau, aucU ab^jiKi lu-n vu» dur N#Uz im 
UadiafeeaUlog, i<pncht allerdings Ittr di« Grflndnitg desselben in vorkarulingischer Zeit. 

Hoch mm «rwBfaat, daaa daa l'eataaMmt dea Chaxir lüaeholii Tallo tou Jakr 78« Baaits de* Klaataia Oimtia «Ia 
«■ataaiMid od oMoMmm «rwihirt (waleka A«Uini> fnlliah atchl wailar taaldniat wM). Aua dm ». Jahrtandtrt 

»«tamin! ilus Vi'ri:>'Li tniivH Tii>minn sorurura de Gaczes im St. Oaller Vrrbrtlderungsbuch, Ausgaben Ton E. AlhaM« flL 
Oaller Miltheik. z. vaterl. Ueach. 19 {ISM) p. 115, nad von Faul I'iper, inoonm. tiem. hiat. f. 92. 



Digitized by Google 

j 



— 48 - 



Den Inschriften eiolwiaiwaber Horkunfl roibon wir noch eine vom savo^iaeben Ufor im G«itfeneea 
n, wSL 4t Jetit im HiuBun vm Lmumim «ofbawährt wird: 



Das Original, vom Kirchhof des Klosters Saint- Offange hex i'Jvian, trügt in Lau^iannc die 
CUdAgDsniMr 6061, w«btl die AvCttbrift: AUemand piia de VeOlerie. Oehndeo 1855. Hohe 1,01, 

Breite 0,31 m. l?iic!is(aIxMi c. 2-3 cm. lioch iinJ <■. 1-2 mi. von Hiiiunflpr fiitfernt. 

Fr. de Giugins und K. L. Uoth im Anzeiger f. Schwell. Gesch. nud Alterth. 1855 p. 4S, 
1856 p. 5 und 97. 1857 p. 10. - Le BUnt, Naehtrige Nr. 688. - C. J. I». XII a688>Kr. 2684. 

Ueber das Einganggfonnul ir ^ oben Kr. 35. Vom gleichen Jahr »tammt eine auch stylietiwdl 
ähnliche Inschrift aus Nari>i»iii6, La BIbd» pr^face p. XVI f. — Den Namen liest Roth Onmieens; 
ihm folgen Wackemagel, burguud. Sprache p. 395, und Binding unten). Vergleichuug des Originals 
adriM mir flir die CtayeBtw La Bbvto in apnebeB : Ebntaeetu (Bmaeem f). Dk BaehatataB nnd noglaieli 
gross, iinrl PS Irünncn difl Rost.? dar drei or^feii wirtcüi'li rlic untern '/fl^e der Vi'>n ihm Fiippiinirton sein. 
Herr Professor Qeorg von Wyss erinnert dabei an Namen wie Bburodunum, Eburones. — Ueber Iransiit 
ala Fomial Ar daa Starben vgl. oIwb Nr. 86. — Mavortni» iat Cknrat dea Jahraa 527. Die Tenebr^lNug 
CON88 statt (^NS auch sonst, Le Blant 394. — Das Latein »iib mir statt hunc (für hoc) ist auf 
spftten Steinen nicht auffaUeüd. — Die Nachricht am Schluss ist nicht ganz klar. Ein Volk der 
Brandobriei ist mnst unbekannt De Qingios erinnert an die Bnumoviccs, Bronnovii, StAmme dea 
HidaerlMindea, Caesar bell. Gall. 7, 75. Binding, Qaach. d.lnwgnndiaeh>nHn. K(*nigreichs (1868) p. 262 ff., 
denkt sich die I5r.iinl<'!irioi in chm Aer Ocfjf>nd am Genfers«* wohnlnft, tto der Sf.i-'in trcfnnd^'n wurde, 
UDd erklärt die 8teüe der inschrill dahin, diese Leute seien im Jalir 523 durch die Franken in Kri^s- 
gaftifcaadnft gaaebknA, dann abar duck Ihren König Godannr loBfakanfk inndcn, mit ilman arnsb 



40. GnUtachrUt den £br(!>ov«cettH, datii t i'il a. Chr. (Tafel II.) 
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dar luf dtm Stefan gaiMiuite Knato. Ab dtoser <hni Md siirb, balM «iii* dniktw* 8Mto A» hmUgt 

Er-:'i<,'[ii«? tle^ Lc^Vaiif?. 711 Polire dessen <5or Knabo als Purgnndi'r hute sterben kOnnen, aaf dem 
GrabsUitt verewigt. Andere lassen die bütoriscbe Thatsacbo aus dem Spiel und nehmen die Brandobrici 
th IMnde, in daran Hand dar Kmba gaflilleD aei; ibnan alao bitte der KOnig Lösegeld flr dieaen 
bonhU. Die Erklärung Dindings bslt Herr Profcdsar Qeorg von Wyss für die zutreffende. Es aei, 
sagt er, vor allem festzuhalten, dasa der Autor der Inschrift nicht durch I ti Namen des Bestatteten, 
sondern nur durch die Jahrzahl veranlasst worden sei, den zweiten Theil beizulügeu, wie der energische 
AnaeUuaaiblnuMcaiiaalalwweiBab BrwonaudaMbntUdtaaBraipiaBTCiiBediiibmgerinnaini; glddinpial 
ob dieses Ereigniss flnn hMlat,*'""(.Ti Kunbpn TiptrofT-iii Imho c.4n nidit , sii Imb? Ps ilie Hrandobrici 
wichtig bwOhrt. Unter diesen Leuten sei wobt eine Urt^bewobnerschalt zu verstehen, wahrschetnlicb 
(üa dM Ort« dar Inaebrift. Da nun den Urhalwr dicaar letsten ein Motiv daa Dankea lu aeiiiar Auf- 
zeichnung veranlasste, so werde unter der redimtio kaum bloss eine nn die Brandobrici bezahlte Qflld- 
summe, sondern ein wichtigerer Act, eine ihnen erwiesene Wohlthat, ein Txiskauf su verstehen sei. — 
Ueber den Loskauf von Gefangenen vgl. das ungefähr gleichzeitige Beispiel von & 584 bei Le Blant 
Nr. 403; hier wird Biscbof Domninm TOO Vienne gerflbmt: ndmä juo» poesidet hottk. Wdteres 
oben Nr. 37 aim Chur. — DNMO H verschrieben statt DMNO = domno, damino. VfL tueb din 
AbkürzoDg Dül, wofQr ungewohnt DM1 vorkommt, Le Blant NU. 230. 



Klx'iif il]^ Vf. 11 Hiiu r rii iiiden, aber zweifelhaften und jetet Terschnltenon QrabechriA hudelt Kraa8| 
Inschr. 1]. li!i.Mri1;siitlL' I Aiiljaiiu' Nr. 11. Sie soll im Jahr 1641 niu einer ri^mijichen Katakombe nach 
dem Kloster Muri im Aargau gebracht worden sein und dessen Schutzpatron gegolten haben. Der 
WortUnt war ugvIiUdi WSXmi m FACE. 



Z^v. i Inschriften aus den Kakvkomfaen Horns in Aotiq««rhini «2 ZArieh, GaUlog II Nr. 2800 

und 2B\)Z, vgl. 2801. 
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Karolingisehe Zeit 

QU in» 

41. Auftehrlfl eioM UeUquiM« des Blschofb Altkeiu (von Sitten). (Tafel III.) 

•) 

•i>7CA XABIA fCS lOBAlfHZS 

^ HANC CAPSAH DIOATA IN HOM OKB 8GB 
MAKIAB ALTHUVS JSPf! FTKRI lOQATIT 

Original im Kirchenschatz der Kathedrale zu Sitten. 

J. D. BlaTignae, UaMre da l'ardiHaetan tacrfe dam In aiwi«Bc ^IcMi de Gmi)t« etc. (1869) 

p. 134-139, Abbildung pl. \l iml Atl;i8 pl. XXlII, Fig. 3 und 1 

Aellqniar: a) Namaa neben zwei HeiligeafigareD. b) Dedications-lDscbrifl in Mief auf der 
BsdnlHlclw. 

Die Schrift im Charakter der karoUligllAai Zait. Für di*' in liit^or iimi in fol^'.mden Inschriften Tor- 
koDraenden Ligatmen und liiahstabenformen muss auf die Alihildnugen der Tafeln Terwiesen werden. 

Der JforM war die Kathedrale von Sitten geweihL Wie es von Bischof Vulfiaua von Sitten um 900 
haiartt nalte bona beataa Ifaiiaa eontoHt, Onounid, Walltoer ürkanden Nr. 58, n kalMD vir in dam 

Rcliqniar din Siin,nn;,' oincs hundert Jahre frQhereti Sittfnfr Risfhofs fflr w^iriH KathtNlrale 711 sehen. 
AUhem kommt als Bischof von Sitten und Abt von Saint-Maurice am Ende des 8. Jahrhunderts unter 
Knrl dfln fluMMB vor, OmiMid Nr. S9, 80. 



IK* rtOmui Gnbaehritt da* Im in d« Anfing Kadi M^ütudMi AbttiNkoft Williesr arwthnt 

Branscheu, Discbofseatalog vom Jahr 1576, mit den Worten: (Willicar) sepuUus in wdom cncnohio 
(«ancti Manmii), nt testatur 9'tw epUaphiunt ibidem. Qreaand Nr. 27 erinnert dabei an die für das 
KbMto wttmOm JtttgMa» von 1S8S vnd 1811, dni«lt milelie 4i* OndMobrift TMtakiht «rt«p< 
gifugn ni. 
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Gent 

4«. Gntaehrift (Frif n«^) dw Bliiiiaai ImasbiM (e. 877). III.) 

NOK MKltl l lS l'Kliüdli VT Vlfl}..,. 

i»»AKVALEAT PIETA8 QY 

ET gVlCVMQVR llMIT DO 

SIMi^VK ^\1S l'HAKI lUV.S P. 

AD6IT AUIUICVS \lCtQ 

PEBPBTVTS YALKAlf 

AN«r':!>V>' WiAM P 

m umoB, ifüj: m£i l<?j . . . . 

Dxs Origion) im Mit^ptim itt G«Df. daAudeii b dflo Vtunbnmitn dw im U. JtbrlMuitat 
abgebrochenen Kirche SU Victor. 

Spou, Iriat de ChodT« II (1790) p. 340. — BUvlgnae, UbL d« Vtnim. MWtdo etc. (1853) 
I». 192, Atlas pl. XLl Fig. 3. — Fazy, catalogue du nilBöe de Qeoeve (1888) Vr. 88. 

Schone Schrift kuolingiacher Benaiannce, mit Lflekaa iwicchen dan BoelulilMM, wo der Stein 
BDeben iat. 

Ans^imis O0meiuk «pi»eopiu VDtemiehiiet la Jakr 877 nnf dem ConeQ n Bafama. Brieluint 

um 882 den Optandiis als NnrhfolK'' r «^''habt zu haben. Regest« Geaevois Hr. 99, 103—106. Binan 
ihiiUehea Namen setzt die alt« Genfer Urabachriü oben Mr. lö vonua. 

Dia tnaelnttl kua der SeUuaa eniec grSaacrn Gedkhta aehk. — Soweit die nvr balb arhaUenan 
Verse den Sinn erschliessen lassen, wendet sich der Bestattete an den Leser Ji r Grwbs* iirift uro Fürbitte 
f&t aeia Seelenheil, indem er sich wohl bewusst ist, da.i$ Gottes Gnade es nicht auf eigne« Verdienst, 
aondera auf IhHomen Sinn hin spendet ; aucli empfiehlt er sich dem h. Victor. Ana ihnltrheo Bischof 
apitaphien dieser Zeit lOsst sich beaondera die Qiabaelirift Kabans von Mains (f 856) vergleichen. Der 
Erzbiseliof hd >ie ai«b aeliwt gedichtet nad aagi gagen den Schluaa dea aiamtiicli groaaaa Oannaw 
(Knuü II 

.... mm ngo t» tx tamdio, ftattt dSeeto, immio 

commmdes Christo ine ttt precibus doftrino 
itidici» attemi me Mt gratin .oairtf in atvum, 
M0fl nutUvtm lUpieitiu Kd pidatis optit; 

Somit raaj,' in im^pfpr Genfer Grabscbrift Zeile 3 am Srhlns' ••ormn'^det zu ergänzen sein. Die An- 
rufung dea Lesers kommt derart in dieser 2eit sehr oft vor, vgl. andere Mainzer £pitaphieu, Mr. 216 
fNdl» jmeor lOabw fn»m hme fNoa^tw I^jpeNtai, Hr. 819 (von Baban ferftaat) im ^www Icefar hme 
tiiidum hgfrt, Nr. 225 ijn-icn' iiiiliir fnüri titidmn ijtii leyeri» iitnm, die rtquiem aeiermun ihnel d 
iwümu, und besonden die zwei lolgenden aus Lauaanse Mr. 45, 46. — lieber SL VMar in Genf vgl. 
BigMta Gaaerols Nr. 74 tum Jtailtr c 808, Nr. 141 und ISO taa Bade dea 10. JaMrandefftt. — Die 
SdUnaafiMtmal erinnert an den Brieistyl. Aknin schliesst ein Srhreiben an Bischof Kemedius von Chur: 
menyyr .ff? mtl. mih pnffr, obtttcro. Cod. dipl. R&tiac Nr. 12, 2. AnUingend ist auch dfr Stlilriss 

einer Mainzer Urabsebrilt vom Ende des 9. Jahrhunderts, Kraus Mr. 224: de mevtor este vfiif. Der 
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SchlunbuehtUbe iet l«titoD Zeik unMtes Epitbaphs kann L sein (zu crg&DEea Idotorf) — Weohtel 
Toa Afeign mi niwlii Oi «» m (br WMMMr baArift Vt, 47. 



Battlme«, Oftaton Waadt. 

4S. Urabflchrilt der Juiigfmu Landoalda. (Tafel III.) 

+ SVB TITÜLO IIUNC 
QVDWEf lAMIMAlDA TIBOO 

C\iy^ AMMA KFi>VIKM l'OS 
öfcHKAT AhiLliNAM AMKN 
>X'.0 CVNDKRICVS PERE 
QKIMVS IM TERRA AUSNA FECIT 

Das Original, frAhcr iler f>':.rl;.jl eiiif-r Kii-.'lfiisäulc in Baulmes, hefiiiilot sicli äoit 1854 im 
MoMum zu Lausanae. Die Kalkstelnplatte ist mmlicb grOawr als di« Uucbrifl.. Dkse must 53 + 38 
cm. Die BsebiMMO rind 8 Mi 4 cm. bocb. 

L. Vuillemill, der Cauton Wandt (in den GemäMttt dir Schweiz) I p. 101 (mit der Lesart 
catulida statt Landoalda). - (Ferdinand) K(«Uer) im Aa»i^ I (1855) p. 8,231., mit Faerimila. 
— E. Egli, elieuda (1891) p. 4ä5 f. 

Imduift dw knoIngiMlm BpoohaL Dim Ztit tut aieb nir doMh «Im gMiMi« TMgMdnmg 
vieler aller Benkmäler ergelMTi. IVsmu-Ilms i rwcist «irli ilrr St-lirinrlianikter <\em 'Icr Jatirten gallischen 
luscliriften des 7. Jahrbundertii zwar noch als viellacb verwandt, ist aber auch bereits etwas entwickelter. 
Maa bOMihtie Btanilkih 4aii fl«Ubehan Wtobid vatehiedeiNT Fonaeti Ar dfoMUmi BadulabM. Ancb 
das Formular filhrt fiber die inerovingische Zeit hinaus. Dieses Ergcbniss bestätigt mir Herr Bdmood 
Le Blant (Brief vom 2. Novembw 1893) ffir diese und di« oftobstfolgwode Nammer: .Im deaz inwriptioas 
soot d« r^poque CaroUngienne*'. 

Der Bingug mb tikio htm {hmsmI eriaiiert «n dnig« Meiiinr OimbaArfftciit vom »fAleim 7. «der 
vom 8, Jalirh. in i<>wn wir lesen i» hunr fitn},; rfqiiiif,-!(, in hune tmmih r^qniitrit, Kraus, ln$cbr. 
d. Kbeinlande 1 (1890) Nr. 36, 37, 40", 42, iü, 44, vgl. 58, 61. sowie an eine poetische Trierer Grab* 
ecMR nU der Wendmig h»e tmimih otm gmitinml , ebendi 174. — Die BeiriehinDf der BeeUtteteo 
als n'rgo tnmmt infscl»rifl]i( Ii /rt. imal in Marseille, vielleicht auch auf einem sehr rohen Denkmal der 
Belgica prima Tor, Le ülaot Nr. 550 und NK. 44, 211. — Die WoBtcbformel at»u anima reqmm 
pautimt tukmam erinMit laUnft aa «ib« Ihnlidie an ScMiiaa einer, auch io Sebriftobankter 
verwandten, Woraaar Iiadlrift: cuiu» animn ijamlH in ratio, Krauä Nr. 29 (hier zu früh angesetzt, von 
Le Blijnt nicht aiif{»f>nommwi), s6wif nn Ulf W.'ImIühl' fvtjiiit^rut iDiinm. am rifiif. f>ben Nr. 13. — Zu 
OHM» »gl. die Uenfer Inechritt Nr. Iii. — Der Zusatz cyo Uundericu* pernjnnm in terra lüitna fwU 
flüthali, wie ieb Mfaar ganigt babe, «inm AoUang aa die Bibel, oder an «m Stelle dar LHargi«. 
Von dem nach Midian güflflrhtrtf'n Mosos lirns,<t (^•i 2. Mos. 2. 22: «Und Mosps willigte t'iii. h^^i ilrra 
Hune an bleiben. Und er gab dem Mose« seine Tochter Zippora. Die gebar einen Sohn, und er hiei» 
ikn aatatn (FranHDing) ; dem «r apvad: Üb Üb «ia Vimdling geweiden in etaeni fimadan Laade*. 
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Herr Le BUnt atimnit mir xu imd bemerkt, Gerühl, das die Worte dictirt habe, erscheine wieder 
in einmr wold rwn 6. Jabrirandcrt datineoden Qrabwbrift tm (Uon (Nr. 575 dar galliidm Inwbrflla): 

«miditn$ hoc iHttiHio legitHr Greyorius txul, eTulis >f l'fetjri quem jmufrie) manu«. Wie hier Ton dem 
Verlust der irdischen Heimat (Kispaiiia) die Hede ist, so wohl auch auf dem Epitaph aus Raulmes; 
nur bum das letztere zuj;leich den fibertiagenon Sinn vorouäsetxen : der durch den Verlust Verwaiste 
fliUt lieh dappdt ala PreBdUng in dianr Welt und gibt dieaem Gaflibl anf dm 8(ain der ihm Ent- 
rissenen Ausdniotc. WilllcniTimrn ist mir fflr obiirf Frklaninir Halcvy's Narhrirht M Le Blant NR. 
p. 32i, dass der jadische Name Uersom einst durch I'ehger (statt Foreger, pcregrinus) Obersetzt worden 
aei. Die Juden wann n Sritm gentlMgt, ihn hebriUechan Namen so ineidaD. 



Daa Original beOadet eieb im Teetibal dee Sta^vaea von Yverien. Die StadtbehSid« daadhet 

hatte im Jahr 1890 auf mein Gesuch die Güt«, der Scbweizerischm Ge>i«llM;haft für Erhaltung vater- 
Iftndischer Altertbflmer einen Al^uss zu verehren und zugleich Ton Herrn Professor B. MotUz ainaa 
aebriftlicben Bericht Aber die alten chrisUicheu Monumenl« der Stadt einznziehen, der mir in Cople 
lugeatellt worden ist, Aus diesem Bericht erbebe ieh du WeientUebe, den Fundbcricht über vorliegende« 
Denkmal. Er lautet: .On lit dans l^s Mt^mnires du banneret Pierre <1n Tipri ofloiir p. 187: Entre 
autrea ^ificeis qu'Us firmt — l«a «eigneura de Berne — ü» mirent grand peine ii re^ifier le chaateau 
dTvwden, lequel aatait tont vagoe et enfradnf, dent, ponr la rtparaUan dn dit ebaatean, IVivent uanlea 
les pierrcs il-'-i .nitels Je toutes los ^glises du dit baininii.'c ; aiissi fun'Ht l^'s triaiiJfs picrrcs Je« si'pulture«, 
et i ««Uea furent mises k la cour estani au milieu du dit cbasteau. — A celä, Crottet daua wn 
hiatoire dTvenbm, ajonte oeci, pago S9 et 40: ün de eae bloaa «n mariira porUnt inaeriptämi et praranant 
Sans deute de l'ancien cimetiere, so trouvait enchasse dans le mnr d'nn bontotard qui longeait la petite 
rivi^re; !ori(jU*' plus taid cn Jnrnier fut (fdtniit, la pierre servil cn ISIO -a ciniblpr uiic Ir&lic i\ni 
existait dans la muraiUe du chÄteau entre les denx tours du cöte de la l'laiuc. U'eat de lä ^u'elle a 
M «aUida an 18SS paar Mm idnnia ani «ttraa piarraa ■ enw na nta laa travTdaa dana Panoeiala dn 

Castrum .... L'inscription parait appartonir a« Vllle on an siMn. — fette inscriptlon est anssi 
rappelt dans le memoire de Louis Bochat, surlce Antiquites dTverdoo, paru dans les M^meiree 
daa AaÜqnairaa da Zaridi, v«L U (IMJO p. 88.« 



TverdoB. 



44. Grabschrift der Nonne Eufraxla. (Tafel III). 



+ m Dia NOMKN FRAMBKKTV8 l'ONKRK CVRA 
VIT HTNO LABÜNEH 8VB QVO WBQTIESCrr FAMO 
LA DBI EVFBAXIA MONACHA 
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Auuer der soeben erwlütnt«n Litteratur ist zu nennpn Blavignac, hiseoire etu. (leää) p. l^l, 
■Bit AbblUng im Atln il.'XLl Kg. 2. 

Der Steia M «to dnr T«üg« «ia Dadcmal kitoli]«iHlnr 2eii, vgL di* Btnwrinuigai M nuiger 
Numiner. 

Dm- Kngug Ut itt mmm (dW Nheiiit biar, wie in d«r dritt«n Ztile dmtlidier debttar mit 

Qaentricli über dem Worte versdien zu sein tmd doch das E inneihalb des D, mit dessen senkrechteni 
Strich verbunden, zu bieten) findet sich schon zn früherer Zeit in einer Inschrift aus Vienue IN Ol N 
UEMOLAMK, sowie in zwei von Le Blant bei Nr. 412^ dazu erw&hnten andern BeiafMeii, Amer viellelchi: 
NB. m + IHB Ob nomine Dei?), ireittt 247 «• iM muüu «jw (vgl 245^)^ AdmUcb 254* 
+ //)> in mmr'71! Dni. nni Bund I 621" vom Ende 7. Jahrhundert» + IN XPl NE (d.h. in Christi 
nomine). ObarakteriatMch wird die Formel am Eingang karolingischer Urkunden, z. B. ego igitur in 
JHt m mm Büinda (et) Wnib frmffMi» m tmtrm «tc, vom 11. Hti 780, Naehlamg nun St. OtUtr 
Urkandeobuch, im -Anzeiger 1873 p. 325. — Die Form lubidem in zwei spätmerovingischen Chnrer 
InaohriftCB oben Nr. 38, 39; hlnfig iat diese Erweiehmig in Urkunden des 8. Jahrhunderts, so ia der 
«rwibntai tm St. Gallen inrnnben, dublnm. — In nquimit wt das iirnl« E wie F geschnitten. — ' 
Sin BtMinhnang famtJa Dei hi&ufig und früh in Inschriae», Le Blant Nr. 58 au.s Lyon, NU. 5, 126, 
143 u. 8. w. In Oberitalien ist faniula Christi gebräuchlicher. F.nfrnsl« '-{Mi Kuplmisia. Die 
BoUandisten erwähnen eine griechische Heilige Eupbiasia oder Eupraxia lür die /.«it iiieodosius des 
QnMMD nm IS. Ulis, Fol. 860 f.« sinn aaden Bapbraria onter dsm Gtnossai das lUr^ran Thaodotos 
von Ancyn im Anfang des 4. Jahrhunderte ztim Mai, Fol. 147 ff. Im 6. Jahrhundert ist tier 
Name Eufrasia aus Viean« ioscbrifUieh bezeugt, Le Blant Nr. 426, und laut gütigem 'Nachweis des 
Henn Sdnond Le filut kommt wiam Pignn mit i sebon in dntr baobiift das Mwsao Borbsnio» mi 
Nstpd TOTf TgL Hommasn, inseriptimiss ngni N«i]MlitMil Intiime Nr. 7109: 

ETVBAXI 

M ]•: l\ l T A E . 

Auch die mfinnliche Form Eufrasiu;) lehit nicht, hu Blant Nr. 389, 398. — Die Nonne, im 5. Jahi^ 
bmdrnrt pnella Del und Shnliob, seit dem 6. reOglgaa, im 8. aneilla Dri, Deo dicata «der snemta, bebst 

hiiT loomirhit. Ik'ispid*" für 9. Jahrhundert und »pilter '„'"twn die Leiica, auch die stattliche In- 
schrift bei £nuts, Tafel vii Fig. 10. Das Mbeste finde ick im CapiUiiare Pippins vom Jahr 7&& e. 6, 
BatatlnB, Umnm. Genn. leg. sect. II, 1 Nr. 14, we mben monialia der Audmek mentcbn Torbommt. 
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Lausanne. 



HOC TVMVI.0 TE(ilT\ K CRVDELI MORTE PERHEMPTVB 
ANTISTEÜ QVONDAM LAVSAKNE NOMINE DAVID 

Qvr ntontiVM pebdiens BomitEM ivotlatvr bt ven 

NA^f V\n<i ST^■ÜI() DVM NEVTRl KEDKRA SKRVAT 
» OtCVRRVNT SIBIMKT STIPANTIBVS VNDIQVE TVKMIS 

iMFTuv BAFiDo BT muho fbkveiwi: jvuvvsv 

CONKLinVNT (iLADIIS rAUrTERQVE IN MORTE E\'ERTVHT 
TVNC IGITVR STAUNO EXANGVIS PIOBAQVE PALVDK 
KFKERTVB MODItO PKRKCRINA AI) LITTORA LIMBO 

w BEV LAKUTA tUiiKNT (iKLIDA SVB GLAREA MEMBRA 
NEMPE TVA TRIäTIS LAPf^VS MISFJtANDE 8ACERD0S 
INPROVIDl EXICII EXEMPLO MEMORANDVS IN EVVM 
VLTHO PSGCIPJTIS FBOPEBAN« AI> POCVLA MORTIS 
IRFTLA OOMMACVlAT CVITB TIOUTA DBOOREH 

» KCCI.ES1E SANCTVS IVOVLIS DVM CARPITVB ORDO 
0 DOMUtl 0 FBATliE» PAiUTEIt 0ENV8 OMN£ PIOEVK 
KTAB CONDITIO 8EXVS SVOCVRltlTE CVNCTI 
QVIPPK KIVS ANIMAM AVTH THATARVS KiNEVS VRAT 
QVIN P0T1V8 DOMINVS EVTILA FIEl'ATE BENlONVä 

•> BXEMFTVH FLAMMIS OEU «BGIOVE REOBPTVT 



Original nicht erhalten. Uoberliefert durch Cartulariuni Lau sannen se, a. a. 0. p. 33, 34, 
nntor dun lital »EpTtbipIiiiiiB Draid Lau. epiaoopi*. 

Das fartiihrinm p. XI oiithritt fihi^r Bischof David noch Mpi^n.lfi Stelle ans Älterer Quelle : Dauid 
Laimonensis episcopug ordiuatng est aono ab iuearnaüone Dowini DCCCXXVll, et teauit episcopatuni 
XXnn aniiia, et fint inteifeotna. Andiiii a Conone netrdote de Anes {Anet In»), qvod Diaid 
ejÜMopus ioterfectus fuit a Domino de Tegerfell (Degerfelden], quod est ioxll Rifelt i Khi iafeldMl)! e( 
8uis, in uills de Anes iiixta riuum, qui currit per nillam, iaxta qucmdam grossum lapidem, in quo 
sanguis apparuit per uulU» annoa ; et quidam homiius dicti episcopi ipeum prodiderunt. Unde et nilla, 
vnde ipii Mint, adhne nocatur Treitun (TlwitMi« bei Anet). Vg], noek nM BHNdntng dM Qirbdan 
mm Epitaph Toipenclpn Bwchofs, Nr. 46. 

Herr» Professor Georg von Wyss verdanke ich folgende Bemerkungen mm Cattular: ,Uiiiter Deger- 
feldeu iat du badbebe Darf naha bd BhaialUdtu ni «etateben. Tm dantadbeii tilgt adH» im Jabia 
1113 ein unter den Vasallen Herzog Bertolds III. von Zähringen erscheinender .doraiDUs^ (v. i<ai:HrJoH 
Gonradu) dea Suata. Die Anaaaga dea Gomo aacerdos de Anea nun, die in dag Cartular übeigegaogea 
ict, und dOe ana dem lt. odar vidlaiebt adiOB ava dem 10. Jahrhnndert stammea kann, mag gar veU 
auf einer in Anet (Ina) odar dem benaehbartoi .Traitan* fortlebenden Tradition Aber einen dort 
statt^'f-fund^nen Kamj>f (■»•currunt »ibimet .'ftftufifibm» im'li'fnr ^ftrwh'i zwiBchcn dem Biscliof und seinen 
(welschen) Herren und Uittem einerseits und einer feindlichen (deutacben) Kriegerschaar, in der ein 
IJcfaiMdar aielk beAmd, andaraeita, Oma Qrniid baben, Qaiada dar nailanala Ckfeiaab wird ftiw, 
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ao der Qrftiua ^es deuUcheu uud des nel3ch«n Laades, die Pei-son und den Heimatsort (nocb nicht 
ftnnHohar VunilSminiM) des Maaoes, m dessen Hand der Bisobof fiel, im Oedlelitlun der nadt- 
liouimeniien ^e^>^hlcehter erhalten liahcn. Da^s du/n anrh diV wolsihe Erklärung de» Ortsnaim iis Treiten, 
die ihn mit ti-nitre aud trahimn in Verbindung eetate (qaidam homiuee dkti episoopi i^om pmUdttutit, 
«gt dia Ctaiular), niitbeitrageo konnte, ist Uar. Bs wnr «Itrigian« Tratnn nicht dar Ott dar Hut 
£aaa find jß m Aoat abrtt — aandani nur dar Ort dar Hnfcnnft der OatUMaan daa DagaillUma*. 

M. «nftMkrift da« BiaelMb HartMun toii Immui« (SU Ms e. 899). 

HW lACKT IN TVMVHLO ARMANNI CK)RPVS FIDELIS 
yVi FVIT AXTISTES CLEMENS LAVS0NNI3 IN VRBE 
ABTIBTB tHOnOlNIS GONVKKSVS PBCTORK LAROVS 
DOCTOR DOCTILEGVS POCTORVM DOOMATK noCTVS 
» CLEMENS KT (JASTVS SOLLEHS ET VALDE MODESTVS 
ÜESTRVCTIS OMNIBVS UlS LOCIS nitijX K M VTA VIT 
IM HEUV8 TT VOS VIDETI3 IN VISWVS VKäTftlS 

mao vioENS Tvim.vM qvicvnqvr aspkxkbis «mi 

KVNDE PUECES DOMINO PRO HOC AM i^l lTK SVMMO 
n POMST m IM>minr8 lUSqVIEM SINE F1N£ riiJitffiNVEM 
KT LTX FEKPETVI SPLEMBOBIS rVLOKlT IMl 
AbTlFOtKKS OOlOMTa QTI MVHDTH OOMTIIIET OHMBK 

Origbial vidit arMtas. üabarliafRt intw der Avftdirift ,KpjiqpUm ArnuHuii «piaaopi* int 
Cnrtn 1 a r in ni Lausannonse, a. n. 0. p. 31 In flPTi^sche Verse gchrirlit bi^i niliilco a. ;i. O. p. 100. 

Vor dem Epitaph sagt das Cartularium: Anuannus Laimonensis episcopus fuit ordinatus die 
donriniaft II. Nowu lUtefi Inna XXV. anno ab tneamatione domlnl DOOCLT., et tennit cpiscopatviB 
XXnil annis. Nach dem Epitaph steht: Eins facta pliirima scripta erant in netori Kartulario, et 
Dauid predccessoris sni (Tgl. rorig» Mr. 46). Kt Mi helemoaiaarias »neti Bemardi Montia Jounia 
(auf dem grossen St. Bernhard). 

4. VgL fie St. GaUer-riuehrill antao Mr. SO: dan fm tatmn doeutmiii dtgmatt mmtitimp «in 
Ähnliche» Wortspiel, ebenso Kraus II 222 : dodis dorlior ille fitä^ AohnlidlO Lokf rllehiB «i» Uar Oft 
in drgL Grabsuhrilteu des 9. Jahrhunderts, z. B. Kraus II 2 IS. 

5. 6. Aafrurf Ar «wiAns hü taeü. Herr Prof. Georg tob Wyw fragt, ob jBeao Naebrieht anf Zer^ 
Störung durch mu; FeuiTsbriuist nohf? filiT lurch ein Erdbeben? Der Bi.ii'hur luil»!.' iImi-Ii kaum oninia 
kw» ao lersttot? geschleift l* Leider leblen andere Kachrkbtea als die eben im Cartularium durch Mit- 
thrihnif diaaar Inaebrift gegebenen. Gelpke, Kirchengeooh. d. SehwsU II p. 190, überträgt den antea 
Thaü der Inaebrift in deutsche Verse und I&sst den Bisehof ,dic alten schon morschen Gebäude* niedcr- 
reisscn, imVt fnniit nicht an eine Zfrstöiiin^; änrch flcmen'are Ht-wult. Eine grosse Feuersbrunsti die 
auch die Kathedrale einäscherte, wird aus Lausauue tum Anfang dea Id. Jahrhunderts berichtet. 
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Windisch. 

47. W«ik«iiiM»hrift 2U Ebrea de« Ii. JlurUa. (Tafel IQ.) 

+ IN OSnHV. fl" 
MAKTIM Ki:P 

|tR8IN08 EBI 

Kscvnvs ii iK- 
, TIUAWVS + US 

I^VLfVs ficirj 

Da» Original aa der Kireiw la WiadiBch, redite tod der nidliehen Seitentlifir« aiusen gegen 
den Friedhof eingeti);\>jerl, in iieuetx'r i^it durch eine Kisenthflre etwas gegen wcitt n - \ > rwitlern gB» 
sehützt. Oelbrotlier Jurakalk. la8chriftflB«he 28 ~{- 25 cm. Bndiatnbeo 3— >& cm. hoch uad etwa 1 cm. 

vüu einander enUerut. 

Aegiditts Tsekvdf, Cod. sl Qalli Nr. 108S p. 7&, mit der Benertangr: in eodem «oenitorlo 

(Viiidonis^ae) in hfv]p qmrlrntn faterii n. in | :uii-'.' mtcriiiii (erapli literis barbaris et idiomate. — Von 
ihm scheint (tuiclt VOgclius früher erwähnter Untersuchung) auch b«i dieser luacbrift Jobaonea 
Stnmpr absnbaogciD, eowobl im Cod. Tbrie. L Fol. 47 f. 103 ▼em Jahr 1544, wie dun in der fe- 
druckteii Chronik II f. 206 rom Jahr lö48. — Seither ist der Inschrift sehr oft gedacht worden, von 
äuilUwann I c. 3, von Uottinger in der helvet. Kirchengeschichte I 234. von M. Oerbert, 
It. Alemann.' p. 20, von Fäsi, ErdbeBchroibung der schweizer. Kidgenossenschaft I 637, von Neu gart 
opLscop. Constaiit. I. 20, von Roth ron Schreekenstein in der Zeitschr. f. Gesch. d. Obenheina 
XIX. 2(54, in den Kogogta episc. Couslant. I (1886) Nr. 8, von Krau«, Inschriften der Rhein- 
lande I (1890) Nr. lU. Nach dem Origioal ist der Text gogebeu in m. Kircheogescb. d. Schweü p. 
128, ndt KüMtiMag vea IT (vor Detilwldai) aacli Techidi. 

Auch die=:e^ T 'iikmal wird der karolingischcn Zeit des 9. Jahrhunderts aiif,'elunen. Man Init os 
faüher «nstimuiig dem Ende dea Q. oder Anfang des 7. Jahrhunderts cogeechrieben ; aber die Form der 
Bnohatabea sprieht fnr die viel ipltore Zeit So lantet das UrtheO des Herrn Edmond L» Blant, vgl. 
den Kuur.« über die Kisthnraer Windisch und Constanz in meiner Kirchengesch. d. .Schweiz (1893) p. 127 IT. 

Aehnliche Weiheformularo hat man schon rsiis rRrni^i lior Zi it /.ii Solothurn für einen Tempel 
und einen Altar, M<iuimsen Nr. 218 und 220 ; dort lautet der Eingang IN HONOll DOM | DIVIN 
APFOLLINI. Von dirietBehein BobpialeB, duen Oallian mebra« bietot. eei ein UfterM und eia qittflrM, 
nach Le filant 860 und NB 281, hervorgehoben, r >'riF>!<, aus Ofijaf-attmAli, lautet: 

+ i;VFKASlVS_PBE 

IN HONOBB 8Cl PBTBI 

AF08T0LI VOTO STO FE 

CET. 

DIoMi, auf einen Bisoliof von Perigncux vom Ende des 6. Jahrhonderle xa betiehen, ist nach La ffianPo 
aefenftianiger Erklinmg an lesen : 

+ IN Xri XOMINB 

8AFFAK1VS EPS 

DOMVM DI (DtOVDMKemftt, 
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DoBfire Wiudiacher Weibetafei bietet ei^renilich zwei iDScbrifUm, in eine xammnieagetogeu, jode mit 
'Kmu in Aatmg luatttiatL km SeUma aohaint togßx der SebriftehmUcr iMi etnti sa indera; 

nanientlioti sinJ, wie fibrij^en- in Nr. 12 n;iÄ ilie runden C statt der eckigen im Anfnn<r einge- 

fühlt. Man möchte vermuthen, der Name des Baumeisten Lincnlfna aei ent naobtr&glicb zugelaasea 
woidn, M> im die anfilnfrlich besMebtigte Furang nur di« Namen der Bibtuer, Bischof ürsiDiie 
und Detibaldus, euthaltHii mnl mit dem flblichoii fieri juseenuit xli i lleri feceruut g»'Silito?-;('n bitte; 
durch Aufnahiiif <m>'s «ciii rti MitliHth^ilifften kam dami die VerstümnieUtrii,' Contraction heraus, 
dasa das Piidicut licit sich kurzweg auf drei Personen bezieht uud den Äutirag tum Bau wie dessen 
Ansflihnng aatbal in tkb begreift. Znm Latein der Inaebitft iat m erwftbnan, da« Aa 8t. OnUar 
Urkunden aus dem spAtern 8. Jahrhundort wipfJ^rbnlt in ün.ir,' ^Mi in honore schreif>(*n, I'rkiinrlenbuch 
Nr. 15, 22, 70, und daas £UP dureh Umstellung der gewobalichen AbkAreung £P1^ ftlr opiscopua zu 
erlEttnn Ist (Piper); ftnier erinnert die Fem tbtmAtu «n Ibnliehe Debergtage des Lnteini in die 
romanischen Sprachen; auch die Schreibung it statt et und firit statt feeit f&llt so spät nicht auf. - 
Mitrtiiukiivhm, S&r Tours und andere Orte Oalliena fHih erwAbot, kommen in der Schireiz seit den» 8. 
JUuknndairt vor, 741 auf Tifltselau, 766 m DisratiB, 79S m Rnbrtach, 817 zu Jonschwyl. 968 n 
Ifnnr. 8t. Hwtin war der angeitehenst« der gallischen Heiligen; von weither wallf:ihit>'ti> man m 
seinem Oralw, vgl. mmw Kinluni ^«schichte der Schweiz p. 99 f. (wo auch ein antikes Mc-rciirbild an 
4ier Kirche von Windisch erwjttint ist). — Urstm» tleteubm ist nur aus unserer Inschrift bekannt. 
Wlndlaoh wnr «iast BiaehotoitB: nm Icennt «ns dem 6. Jsbrimndert die Namen der Bisahlife Bnbulena 
zum .Tabr 517 und Qramniatiii- /.>! ilfn T.iln-n ö3n, 541 und 549. Da dies-s Bis'hum spiter ver- 
schwindet, ist die iiiuneht anfgekommen, der Sitz sei nach Coostani verlegt worden, und es habe Unsions 
Ton dort ans die Enebe am alten Orte nen ertanieD laaaan. Dagegen babe ieb, nmal in C9onstaui ei«t 
im 8. Jahrhundert sichei-or Boden beginnt, a. a. 0, SiCQia VI, die VermuthuiiL' pi^wagt, Ursinus mi5chla 
nicht ein wirklicher Bisi lmf. sifiirtcra ciii liioropisropn« !r*»w(><!Pn «ein. wio es sukh'-' in den grossen Diöcesen 
des sQdlichai Deutschland bis zur Mitte des 10. Jahrhundertj gab. Eine Stütze gewinnt nun diese 
AnnaboM dutdi den Naebweis Ibuniaena in der Anigaba der Notitia GaüiarniB, Menun. Oenn. aneL 
antiq. IX (l«r>2) p. .%fil, p> iii.ht iTst im 8. Jahrhundert fHiii-;rhins. Kirchenreclit II 2ni IT.). 

sondern schon seit dem Ausgang des römischen Boichs aach im Abendland Cborbischöfe gegeben hat. 
Sie Bind dKe BisebAfe der castn, and als aelidiee ist Windiseb in dar Hetitia bataiebnet Die Stdle bei 
Momrasen lautet: reütant episcopi castrorum sire chorcpiscopi numero sex, scilicet in Lugdunensi prima 
Cabillonensis, in Sequanis VindouisMosis. etc. Obwohl also Bubulcus von Windisch im Jahr 517 als 
Bischof einer civitas nnterBchreibt, war er doch blos ein ChorbiacboC Warum der Sita nach langer 
StiUe in 9. Jabrfanndert wi^er auftaucht^ and wie ar aieb mm Stahl von Otuatana gestellt hat, ist 
wwtf'r unbekannt. Jedenfalls haben die Kln!i< nf^'sctzp d'«! 9. Jahrhunderts die Abhängigkeit derChor- 
bischdfe von den Hauptbischöfeu wiederholt betonen müssen. In den Wirren der spätein Earolingerseit 
«nd bei dam Entstehen dea aeiAugwiidlaeben Bdchs, daa ^b ebie Zeit lang bia aber Windiseb blnava 
erstnckto. warf fs nicht undenkbar, dass hier alte Kerainiscenzen wieder erwarlit wäiiri innl 711 fitier 
EineHeruDg der einstigen VerhUtnisse geflikhrt bitten. In diesen ZaaammeDhaag könnte dann die 
Viafanabiaebrift geh^iren. Kommen wir freUleb dieeflüHs Aber Varmnihungen niebt btnane, m adiafnt 
aiflh doch die Annahme einer Uebertragung nach < liHtnnx weniger zu empfclikn als dii- ^indüre, der 
Sitr von Windiseb fben mit der cliurlii-fliüfiiL'lKjn Wünh selber im 10. Jahrhundert abi;i'f.'anj?i»n; 
dass auch so noch lange die Eriiuierung an die alte Bedeutung sich erhielt, zeigen die Acta Murensia, 
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vgl. mein.' Kinlif'ticr"-^' liiotit«' iler Miweii? p. 12Ö. Lincidfm ficU. Zur lUvstntMa mig W W l wW tt 
werdoD auf Le tiiant Nr. 573 Pi»o semtur aiiefex ftcU. 



48. BrmlMtM «imr KaKkrill. 

ADMOnsnUTTRIBVfl 

rr FRBDoeifls dvhi du vniDiiiraBB 

Original niiht mehr nachweisbar. 

Ueberliefert durch Trudp. Nengart, episcopatus Coustaotiensis I p. CXLVI cap. tXJLXXXlV: 
stnnitiito ntbodra epiacoporum, fleelaa» Vindomsscnn» ciirao administratorntD ac praepositorum subent. 
Uoram BMiBliiit vatna imeriptio perbenigne meoam cotninunicata a. cl. Fr. Lad. Hillara, qni nee Uboii 
n«v suinptibuH hactenus pepcrcit, ut monumonta antiqua, in a<.'t<. ( ircunij.ic«nt6 forte !iit(>nti» detcgeret. 
iiMcriptioiiia haec est sumuu .... Aut eniot faUor ant ipu scrmonis barbaciea, et litterarum absurd» 
«rammliti» maSxn XI at^n« Um mtub Httdaii, vltinl ViadootaMMis «t ffrimi Coiutentieari« e|ilMO|ii 

prndit, .«ollioili, ut sponsam dcsertain tmn aeiiiio ilfiiconim numero, tum amjilis ro<!ifil<iis vi l uratoribus 
diligentissimis aolaratar, etc." — \'oa Xeugart hangen die Felg«id«n ab, xoerst Ilde f. too An, 
Qmi^L LudgraAeb. Boobsgaa (8i Oallen 1819) p. 27. — Dun NeiijaliribUtt, 4«r wganMiai 
Jugend geweiht von der Bruggor Bezirksgeselbch. f. vatorl. Cnltur 1827 p. 3. — X. BronuL r, d. 
Kanton Aargan T (ISi f) \\. 40 (mit der imriilitii^en Bemerkung, Ncug^art habe die Insihrift luis Kallers 
Buch .üelvetieu unler den Ht^mern'- eutlehat). — Oelpke U (1861) p. 2.h'6 (ungenau). Für die 
littmtnnMcihirdae Un iek Hmn Dr. K. Mehterlum in SoMIiimi m. TMk T«i]>iliefaM. — Kravi 

(WßO) Nr. n. 

Obwohl Haller, auf Am sich 2<Ieagart beruft, nicht gaoi verUaslioh iat, liest der Wortlaut der 
Insdnifl aineD Teiidaeht gtfeii die Aeehtlieit nliAit «oU in (ProC Georg vea Wyaa). 

AdHiinütraliiribiM. Yerwaltungsbeamte , besonders von Kirchenpfründen. Vgl. I>n Gange, v* 
adoiniatratio : donatio sive necesaarionun ad victum vestitumque gnppeditatio ; Annal. Bened. T. V. 
p. 678 ool. 2: praebenda« aliasqoe admiaiafaraUones, prout ab antecessoribus nostris acoepimus, in boo 
libro, qui didtar Viventium, tadmu adBOtari. — K, etstt et, ?gL vorige Nr. 82. — jMvioatfw, vgL 
oben Nr. 13. — Dumi Del. )?rhon 1. Timoth. 3. 15 oho<: ^fov. In dfn CjnciüenaetAn auch bloes 
domiu, Kirche, Ootte$h8u$, ferner Uoiipital, Kranken-, Waisen-, FHegehaus, vgl. Brinckmeier. Im Hiiütliek 
««r Nr. 47, moMb die Kirebe Wlsdleeb dem Ii. lintb geweiht wir, «fard man aa die groin BuillleB . 
dieses Heiligen in Tours erinnert, ;in weldier die Tk'/pifhnunrj doiuiis Dei ^^.^^■llriftlil■ll an gebracht war 
(ein anderes Beispiel ist ia Teriger Nummer erwihat), au Folge der Sitte, aus der Kirch weütliturgie 
daa Wort Jaeabi so Bethel an GottedrihiMni anmaabfaiHMi: quam tenflHKt lofw late, mb est aliwi 
alat domoi Dei et {>ort:i CHeli, l. Mos. 28, 17. vgl. Le Blant 177. — Vindiniste. Mommaen Nr. 245 
vom Jahr 79 n. Cln. vinani Vindonissenses; Concilienact<>n von 517—549 oivitas Vindoncnsis nnd ähnlieh, 
immer mit u. i^r tonlose Voeal kommt althochdeutsch in geschwächter Form als i und e vor (Dr. Scbocb). 

2mn UMk dlsNr lanihilft ? ^ rwHg» Kr. 47, mit der lie ultUidi vkUateht nMamnonatalhi, 
dam aber «Mb Jbffsr ist, da Naogirt lai saiae Niehfldfsr amialmi<». 
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Si Gallen. 



49. Aufkhrift ein^r BeliquieBkapg^I. 

KN (»VCIS ATQVE PIA£ CVM SAÜCTU CAI«A HARIAE 
nUfC KIlBOLVS STMHAII »BLMR HAIEBK CAPII1.A1I 



Das Original ist nicht erhalten. 

IM« iMObrift irt «bwlitfart dank Bkkebftrti (IV) Chi» «. ßaSi UMh 4« Werten: mt 

mnnuB illud capsa üoHde aurra, ^ommls realiter inclita, rcliquiis suminis referta, in formani capc^llan 
cmta, cai nmile quidem nihil unqnam vidimusi auperscripUo ejus est (folgt die iDschrift). Aaagabe 
«an 0. liqrar von Kmaa«, 81 Ottlar QaaoliiehtniiidtoB III, ia da* MittiMfl. i. vatcrt. Q<s«k., »am 
Folge, Heft •> und C>, p — Wie e-i M-htiiieii möchte, hat noch Vadian das Kleinod gesehen, da 
er in seiner Chronik der Aebte bemerkt: .und w^rand andao an dam Fa«aa daaaelbea eapeiUa von dam 
goldsohmid iwai venUh geatacbad*. Antgrt* dar deutaeliaii hiafanb^ai SehrHlen Taffinu tw Q0Uig«r 
(1875) I p. 179. 

Erste Pnblication bei Canisius-Dasnag«, laetiimaB RDtifWia II, 8 f ■ 281, nMMBta bei Kravai 
Inschriften der Rheinlande II (1802) Mr. 32. 

Qmtm Tara 1 bannatM Tadiu: .In dker anfa« Uga kalltmm vam baOgen ersus. Tan «naar 

frowen unJ andern lieiliijen mer'. — ünfer luirnliif wird eher als Karl der GiiWse der dritte dieses 
Namens (f 888) zu verstehen sein, Mejer von Knonaa Kote 186. Ein Keliquiar aus Karls des Oroesen 
Seit Mfaidat rieh noab in ffitten, oban Nr. 41; a^AnftiArift iat aller wbM mtMkk. Bbe Ikidiahe 
Oaiea derselben Zeit erwAhnt Angelo Mai aus Clenuaat, Script. JtL noTl «IL V (18S1) p^SO, «e er 
nnsar« Si OaUer Inaohrift am CanWna abdruckt. 

♦ * • 

Aua der Blfltlieseit des Klosters St. Oalleu sind eine Reibe Yom überüerert . die den Cliarakier 
von Inscbriiten trage«, aber gnNseDtluiik nkbt edar nieht oicber ala solche vir Verweudang gekommen 
sind. Schon der Banrin des Kkwteiv tan 890 anthlll. daran dna grotM Zahl, und ebie «rftere reiahe 
Sammlung vom 9. uod den folgenden Jabilinndertan |^ht Kraus &. ä. (i. Nr. 16—45. lab glaube mich 
hier auf die unter f<:dg<-ndin- Nnnim<>r <r(^?(>hene, zusammengehörende und auch bcitamnuo IlbadiaArta 
Reihe beschränken zu aollen, als auf wirkliche Inschriften spätkarolingiacher Zeit. 



60. IiMchrifteu auii den Aeubaiit«n dt» Abte» Oriuold (843-873), 
Tolleadat Ten Abt Eantinnt CNt — nadi 8W). 



L Aua der Püikls (AMwohnaac). 



SPLBWÜIDA VARII0KEI8 OBNATA BBT ATLA OOLVlfMlS 

QVAM GRIMOLDVS OVAN'« VWA^O n'NUAMIVK STBTOT 
OBNÄVIT COLVIT ULVDKWICI FRlNCIFlii ALMl 
TKKRnilBTB IfVLTOS Uma VEUranB AHM» 
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h) 

AYLA PAUTINIS PKBFECTA EST ISTÄ MAGISTRIS 
raeVLA nOTORES TKAMSMISEIUT ATOU CLARA 

IL Jkam dw Oi|Mlto dM hi Otnmw 

HIC DKVS EST PRAESENS PVRO PasCENTIBVS OHE 
DANS MISGUIS VKNIAli C0NTBITI8 CORDK M£I)8LAH 

AdMlNA SAKCTOBVM I.AVDANTU VOCE SERENA 

ANTE THftOMVH DOMINI SlSTm PI» 8ABCVLA CVRCTA 

O fiENEROSA PAKENS CVNTIS <;RATIS.SrMA DOCTIS 
O DECVS IMPEttU BECTIUX ÜIGNUiälMA MVN1>1 
SOLE 8PLIHDIDI0K F7LV0 PBEdOSIOIt ATBO 
QVAM nUKCLAlU NITBS TOTO SAFIERTIA WWOO 

P 

ASPICE yVAM PVU^HUO DECORATA VSl OHÜINE MATKR 
NATABVM CLÄRE DITZB SAPIENTU mfiEKS 

0 

(TiNTINTT HIC l'AKTK<: VnTRVM MOMMKNTA POPIIOHVTI 
€I,AUO gVI TüTVM ÜüCVEKV^iT ÜOOMATE MVNDVM 

h) 

mC HAUET UmtRIVB SITIHB USaiB AlUTOR 
ORDCOlDVa BTMIII8 fBMTLVM HOC QTI OOMOIM IVl»IT 

Dio Originale sind wie die Bauten, denen sie zum Schmucke dienten, Iftugst untergegangen. 

t'rlii rlii'ri i t siii'i -Ii'' Vi isc iIhitIl (^odex 397 p. 50 der Stiftsbliothek St. Gallen. -■ Aus dii>»em 
hat üic Vadian (f ir>ol} metri.scli üt)ere4-tzt, nach OOtziogera Aufgabe aeinei' deutscbeu biiitoiiachon 
gehriftm 1 pw 162 wte ftlgt: 

a) 

Wi» liatUob ni lUaMr fdaat V«a MinMitMan vmAn filmt. 
Dm hm OrinvaM ■Igbtflw tat Von umdmi mtigflmmt» kat, 
Dtria t>WMit «11 Olgw jw, Du Lailwig fltoat ■od Unii w. 

hi 

Der Mn) ist (von) den prulzmci^toi-n gmaeht, 
V«n Oqv tet UMM di» mal« hnoU. 

Ria Qalt a]l»le SHpgaa ist Und bgaadat «uk an aUw Mat, 
Dia ia hU iwaaB Tthm aakaa Dad hiaakaan kaiM« f n a ft iid an. 
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Dm mImt dar wOgm Mtt mOt 4» Vtr CMw ttmii mt ttM J» 
Im kenw a«U mtl •OgoMiii gltiah. m» bt J«tBl I0U «bs n>« nmIi. 

O weubait «d«l ond Im-hgchorii, Uri altm filierten ■««««rkorn, 

£ä» «iard des reübs md gwali der erd, Kein goM kl dmacr «ereo wertti; 

Sw Miwintwit «M idt gtMlt» 8* klarlieh ielMiMt ta dlMr wdt. 

Mtai VW, «M MkMM nalir i* Dfo mUMil ktt gähomn hk; 

VH fMdites ial di* seit, Hufa tkUui]» mllir ta^d fitert. 

An diaer wmi^ itond mb«a weiM*; 
Ir lam giU dar woh dw prdn. 

iU 

Hie 1!' r ft'-ii, flcr.iune^ig itinn, Pi r ün'rfl z^ritz cnr üflb hui ghU) • 
Üriuivuilii, uiitl ilvv inst Mimu, j«t Dioi^ kuxiie.i ü«i gelieret h»t. 

Gedruckt findet mau die Vem zuerst bei Cauisius a, a. 0. p. :^27 f., neuerdingii der lieihc 
naeb M Dfiminler, St GallUelie DeokimU aus der tanUo^ban Zeit, Zflnhor Antiquar. Uittheil. 
XI! (IS'O) p. 213 f., sovk unter den Nammern 83, 27 und Zt bd Kraai a. a. 0., wo auch die 

weitern Litteratuntugabw zu finden sind. 

Abt Ckxbert (816— e. 887) hat den grouartigen Naalntt d«e Klotten St. QHUa nntMiioinnien, 
aber ufcht vullendet. Sein zweit^^r NachfoI;;er Grinivld flgta zwei weitere Bauten hinzu, die Abt- 
wohnung oder Pfalz (aula) und die iürche den h. Otmar, welche beide ab<?r erat nach (nim Tele 
unUir Abt llartmut ttm .\bäcblu^ gelangten (nach S72). lu diese letztere Zeit gehören uut-U obige 
iBMhriftMi. VoB der OtmarsUreha meUti der gMchi^ige Xbaterehronbt Balpert e. 27 amdrOektiah: 
quae ba-ViIica etiain p'>''f tPiiipnra Grimaldi ab Hartnioto abbato, ita ut hodio virlrtiir. aw'.i p?t nfqtie 
eoustructa, tumba videlicct et altari pleniua deooratte. Das letzte der obigen Gedichteben (hj ist die 
Gnbaehitfl, die Hartmut dem Voiginger setien lies«; das eiste (e) beigebt sich auf den Eingang lum 
Gottesliause, die andern (tl—g) auf Gemälde im Innern an den Wänden, darstellend die Schuaren der 
Heiligen, die VVeiübeit nnd die Weisen. Da^s auch die FGüi erst jettt ToUendet nnd mit insobrillten 
geschmOckt ward, wird man ans den ihr gelt«ndsQ iwä Gediebtofa«n sehliMsen dfirftn, Tttn denen das 
erste (11) mehr die Anfluge der Baute im Auge lut und vun den vi.'1r:j ,!u':[i>'n <irimo]ds wie von den 
Zeiten des Kduigü Ludwig als von einer vergangenen Epoche redet, währi;; ! das zweite (b) die VoU- 
eadting durch die Uofbauineistcr und die Maler auä Ueicheuau sichtlich als ein Eignem und Si»&terei8 
datem nnteisebeidet. Du nao die F&li 1nin«eg alg Orimelds Weric an Iteaeiehnen pflegt, glaube ieh 
auf diese ''irlter*' Zeit des Al)8chlii--''s liiiiwpiien zu s-ll.^n. Die Pfalzinsichriflen sind auch mil ili tioji 
der, erst nach Grimold vollendeten, Otmarscapelle zunamuien überliefert, lieber die Bauten in St. Galleu 
vgl. Batpeit eaaua e. Qalli, Au^caba ton Ueyar ton Knonau, 8t. Qaller Gaiehlchtaqttftllan II, p. 88, 
49, Sl; dasn KeUor, Baurl« dei Klotten trom Jahr 839 p. 18, und IMbmaitai' a. a. 0. pi. iffiS t 

Jm Kiny.oltien ni''';trii wruicr»'' Rnnirrkungen zu den Inschriften drr Otinnr^kircltf' crfnögcn. Aelm- 
lichcn In!%hrift«nschmuck hatte sclion die Martinsbasiiiea zu Tour.s Oicüe Inschriften waten weit be- 
iflhint imd nAgwn andtnrirts der entqwtchondfli Sitte aoldien Sdhmndns YorKhab geleietet bähen. 

B 
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Gerne benutzte man bei Kirchweihen und zn Inschriften in Kirchen die Worte aus dem Traum Jacotis: 
quam mvliieiMlas est laem . . . . bic Dem «rt «te. Dalwr am Oral» de« b. HtrUii nU Bmoi; anf d«o 

Heiligen: /»> tolii.-- e.i rncs,»« mmifeMim oitmi yralia rirltätm, und einfacher in unserer Kingings- 
inachnfl (c): hic Dens e^t praesm». Weitereg Aber die lowbriflen in den Basiliken bei I^e Blant, 
jtrfftM p. CV'I und Nr. 170—185, und oben Nr. 47. — Die dem Rintretenden gegebene Erinnerung, 
ninn Mond ond serknirschto-i Hm iad« Qottea Qnade, kehrt ahnlich wiedw in der Legende Felix 
xmi Rn<^tila. Win am nraln^ Otmars m findet an dem der Zürcher Mirtyrrr ntir plauM^^ts Goliflt Kr- 
hCirung. — Das Wortspiel ^ioeuenott dogmat« erinnert an ein ähnliches -in der Inschrill; eines gloich- 
(«itiffen lamaooer Bisoholii; Aefw* iöttlkgtia ibetonw» dbffwofo iaeln», «liea Jtr. 46. — Wia OfimoM 
als ilirin« legi» nmator bezeichnet wird (h), so im 5. Jahrhundert Ri^cliof HilAiius von Arles auf seinem 
Sarcophag als mmmmetat It^ antittes, la Blant Nr. 515. Die deuiütbig' n I'i .idicate humUitf exigwu 
n. dgl. finden aksli in doiartigan Inadirilleii und avMt aclm IHUi vaA hftutig, vgl. nHtntKtrolMngaaoli. 
d. 8oh««» f. 68 Not« 8. 



Zur l.;u »üngischon Zeit gehört der Bericht BiiUingers in ^v:wr fhronik 0, 1?H nber den Sarjr der 
Zürcher Märtyrer Fdix und liegtda in der Abteikirche Fraumümter, mit der Bemerkung: .darin lag 
Biaeboir Gabbarla (voa Gonatani) ZAgniiai in plg fftsehribai, dandt er tilget, das er die kftAm fgtmjM 
niid da heiligthumm dahin gclf^l h'i\U\' Näheres über die Zürcher Kirchweihe bei G. v. Wyss, 
Geschichte der Abtei Züncb, AutiquAr. Mittbeil. Viii, lilinleihuig p. 17 f., Beilagen p. Ii f. Nach 
Hanob, Crabangeaohiebte DenbeUaiida II p. 722, ist Blwhof GelAatd I. an IB. A|ril B75, acib Vor- 
gänger Patacho am 4. Dezember B73 gestorben. Danach wäre die Zeit der Kliebweilia, wdllbe T. WjlB 
nriechem die Jahr* 871 -76 eeUt, nAber auf 11. September 874 au bestiauiiaii. 
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OHs-1 

(ImclvillaB kiMltai 

Augat 34. S5. 
ATcnches 22. 28. 
Basel 33. 
Baulmes 4<i. 
Bel-Air 29. !». 
[Cazi8 39 Anmerknog]. 
Chnr 37. 38. 39. 
CriMler 28 b. 
Daillens 25. 26. 
(Svian, Saroyen) 40. 
StQaUeo 49. 50a—b. 

Qmt 9. 10. 11. 12, 18. 14. IS. 10. 17. 18. 
20. (20 iiml 28 AmMrkniig). 4». 

Gäroode 2. 3. 



(Tzeielmisfl. 

lar M ntt tunhm SSäUm). 

I QueneboD 92. 

Hohberg 31. 
: (La Balme, Saroyen) 28 Auincrkoog'. 
j Lausaane 21. (40). 45. 46. 
I & ÜMirie» 4. 5. 0. 7. 8. 4i Ammilttiiif. 

' Mniitgifi '27. 

' (Muri 40 Anmerkung). 

(I'rigny 20 Amnwfcniig). 

Sitten 1. 4/. 

Vandallaz 24. 

Windüch 35 Annuiriniag. 47. 4S. 
I. TTariM 82 JUMaarkiu«. it. 

Zditoli 96. 40 Annmikuiig. SO JinMcrihiiijr. 



DaüruugeiL 

877 n. Ohr. DvnijM lUMtro Ontiaa» qnactam «t M«raliwid« «waiililnK, Kr, 1. 

804 H P indicUone XII(I?) post ommlatwii €Mt«gi(P), Nr, 12. 

510 eoDsule Fetro, Nr. 4. 

887 ifiraitio viro «lariniiro onnab, Mr. 40. 

848 MftiN pMt tmmIMm Birilii riri darirai oounilb indktioiw XI, Kr. 87. 
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Eigennamen, 

Wtilcbe iu Ue» Iiiscluiftuu gvimuut »crJcu. 
(Die <kr ktrtliBgiKhoa Zeit CMrtir). 



AchtTos «bb« tf. 

A.J<-ltina (?) 12. 

Aegioldiis pnte]i<>situs«tpni8b. lä. 
Aguununi 4. 7. 
MOi«tt$ tptte, 41. 

Ambr'^iü«' abba» 5. 

AMoUsdas eoDiid 36. 

Armamius tpl»c. 4(i, 
Amyia tnaula 50 b, 

Basilius oonäiil 37. 
Baudo .... lu 35. 
Bnndolmci 40. 

Ootlegus (cotisul) 12. 

l>aiiicl (piophcta) 24. 25. 
DlUPid «fttc. 40. 
DtUMdtuir. 

(Bbrf)(»Taeeitt 40. 

Ell" 8. 

Ktifmxia imiUiclM H. 

Fl. AxMb. Dagilaipiiiiii, «. Aveo- 



finmihatm 44. 

(Gelhart episc.) ÖÜ AMnerktmg, 

gisas 16. 

Graifariiis 3. 
GratiAuiu douiiuus 1. 
Orimdlda» (abba») 50 a. k. 



Gudoinar m 40. 

(liiiidfrinin f.'l. 

(Ound)obtulu8 tot 11, 

Iliirhndiiii (f. .IriiiiDiiiHs. 
llUuUvricH» princep» ;>Oa. 
Hjmnemodtu abba 4. 

Juetuiiu!» (loiniuuü Kü. 
JtlKmnt» Miuitit 4t. 

Kiifitn* (re.t) -i.V. 

Lamiwil*la virgo 43. 
Lammmafotnm^ 4S, 46. 

(Lcoiitiiis) 40 Annmrkimg. 

I Linrulfits 17. 

Ludwig .1. lUiulcirirux. 

Maria «uicia 41. 49. 
Vbnm vsÜK. 21. 
Mai tim» sanctu» epiar.. O. 
Muiiri<-it)8 Hanotu!< S. 
Mavurlius c«aiiul 40. 
Iferobaiides cmmuI I. 

Ni«aaUiH Kau» 24. 
NordflsliiH 8. 

(Pasebali« epise.) 99 Animnlnmg. 

Paaliniis 37. 

Petras couaul 4. 

Foutiua Aaelepiodobt» praetor 1. 

Pnbua (^aab.) 6. 7. 

Badoan 34. 



Kat,'neriu8? 30. 
li'eirhftniH Angia. 
Hoiiatus? ai. 
ItvUea U>Ilui; Ü7. 
Kibltndia 8. 

BaliusAebiUiMSivkliin,a.SWidiua. 

Siivina? 20. 

SigdimiH? SiguduniM? 90. 
Sividius eonanl 2. 

Xeudericus [msh. 8. 
Traa^uiUaa abbas 7. 
Triantttm 88. 

Undiho 8. 

Uninua epiae, ff. ' 
Unolus 

Valentiauua e|>iac. 37. 
ValeDtiniaiiiM dominna 9. 

Veratius? 31, 
Verena? 31. 

Viotw epi«. 88. (89 Anhang). 

Victor martyr 5. 
Victor praeaes «iS. üi). 
(Titalb) 20 nnd 85 Annorkttog. 
VU^mSm 46. 

W^korm (tpiec^ 41 Anmfrk/j. 
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Acclamationen 3. 22. 23. 24. 
Adelige AljflUmmiuig 21. 
adninlatntoni 48. 
Aenit«i°, K. abb^i. admioistratores, 
eomw, cotttttl, eptscopiis, ex- 
eoMnl, «tpraefeetn«, magister 
■dllÜMb pitnäui, poitito, 
pracfcctiH, prMses, 
prasbyter, res. 
AkrostklMMi 6. 
aracu 8. 13. 43. 
Aunalistücli« Motu 40. 
müriM 45. 46. 8. 
Ai'Ost«! 20 Anmcikg, 
Aücese G. 7. 21. 
imgoate 83. 
angutae aad« 1. 
au(^U3iu.<) 1. 0. 
aula a. b. 
7. 



Bmimdirift 1. 10 1 11. 50«<>h. 

Itaiim 20 AniQorkg. 
(ISIeinin^tchrifl) öO Anniorkg. 
bouae memoriae 12. 13. 14. 15? 

1«. 35. 40, 
BriaCrtjI 42. 

l'.lsfll:v ß. 21. 46. 

clarissimu» 2. 37. äd. 
demmtinliniu II. 
Mmes sacri st;iliu1i :t6. 
consul 2, 12. 36. 37. 40. 
corpore requiescit 4. 7. 
mim Rmmt fo^m ponelmt 
Kttennm 43. 

Daniel, der Proph t 24 25. 
dedieant 1. (&0 Aumerkiuig). 
(bliMib» mk ü» S7. 



Saoh-RegiBtor. 

defotioue vigMu I. 

discug 0. 
Bis Uaaibus 35. 
DiptydMm 9. 93. 86. 
Juminus 1. 9. 38. 89. 40. 
domus J)ei 48. 

Einzug in Jenisia!i m?2Hi'Anliaii);. 
episcopus 37. '66.41 47. 8. an* 

tirtes, pontifex. 
excdmes s, oomw. 

cxeonsul 36. 
eipraefectus 2. 

fabricsrn 8. 

famala Doi 44. 

ftcenmt, 8. 43. 47. 

fieri imnt, oriinavit, nfavitS. 

37. 41. 
Tiacb, 20 ADvntg. 
Fragment 10. U. 15. 10. 17. 

39. 48. 

Gcmaldc-In.schrift«n (30 An- 
hang?) 50 d-g. 

Olasge^ 22. 23. 

Gnb, s. Uins, titnln, fminilitR. 

flrabschriften 4. 5. «5. 7. 12. l^. 
14. 15. 16. 17. m 21. 34. 
3S. 37. 38. 40. (41 Anmwl^.) 
42. 43. 44. 45. 46. 50 k. 

PormiUar: 
amen 8. 13. 48. 
corpore requiescit 4. 7. 
rlftpoi-itns >nh ilie 37. 
Dis Manibus 35. i 
bi« Jaoat In tnntdo 87. 

hic rrqntpscit 34. ; 
hie lüquieacit in pace boiufl '. 
iiMmoiia«12.18.l4.1S716. [ 



kio «ik fata takide . . . . Uo 

rt'(]tiTr'«cil 38. 39. 
in dci nom«u 44. 
in boe tnnal» nqnieaoit kom« 

ni^nioriao 35. 40« 
inos 34. 

obiit 4. 7. 13. 35r 

Iilus minus 35. 37. 
rc<iui(«.at in j an' 13. 
roquioscat auiiuai* lü. (43). 
nqnirai pomeint anini« 

ni't"rn;nii 4^!. 
suuctac memoriae, am Kopf 

«inar IhMhiift 37. 
Mpultng 37. 
8» mei memor 42. 
tctniflt 12. 40. 
viiit 12. 14. 15. 35. 37. 40. 
rixit in hoc saeculo 37. 
GurtschnaUe 24. 25. 20. 27. 
SBa. 38h. 

Handarbeit 21. 
heros 6. 

kio lacet in taunlo 87. 

hic reqnifticit 34. 

hic r«qui«8oit in pace booae me- 

mmw 18. 13. 14. 157 16. 
Ue snb ista labide . . . . hi« . 

r«qm«wii. 38. 30. 

in dei nomen 44. 

Indiction 12. 37. 

inlustris 2. 36 38. 39. 

in hoc tumulo lequiewit bona« 

meninrfie 35. 40. 
in liuriiir« 41. 47. 
inox 34. 

in pace 13. 13. 14. 15t 16. 
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Katftkmilben 40 Anbang. 
Kircltensefaiuuck 5. 21. 50. 
(Kirchweih») 80 Aumihmg. 

Kreuz + 3. 20 Aiimcrkfr. 21. IT.. 
32 Aomerkg. 33. 35. 40. 41. 
48. 44. 47. 

Laii){K-n 20 Aninnkg. 
lupis 38. 30. 44. 
larptas 0. 
Lci)ri>!)cn 7. 

ronguter militiM 30. 
Haterai 50. 
nttrtj rcs 5. 

moiiaclia 44. 

Moitogranini 10. 2U. 21). 30. 31. 
32? 85 kmarnkg. 

Moiio'/rannn n-ri^ti 1. l'l 32 
Anmerkg. 35 Anmerkung. 

nepoa 37. 

obiit 4. 7. 11 ns? 
Oeffeutliche IiiächriTten 1. Wi 
11. 47. 48. 80. 
Formular: 
dtdicavit 1. 
dsTDtion« vigens 1. 
in honore 47. 
ontiuavit (ordinanint) fabricaro, 
lieri, venire 8. 37. :!8. 30. 

l'almc 20 Anni«rkg? 22. 23. 

patricius 2. 

IMnfriinn m tvm «lieni 48. 
Pfidx (der iMe) SO ». b. 



I plus minus 35. 37. 
Poesie, s. Verse. 
poMK ainvii 44^ 
pontifex 21. 37. S. rpisscopu«. 
post consulatuju 12. 37. 
piMfectw mW« 8. 
praepositns 13. 48. 
praem 1. 38. 39. 
praetor 1. 
prosbytor 4. 8. 13. 
Pwlioeiigvnng 5. 

qni reqaiAMt in pM« 13. 

ndantio 40. 

Reliquiar 8. 41. 40. (Vgl. 50 
j Anmerkg.) 

roquittcat anim« 16. (48). 
I reqidMert la pioa 18. 

rex 11. 40. 

King 3. 19. 20. 29. 30. 31. 32. 
mgavit Ifanri 4t. 

saocUo lucmoiiae 37. 
aautw 4. 8. 7. 

sepultiis 37. 

sis nici niemor 42. 

.Spfite Inaehrift 88 Ammrkg. 

mb die 87. 

' sub lapiJo 38. 39. 44. 
! sub titulo 43. 

' InHnnis 45. 
j raube 18b. 

ThOBtampeD 80 Amnorkg. 

TMr-IUMluia 60 «. 



Htulaturen : 

clarissimiu 38, s. vir cL 

dooMiyaiiiwi» II. 

dominus 1. 9. 38. 90. 40. 

saocUu 4. 6. 7. 

Tir daibshmu 8. 37. (88^ 40. 

Tir inluütris 2. 36. 38. 80. 

vir perfectissimiu 1. 
tituluB 43. 
Tonmr 21. 
Ironsi'it 12. 40. 
tumulus 35. 37. 40. 

Urkua<l«D8tjl 44. 
Uten ftlii 3. 84, 

V«ne 1. 4. 5. 8. 7. 81. 87. 4S. 

45. 46. 49. 50. 
vir chris-siinus 2. 37. 40. 
vir inlustris 2. 30. 38. 39. 
vir p«rlMMniis 1. 
virgo 43. 
viras in deo 22. 
TiTat da« 24. 

viiit 12. 14. 15. 35. 37. 40. 
Tirit in hoc aaacnlo 37. 

WandinschriftAn 50. 
Weibeiflschriften 1. 8. 47. 
WoUtkMigkaU 81. 87. 

INM 88. 

Snrure: 

Qtere felix 3. 24. 
vivaä in deo 22, 
viTst dao 84. 

IMM8S. 
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In dar Ziracbennit iwbolMtt d«ffl Draek und te Avagßh« TonUheBdar flNmnhHif bibn äah 

«üiigo Erg&omngen ergeben. Ich füge sie dem EtH» MI, unter verlnodlidHlD Diok gagwAbw im 
Harren Gelehrten, welche mir ihro t;utif,'cii Mutfih)Tif;«n gemacht hab^n. 

1. Herr Edmond Leülaiit bemerkt nach Durchsicht eines ge<iruckten Exemplars xu Nr. ii 
.JIiMte i Moire qv'aOe pvta» tti» eomteDiporiiiie dm dilaut dont t/O» oontbot Vütogß. B» formale 

rir-ii rüi'jiellt' c<-]\(-<< Jii 'l.'biit ilri VI' t^i'-i:!-.' i-t la dato .■o>i.;ft/<' [;frfi nst faitc pour surproudrc. 
On u'ea connait gueres (ie cctte forme. . . Biea qu'un maibre de Narbcnne (mon o° 617) doaoe CS 
TALBMTINIANO, je suis pen dnporf i tenir ponr euthentique 1» dete eofWHb Pein. La Ibmie «UaaiqBe 
notts dontierait iiuelqucchoso oomme PBTBO VC GÖNS (De Kossi, inscript. a° 960) ou CüNS PETRO VC 
(n^ 961). Ce n'est Ui tootefois ponr moi qu'one impression devitut an texte dont l'original n'oxlste 
p!u3.' — Zu Nr. 46t ^ *>°*^ erinnert denelbo Gelehrte an die liturgische Formel: requim 
tuttrmm dbmi «if Jkmbtt, a Im p«rpttm lueeat «I. Scbon in viel tlterer Zeit lliidet man in Qnlh 
Schriften Formeln '}pr l^PtriSI-nisliturgie (Brief dat. 16. Aug. 1891). 

2. Daneb Herrn Ound«srichter Ur. Mor«l in Lauwiue auf neuest« fuude in St. Maurice auf- 
merkaam gnmaeht, wandte Ich mich an Hern Ohorterr Piarr« Bonrban, Prafeewnr der Theologie 
und Archivar der Abtei, und erhielt von ihm dio Mittheilung. i.i lial» -m .L i Sliai i" .Ir r alten Basiliken 
daaelbet twei sehr wichtige ciuistltehe DeiUuo&ler gefunden, einen guten Uirtou, der bis in das 4. 
oder 5. Jahrlnnidert tnrflekgehen kOnne, nnd rinea Ambon der merOTisgiaebflin Zeit, otan TMobrift; 
diese beiden Monumente werden von ihm mit Tafeln und historischen Nachrichten über Agaunuro in 
der R-2T11C ih b Sluh^.' i :iflioli'iii« und 1894 (imprimerie catholiqin' . Frifwurg) publiciort. — 
Ferner hat der gleiche (ielekrte in der genamiteu Uevue, jauv. 1894, die oben unt«r Nr. 4 — 7 gegebenen 
Orftbaehrlftan der Aebte ren Agannvm oaeb der kArdieh ron den Bollnndiaten, Aets 
Snncfonira 2. Novt'uilier. puhlicirt«u Ausgabe angezeigt. (Oeber rmtil,.. Inerhriften vgl. Berichte des 
Herrn Bourban in der (lazette du Valaia, 2. Dvabr. 1885, und in der Kevne, Juni 1893). — Wörtlich 
gebe ich aus dem Briefe (dat. 24. Aug. 18M) folgende Naehikbt Aber eine ebriatUebe Insebrift, 
die ich selbst noch nicht sehen könnt«: .Dans un passage Stroit, dana le mur de notre clocher qnl ft 
dft ^tre bftti vers le K* si^le, j'ai trouv4 un ouubre aorti des canieres ciploitt^es pour les bornes milliaires 
de l'epoquo oonsUntinienne. Leg deux extr^mitd* sont engagtfcä dans la ma$onnerie dn clocher, et dana 
1» Partie Ubre an litt _ 

///JpHE MISEKBKK ANI///// 

/)DiN^N# miM^ffV « • ■ 

Im naract^res oflrent nne regularit^ admirable, et quoiquc lea anglcj des lettres soient moins 
(uxreoin^s que dans le^ iiHi'ri]>tiüiiH (!:iirj:isiennes de Catacombes de Bomep ii ne senible ^oeroD pouriait 
rapprocher cctte inscription de la belle epoque de St. Damase.* 

8. EriireaUdiar Weiae wird mir der unter Hr* 66 noidi ala TermiaBt baaeidineto Aiigctar Grabateia 
als jüngst wledcrgcfniidi^n asi^irt. Herr Dr. Bnrkhardt-Bipdcrmnnn in Biisi'l schreibt (14. Sept. 
I84>4), dae Stttck eei anUksslicb der Ueberaedlung in das historische Museum wieder zum Vorschein 
gdGpmmen, and fügt bri: .Wena Vi«^ (Elfline Sebriften II 8. 461) erUirt, er finde auf Zrile 4 von 
dem Wort inemoriae noch das R und einen Theil des 0, so kann ich das erstere, nicht aber das loteten 
bestatiKen. Wa« aber wichtiger tat: der Name den Begrabenen ist aicber n leaen: AradbaMw, aar 



Digitized by Google 



— M — 



üass das zweit« A gänzlich verscbwunden ist, wie auch das Sehlusä-S. Dagegen ist nicht nur das D 
isr BüdiOl», wndMrn «ndi dnr Qoentrioli da« L Inatinimt cn «rinunaii.'' — Auf dem mir frettadUehrt 

zu^aaixlten Alililr^-' h finde ich diese Beobachtungen des Horm Dr. Burkhaivlt beslAtigt. Es heilst 
aufb, wie Vixclier las, meimriae (niciit arobabtisoh miHoriai). Die von Kraus augegebentii Msase mnd 
uogoiUhr richtig; dagegen wird der Stet» nlelit als ntaum tfarmör, mümi ib rotber SuHtotein 
bezeichnet. Die Buch!<taben sind leicht ausgehauen und manche nicht mehr, oder wenig, erkennbar. 

4. Fjlt:''ntle wertbvoUe Beitrüge verdanke icli Herrn J. Mayur, Conservator des Mus'- Fol in 
Genf (Bnel vom 19. üclöber 1894): Zu Nr. 11, Zeile 3 vielloicbl besser JIVXTyjüCATo. — Zu »r. 12. 
Auf dem Original laaseii aich ainige Bnehstalieii nielir eitaiUMit Zoib S MElfOBI«; Seile 4 ADjLVINar; 
Zeile 5 ANhO«; Zeile 6 TRANS//; Zeile 8 APRILES; Zeile 10 . . . ITTE^, wnt i-i ul . r n.n ■ Du h- 
at&beu TIE sieber sind. — Zu Nr. 13: La texte iniprimi^ daos Bpon, nie parait uoins exact que c«lui 
qne Tes titmv« dms m mamnorlt appartanant k la mdtii d*b!«totre et d'aKh^logie de GeniTO et 
dont l'auteur. .Tacques Floumois (f 1093). tut un epigraphiste difitingu^; ses lectures sont d'une remar- 
qaablc exactitade; U reifte la ooupure des lignes, ee que nc fü% presqae jamaU Spon, eoupaUe d'erreun 
bien plus graves eneore. Voiet ce qn« dit Ftoamois: ,Au m»ia de Man 1691, on tronra rinaeription 
suivante au fos^ du demi-ba.<)tion gauche de I'onvruge coiironne, qui est l'cndroit oü 6tmt l^Sgliw de 
S. Tktor; on l'a miaedana la mnraille 'i> h tmv«rsi> I i piao« d'armea ToiaiDe; eile «et aa letbw romanias* 

IX PAt'K BOSK MK 
HOBIK AELLOLHä 

nsposnva t pbbs 

BITEli q\i onuT 

XVn . .1. (XTIMIiKLS 
liXK TtF.yMEsrAT 
IK FACE . AM£N- 

Od Toit que le tnte dURm «n pluaiem» pointa inportanta de edni d« Spon. — Zu Kr. 14: 

C'est ^galemcnt dans le manu^tcrit de Jacques Floumois qn« l'a« treuve le tmte de eette inacription, 
et il e»t probablement dans ce reeudl Cju« Blavignac l'a copi^. Volci ce qa'en dit Flonrnois: ,Au mois 
de Mara 1690, coinme on travaiUoit en la gorge du Ilavelin de la Neue, on trouva une tombe de pierre 
«or luqaelle ^Mt oette inacriptUHi «B lettrea romalBea. On l'a mise dana It munille de la baltarie du 
flanc gauche du boulerard du l*in, »ou» vw armmre * T.f t^te n Mactemcnt reproduit par Blavignac. 
Floumois expliquo la dernike ligne par: Maria Muter MisertconJiae miserert mei; ii l'oo ajoute foi 
\ c« qua dit «et sutear, gdninlement rdridiquet lliypotbiae de Memnaen elaaaint evtt« iniwriptioii penni 
les textes faux 00 modemcs, n'aura p!ns ilc raison d't^tre. — Zu Nr. 19/20, anneaux, 11 nie »emble 
qn'il j a, dans votre texte, une Ugere confusion entie mes Nos. Vlli et X. Le No. Vlll (Deloehe 
GOXXVII) ne porte eertalneiDent paa d'antrea lettn» que la SI oi 8 feanng, tudii qn« le No. X s 
d'aatre» caractires bien Torui^s que j'ai propos^ de lire SI ° SENNII ou simplement flBRNIVS. M. Deloche 
lisait SI • S.\VIN'E, ce qui me parait inadmissible. Je dit d'apr^ l'invent'iire mannserit du Mus^ 
arcbtologique que l'auneau No. X provient des environs de Ueneve, uiais cela peut fort bien £tre de la 
Brate4hiröie «!,&«• oen|ito>lfc, bm Hab. I, VIII «t XI denaieBt avoir kor ^aee dam votre nenell 
(flr dIasMi Na«htra( nuai idi danuf vendditcn, weiter auf die Bing« lurfleknfeMDiiwn). 

(AbgekcUMiu iai DtMuber IBMj. 
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